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Telegtuphiſche Depeſchen. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 13. April. Hr. 
Dingley, der Vorſikende des Abgeord— 
netenhaus-Ausſchuſſes für Mittel und 
Wege, ſprach die Erwartung aus, daß 
die eue Zollvorlage um den 1. Mai 
herum dem Senat von ſeinem Finanz— 
ausſchuß einberichtet werde. Wie lan— 
ge die Debatte im Senat dauern wird, 
das läßt er noch dahingeſtellt. 

Im S wurde eine Zuſchrift vom 
SchatzamtsSekretär Gage (als Ant— 
wort auf eine anfragende Reſolution) 
über Verfügungen, welche er in Verbin— 
dung mit den rückwirkenden Zöllen der 
ne.en Zoloorlage erlaffen hatte, verle— 
ſen. Belt (Dem.) von Miffouri brad)- 
te jofort eine Nejolution ein, worin er- 
Härt ift, daß diefe Verfügungen ohne 
zgeiegliche Ermädtigung und in Verle- 
zung der beſtehenden Verordnungen 

erlaſſen worden ſeien. Der Gegenſtand 
wurde vorläufig zurückgelegt. 


Die Währungskonferenz-Kom— 
miifion. 


MWafgington, D. E., 13. April. Ent- 
Iprehend einem Kongreßbeichluß hat 
Präſident MeKinley jetzt die Mitglie— 
der der Extra-Kommiſſion zur Her— 
beiführung äner internationalenWäh— 
rungskonferenz, reſp. eines etwaigen 
Doppelwährungs -Abkommens, er— 
nannt, nämlich: Bundesſenator Ed— 
ward O. Wolcott von Colorado, Chas. 
J. Paine von Boſton (Direktor der 
Chicago-⸗, Burlington- de Quincy— 
Bahn und des „Boſton Inſtitute of 
Technology“, hatte auch Wolcott auf 
jeiner Reife nah Europa begleitet), 
und Wdiai E. Stevenfon, den früheren 
Bizeprälidenten der Der. Staaten. 
Molcott und Paine hatten in der lep- 
ten nationalen Kampagne den Dtc- 
Kinley =» Stimmzettel unterjtüßt, und 
Stevenfon den Bryan-Stimmzeltel, 
Bor dem 1. Mai werden dieje Kont- 
miffäre nicht in’3 Wusland gehen. 
Eine vorläufige Beiprechung werden [te 
in den nächjten Tagen hierort3 abhal- 
ten, Ri 

25,000 Franfen zu verdienen. 


Waſhington, D. E., 13. April, Ei- 
nem Erlaß vom 14. Dezember 1874 
entfprechend, hat der König Leopold 
bonBeigien einen Preis von 25,000%r. 
für eine milttärifche Geſchichte der Bel— 
gier, bon der Zeit der römfjchen Anvas 
ſton bis zum heutigen Tage, geſtiftet. 
Dieſe Nachricht iſt unſerem Staats— 
deparkement mit dem Bemerken über— 
mittelt worden, daß auch Ausländer an 
der Preisbewerbung theilnehmen kön— 
nen. Das Werk kann in einer der 
folgenden Sprachen geſchrieben werden: 
Franzöſiſch, Vlämiſch, Engliſch, 
Deutſch, Italieniſch oder Spaniſch. 
Ausländer, welche an der Bewerbung 
theilzunehmen wünſchen, ſollten ihre 
Arbeit im Druck oder Manuſkript vor 
dem 1. Januar 1901 an das belgiſche 
Miniſterium des Innern und des öf— 
fentlichen Unterrichts in Brüſſel ſen— 
den. 


Vom eubaniſchen Aufſtand. 


New York, 13. April. Eine Spe— 
zialdepeſche der „,Sun“ aus Havana 
meldet, daß das wichtige Städtchen 
Bahia Honda, in der Nähe der gleich— 
namigen großen Bai in der Nordküſte 
der Prodinz Pinar del Rio, von den 
Aufſtändiſchen nach einem lebhaften 
Treffen, das mit der Kapitulation der 
ſpaniſcken Beſatzung abſchloß, voll— 
ſtändig mit Feuer zerſtört wurde. Da— 
rauf zogen ſich die Aufſtändiſchen vor— 
erſt wieder in das Innere zurück. Der 
ſpaniſche Zenſor in Havana unter— 
drückt dieſe Nachricht ſorgfältig, aber 
an ihrer Genauigkeit iſt nicht zu zwei— 
feln. 

Die ſtarken ſpaniſchen Kolonnen, 
welche gegen Maximo Gomez, den mili— 
täriſchen Oberbefehlshaber der Auf— 
ſtändiſchen, ausgeſandt wurden, ſind 
nach Sancti Spiritus zurückgekehrt 
und berichteten, daß fie ihm nirgends 
finden fünnten.. 


Zwei Sinridhtungen. 


Serley City, N. 3., 13. April. Im 
Hudjon-Countygefängniß wurde Beute 
Vormittag, 7 Deinuten nach 10 Ahr, 
Sohn Madin wegen Ermordung feiner 
Oattin und Schwiegermutter (am 28. 
ebruar 1896) aehängt, und 9 Minu- 
ten nah 11 Uhr gefchah dasjelbe mit 
Paul Genz wegen Ermordung feiner 
Geliebten Klara Arnim in Hoboten 
(28. Aug. 1894. Genz war Heizer auf 
einem Ozeandampfer, und als er mie- 
der nach einer feiner Reifen in Hobo- 
ten erichien, fand er, daß jeine®sliebie 
ihm untreu geworden war, und plante 
vorjäßlich ihre Ermordung). 

Beide Verurtheilte waren in den 
fehten Stunden anfcheinend völlig ge= 
faßt. Genz aber hatte noch kurz wor- 
her einen Selbjtmorbverfuch gemacht, 
ben vierten jeit feiner Verurtheilung. 

Dampfiersahrichten, 


! naclommen. 


New York: Ethiopia von Gladgom. 
Liverpool: Pavonia von Boftoi. 
Ehriftianfand: Hella, on New York 
nach Kopenhagen. 
Rotterdam: Spaarndam bon New 
| Nork. 
Hamburg: Palatia von New Xork. 
Bremen: Weimar von New Dorf. 


Wigeganaen. 


New York: Havel nad Bremen; 
"ıncisco nad Huf. - 


I 
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Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 13. April. Im Abge— 
ordnetenhaus wurden geſtern wieder 
verſchiedene neue Vorlagen eingebracht, 
darunter eine Vorlage von Sahler, wo— 
nah im Güdparf-Bezirk von Chicago 
ein Boulevard gefchaffen werben joll, 
und eine folche von Cochran betreffs 
Bevorzugung von Bürgerkrieg-Vetera— 
nen bei jtäbtifchen Andtellungen. Eine 
Anzahl auf dem Kalender ftehender 
Vorlagen wurde zur gmeiten Lefung 
befördert, darunter auch die von Rebell 
bezüglich Erhöhung des Gehaltes de3 
Chicagoer Bürgermeiiter3 auf $20,000 
und besjenigen der Wldermen auf 
38000 pro Kahr. Anderfonz Vorlage 
hinſichtlich Einſchränkung der Zahl der 
Ungeftelten im Abgeordnetenhaus 
wurde zur dritten Zefung befördert. 

Der Senat machte wieder „blauen 
Montag”, obwohl fih ein Bäderdu- 
Bend die Mühe nahm, zufammenzutre- 
ten, 

Springfield, 13. Upril. Lundins 
Vorlage zum Widerruf des Belkidi- 
gungs-Gejeges konnte im Senat nicht 
zur dritten Zefung befördert werden, 
Jondern wurde mit 27 gegen 18 Stim- 
men an den Ausschuß verimiejen, mag 
wahrjcheinlich ihr Begräbniß bedeutet, 

Die HoHflutny in Süd und Nord. 

Memphis, Tenn., 13. April. Hier 
fallt der Miffifftppt ungefähr alle 24 
Stunden ein Zehntel Zoll. Man er: 
wartet fein bedeutendes Steigen mehr, 
bis der Schnee im Norbmeiten ge— 
Ihmolzen tft und eine große Waffer- 
maffe nad) dem Golf entfendet. 

New Orleans, 13, April, Der Mif- 
jifippi fteigt jeßt hier noch rafcher, ala 
bor 10 Tagen, und auch der Yazoo 
führt eine mächtige Fluth zu. Umnmit- 
telbare Gefahr droht zwar nicht, den- 
noch wird die Situation immer unbe- 
haglicher. WUllenthalben in Louiftana 
geben Flußdämme nad). 

Dampferfapitäne jagen, vom Ned 
River an ſüdwärts ſeien die Flußdäm— 
me meiſt in beſſerem Zuſtand, als ſeit 
Jahren, und der ſchwächſte Punkt ſei 
jetzt Carrollton. 

Vom Stahlroß niedergerannt. 

New York, 13. April. Der 16jäh— 
rige James Evers in Brooklyn wurde, 
während er mit Kameraden an St. 
Larks Ave. ſpielte, von einem Zweirad, 
auf welchem der 30jährige James M. 
Straud in raſender Geſchwindigkeit 
daher kam, niedergerannt und tödtlich 
verletzt. Er ſtarb kurz darauf im Ho— 
ſpital. Straud wurde ebenfalls be— 
wußtlos aufgehoben, iſt aber nicht ſehr 
ſchwer verletzt. Ev wurde unter der 
Anklage des Todtſchlages im Geticht 
vorgeführt und einſtweilen unter 833000 
Bürgſchaft feſtgebalten. 

Wechſeludes Wahlglügk. 


Lambertville, N. J., 13. April. Bei 
den Frühlingswahlen in unſerem 
Städtchen, das ſeit mindeſtens 8 Jah— 
ven einen demokratiſchen Bürgermeiſter 
gehabt hatte, ſiegte diesmal der repu— 
blikaniſche Bürgermeiſteramts-Kandi— 
dat William E. Wagg mit 238 Stim— 
men Mehrheit. Dahingegen erlangten 
die Demokraten die Kontrolle über den 
Stadtrath, welcher 10 Jahre hindurch 
von den Republikanern beherrſcht ge— 
weſen war. 

Für Groß-New York. 

Albanh, N. Y., 13. April. Der Se— 
nat der New Yorker Staatslegislatur 
hat nun ebenfalls die Vorlage betreffs 
eines Freibriefes für das vergrößerte 
New York über das Veto des NewYor— 
ker Bürgermeiſters Strong hinweg mit 
34 gegen 10 Stimmen angenommen. 

Durch Gas erſtickt. 

Pittsburg, 13. April. John Steele 
und James Charles, Beides wohlbe— 
kannte Einwohner von Allegheny City, 
wurden heute früh im Kraftdrud-Haus 
der „Allegheny Heating Eo.”, an Me: 
Clure Abe,, durch entiweichendes Gag 
getötet, 


— — ⸗ —— 
Ausland. 


Auf des Meſſers Schneide. 

Die Entſcheidung über Friede oder Krieg. — 
Hat ſich Griechenland mit den Großmäch— 
ten geeinigt? — So behauptet man in 
Paris. — Die Türken wollen beweiſen 
können, daß unter den Grenz-Freiſchär— 
lern auch griechiſche Reguläre ſeien. 
Paris, 13. April. Es heißt hier, 

daß die Großmächte eine Konſtitution 

für die Selbſtberwaltung Kretas an—⸗ 
genommen hätten, wonach die Kreter 
auch eine Verſammlung erwählen ſoll— 
ten, welche über das künftige politiſche 

Schickſal der Inſel zu beſchließen habe, 

und dieſer Plan ſoll auch von Griechen— 

land nunmehr gutgeheißen worden 
ſein. 

Athen, 13. April. Aſſim Bey, der 
türkiſche Geſandte bei der griechiſchen 
Regierung, hat den griechiſchen Mini— 
ſter des Auswärtigen, Herrn Skouzes, 
darauf aufmerffam gemacht, daß xber- 
mals Schaaren der Infurgenten rad 
der Grenze abgegangen feien, und diefe 
Schaaren fi in Theffalien offenfun- 
Sig zu dem med organifirt hätten, 
in türkiſches Territorium einzufallen. 

Elaffona, Mazedonien, 13. April.— 


Der türkiſche Stabs-Offizier, welcher 


vom Oberbefehlshaber Edhem Paſcha 
nach Krania geſandt wurde, um die 
Thatſachen betreffs des Einfalls grie⸗ 
chiſcher Freiſchärler feſtzuſtellen, be— 
richtet, es ſeien poſitive Beweiſe dafür 


vorhanden, daß ſich unter den Ein⸗ 
dringlingen auch reguläre griechiſ 


Truppen befänden, und a em ha 


man guten Grund zu der Annahme, 


daß griechiſche Offiziere von der re— 
gulären Armee die Freiſchärler befeh— 
ligten. 

Er ſaat ferner, dieſe Eindringlinge 
hielten ſich bei Tag verborgen, brächen 
aber Nachts hervor und feuerten auf 
die türkiſchen Truppen. 

Der Bericht dieſes Stabsoffiziers iſt 
nach Konſtantinopel telegraphirt wor— 
den und man erwartet begierig die Ant— 
wort. 

Für Edhem Paſchas Stab haben 
dieſe Einfälle noch manches Räthſel— 
hafte. Im Uebrigen ſind die türki— 
ſchen Offiziere ſehr aufgebracht und 
ſagen: „Die Griechen ſollten doch ent— 
weder wirklich Krieg anfangen oder ſich 
ruhig verhalten.“ 

Nach türkiſchen Angaben hatten bei 
dem letzten Gefecht zwiſchen den Frei— 
ſchärlern und den türkiſchen Truppen 
die Letzteren nur 2 Todte und 12 Ver— 
wundete, die Erſteren dagegen 52 
Todte. 

Lariſſa, Theſſalien, 13. April. Die 
griechiſchen Freiſchärler fahren fort, 
Baltino zu blockiren. Es wird berich— 
tet, daß ſich türkiſche Truppenverſtär— 
kungen auf dem Weg von Diskata nach 
dem Schauplatz befinden. Diejenigen 
Freiſchärler, welche Baltino nicht blo— 
ckiren, haben jetzt ſtarke Poſitionen in 
der Nähe der Gebirge inne. Nach den 
letzten Berichten haben die Freiſchärler 
gegen die türkiſchen Truppenpoſten ge— 
genüber Phonika und Perlangia Dy— 
namit angewendet. Das griechiſche 
Oberkommando dahier war ſehr be— 


ſorgt, daß der Einfall alsbald zur Et- 


öffnung allgemeiner Feindſeligkeiten 
führen könnte, und daher mußten lange 
Zeit ſämmtliche Truppen anhaltend 
unter Waffen bleiben. 

Bei den türkiſchen Truppen ſind die 
Blattern ausgebrochen, und viele To— 
desfälle werden aus Damaſi gemeldet. 

London, 13. April. Der türkiſche 
Sultan iſt ſehr beunruhigt über die Be— 
richte ſeiner Emiſſäre, daß ſich Bul— 
garien und Serbien zum Krieg vorbe— 
reiteten und daß Rußland dieſen Vor— 
bereitungen nicht fern ſtehe. 

Wie aus der griechiſchen Hauptſtadt 
Athen berichtet wird, erwartete die 
Hauptſchaar der Freiſchärler, welche in 
türkiſchesHebiet eindrang, zu Grevena, 
eine entkſcheidende Schlacht zu ſchlagen 
zu haben, und hatte ſchon eine in glü— 
hender Sprache abgefaßte Proklama— 
tion an alle Chriſten und Griechen er— 
laſſen, mit der Deviſe: „Freiheit oder 
Tod!“ 

Viele der Freiſchärler ſind übrigens 
zeitweiſe nach der Grenze zurückgekehrt, 
um friſche Nahrungsmittel zu beſchaf— 
fen. Die letzten beiden Nächte waren 
in jenen Gebirgsgegenden bitterlich 
kalt, es herrſchte ſtarkerSchneefall, und 
ein Theil der Freiſchärler war ſehr er— 
ſchöpft durch die Witterungs-Unbilden. 

London, 13. April. Eine Depeſche 
aus der ruſſiſchen Hauptſtadt St. 
Petersburg beſagt: 

Die „Novoje Wremya“ kündigt an, 
daß die Großmächte aufhören werden, 
Zwang gegen Griechenland zu üben, 
jobald der Krieg erflänt ijt, da dies 
forft nach einer türkenfeindlichen Eins 
ınifcehung ausfehen würde. 

Atyen, 13. April. Die Sachlage 
an der Grenze entmwidelt fich nur lang» 
jan weiter, 

Sunäcit hat das schlechte Wetter — 
Schnee, Negen und heftige Kalte — 
den Feldzug in jenen Gebirgsgegenden 
zu einem äußerft ftrapazidjen gemacht 
und alle Bewegungen verzögert. 

Sodann mird ob nun ab- 
fichtlich oder nicht — die Beförderung 
aflerDepefchen verzögert, was übrigens 
nicht das erite Mal feit dem Beginn 
der jetzigen Kriſe iſt. 

Aber obgleich die Dinge ſich nur 
langſam entwickeln, iſt die Situation 
eine höchſt drohende, und jede der bei— 
den Mächte wird nicht mehr lange ohne 
wirklichen Kriegszuitand ettiva 100,000 
Mann im Feld erhalten fünnen. 

Kondon, 13. April. Die&ffeltenbörfe 
war heute feit, und zwar hauptjäcdhlich, 
weil der britiiche Unmterftaatzfefretär 
Gurzon im Unterhaus die VBerficherung 
abgeaeben hatte, daß fich die Sachlage 
im Dften bedeutend gebeſſert habe. 
Doch wurden nur wenig Gejchäfte ger 
macht. 

Konftantinopel, 13. April. Seit 
mehreren Tagen ijt bier das Gefchrei 
nach Krieg in beftändigem Wachlen, 
bis ſchließlich die Bevölkerung beinahe 
einhellig die unverzügliche Eröffnung 
der Feindſeligkeiten vrlangt. Die Stel⸗ 
lung des Suuans iſt jetzt eine ähnliche, 
wie diejenige des Königs von Griechen— 
land; er muß entweder dem Druck der 
allgemeinen Stimmung nachgeben, oder 
ſein Thron iſt gefährdet. 


Nach 50 Jahren. 


Berlin, 13. April. Die Blätter ge 
denken faſt ſämmtlich des 50. Jahres- 
tages der Eröffnung des erjten pres 
Biichen Landtages. Die „Berliner 
Neueite Nachrichten” weifen barauf 
hin, daß am demfelben Tage aud) die 
politifch: Zaufbahn Bismarcks begon⸗ 
nen habe. Die Erklärung des Königs 
gegen die Verfaſſung ſei ſchon ein Jahr 
ſpäter durch die Thatſache überholt 
worden. 

Amtsmüder Theater⸗Jutendant. 


Wien, 18. April. Der General⸗In⸗ 
tendent des Hofburg⸗Theaters, Frei— 
herr v. Bezceny, iſt amtsmüde, und 
fein Rücktritt ſoll demnächſt erfolgen, 


Er win feine „„gintermänner‘‘ 

nicht nenmeit. 

Berlin, 13, April. Der abgejehte 
Hof-Berichterftatter des offiziöſen 
Wolf'ſchen Depeſchenbureaus, deGrahl, 
geht nicht auf die Aufforderung ein, be— 
kannt zu geben, her ſeine falſche 
Mittheilung ſtammt, daß der Kaiſer 
dem Ex-Kanzler Bismarck zum Ge— 
burtsage gratulirt habe. Er verweigert 
entſchieden alle diesbezügliche Aus— 
kunft. 

(Zelegrapbifche Notizen auf der Ir 

Lokalbericht. 

Ein Juſtizflüchtling. 

Jeſſe Sogers in Birmingham, Ala., ding— 
feſt gemacht. 

Dio Geheimpoliziſten Artis und 
Anderſon von der Harriſon Straßen— 
Station ſind heute nach Birmingham, 
Alabama, abgereiſt, um den dort vor 
Kurzem in Haft genommenen Yard! 
gen Jeſſe Sogers nah Chicago zurüd- 
zudringen. Sogerz fteht unter. der An- 
tage, im Verein mit zwei Raffegenof- 
fen, Namens Scott Price und Robert 
Iomnsend, am 15. Dftober d. d. J. 
den griechiichen Fruchthändler Oeorgios 
Spirokoſtas in räuberiſcher Abſicht an— 
gefallen und ermordet zu haben. Das 
Verbrechen wurde zu früher Morgen— 
ſtunde an der Ecke von 14. Straße und 
Wabaſh Ave. verübt. Robt. Townsend 
befand ſich bald darauf hinter Schloß 
und Riegel, während Price und So— 
gers damals glücklich ihre Flucht be— 
werſtelligten. Erſt mehrere Wochen 
ſpäter wurde Price in Terre Haute, 
Ind., dingfeſt gemacht und ſofort den 
hieſigen Behörden ausgeliefert. Er und 
Townsend legten alsdann ein offenes 
Geſtändniß ab. Nach Townsends 
gaben hatte Price den armen Griechen 
vermittelſt einer eiſernen Gasröhre 
niedergeſchlagen. Auf Sogers war ſeit— 
dem vergeblich gefahndet worden, bis 
er jetzt endlich in obengenannter Stadt 
auf Grund eines Steckbriefes hin ge— 
fänglich eingezogen wurde. 

Robert Townsend iſt der Sohn eines 
in Alabama in hohem Anſehen ſtehen— 
den farbigen Predigers, der vor einiger 
Zeit dem Staatsanwalt Deneen ein 
pathetiſch gehaltenes Schreiben über— 
ſandte. In demſelben führl der alte 
Mann bittere Klage über ſchweres Un— 
heil, das ihn und ſeine Familie in den 
letzten Jahren verfolgt hat. Einer ſeiner 
Söhne wurde angeblich vor Kurzem bei 
einem Unfall getödtet, während ein 
zweiter wegen Raubanfalles in'sZucht— 
haus wandern mußte. Seinem dritten 
Sohn dürfte jetzt dasſelbe Schickſal be— 
vorſtehen. 


(pin 
1. 
„Air“ 


In Berhbandlung. 


Sn Richter Großcup's Abtheilung 
des Bundesgerichts tft jegt mit der Ber= 
handlung in dem befannten Schaden- 
erfaßprozeß, melchen wie franzöjtiche 
Regierung und mehrere Tranzöfiiche 
Bürger gegen die Worlv’3 Columbian 
Erpofition Co, angeitrengt haben, be= 
gonnen worden. Als Vertreter der Flä= 
agerifchen Bartei funairen die Anmälte 
William Burry und John ©. Run— 
nel, während Anwalt Edwin Walter 
das Intereſſe der verflagten Gejfell- 
Ihaft vertritt. Ber dem Prozeß ban- 
delt e& fih um eine Forderung von 
587,856, melde die Kläger als Ent— 
Ihädigung dafür veriangen, daß ein 
Theil ihrer Wusitellunaswaaren bei 
dem großen Feuer am 8. Januar 1894 
bollfiandig in Schutt und Alche geiegt 
wurde. Bon der Vertheidigung mird 
geltend gemacht, dah die franzöliichen 
Ausftelfer mit der Fortichaffung ihrer 
Maaren allzulange aezögert hätten. 
Yuch jei der wirkliche Werth der zer- 
ftörten Güter weit niedriaer gemejen, 
als der eingflagte Betrag befage. 

ger 


Verſtand es noch beſſer. 


Der dicke „Colonel“ van Cleavbe, der 
ſich bekanntlich als Stadtelerk durch 
den Verkauf von Lizensmarken einen 
ganz netten Nebenverdienſt zu verſchaf— 
ſen wußte, iſt anſcheinend von dem 
Delinfpeftor Raymond in frummen 
Praktiten noch ganz bedeutend über: 
trumpfi monden. Wie fi nämlich jebt 
herausftellt, hat Legterer einfach auf 
die Ordinanz gepfiffen, welche ihm die 
Ablieferung Jammtlicher Sporteln vor— 
Ichreidt und ein Sümmchen von annä- 
bernd — 40,000 Dollars in die eigne 
Taſche gleiten Yaffen. Komptrolfer 
MWetherell verfucht jebt fein Möglich: 
ftes, ihm den fetten Biffen wieder ab— 
zujagen. Gemäß der ftädtiichen Ver— 
ordnung bom 26. März 1894 murde 
das Jahresgehalt des Delinipektorg 
auf $3600 feitgefeßt; früher pflegte 
Leßterer die Hälfte der Gebühren fei- 
nes Bureaus als Salair für fih zu 
beanfpruchen, was ihm aber Durch eben 
jene Dridinanz verwehrt wurde, 


Eritidt. 


Der im Imperial Reftaurant B2: 
Thäftigt gemejene Kellner Fred J. 
Dmwens ift heute Morgen in dem Zims- 
mer, dad er im Örbäude Nr. 8 Elait 
Str. bemoäut Hat, tobt aufgefuader 
mörden. Er war in Yolge der Ein: 
athmung von Leuchtgas erſtickt. An 
dem Gasarm, deilen Habm offen ftand, 
hing ein nafler Strumpf, und man 
nimmt an, daß Omens den Hahn zu= 
fällig aufgedreht hat, während er He- 
fagtes Mleidungsftüd zum Trocknen 
aufhing. - Omens mar 25 Jahre alt. 
Sen? Beiche ift nad) Rolftons Morgue, 
Nr, 11 Adams Sir., geihafft worden, 


— 


| 
| 
! 


| 


— 


Chicago, Dienftag, den 13. April 1837. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Eine überraihende Enthülung. 


E.W. Spalding hat einen Theil der Uni« 
verjität-Bonds an die Erfte Matio: 
nalbanf verfauft, 


Er verfpricht, binnen Kurzem Alles ordnen 

zu wollen. 
_ Wie fich jet berausitellt, hat Chas. 
W. Spalding, den Präfident der ver- 
frachten Globe Sparbanf und Schaf- 
meijter der Univerjität von Jllinois 
recht zweifelhafte Geſchäfts-Transak— 
tionen mit den ihm anvertrauten Gel— 
dern vorgenommen. In den Sicher— 
heitsgewölben der Erſten Nationaldank 
liegen nämlich Bonds im Werthe von 
annähernd 8200,000, die zum Leib— 
renten-Fonds der Univerſität gehören 
und welche Spalding dem beſagten 
Bankinſtitut theilweiſe direkt verkauft 
oder aber als Sicherheit für gemachte 
Anleihen gegeben hat. Eine andere 
National Bank, ſo heißt es, beſitzt eben— 
falls eine Anzahl ſolcher Bonds. Vize— 
Präſident Forgan von der Erſten Na— 
tional-Bank hat dieſe Angaben bereits 
als zutreffend beſtätigt, wollte ſich in 
Details aber weiter naächt einlaſſen und 
bemerkte nur noch, daß die Bonds 
„zahlbar an den Inhaber" ausgeftellt 
ſeien. 

Spalding ſelbſt verhält ſich in Be— 
zug auf dieſe überraſchende Enthüllung 
ſehr zugeknöpft. Er hatte geſtern in der 
Advokaten-Kanzlei von Oliver & 
Mecartney, im „Roanoke“Gebäude 
eine zweiſtündige Konferenz mit dem 
Uriverfitätg-PBräafidenten MecKay und 
dem Verwaltungsrath James E, Arm= 
ftrong, denem er mwisderholt daS be- 
ftimmte Versprechen gab, jeden einzel- 
nen, der Anftalt jchuldigen Dollar zu= 
rüdzahlen zu wollen, Mam möge ihn 
nur nicht drängen, ihm vielmehr ange— 
mejlene Frijt laffen, um die ganze An 
gelegenheit inOrdnung bringen zu Tön= 
nen. Armjtrong zeigte den Gerannten 
fernerhin, daß er Privateigenthum im 
Merthe von 400,000 Dollars befige 
und fomeit wohl im Stande fei, fein 
Wort zu halten. 

Snzmwitten ift nun auch der von den 
Depofitoren der fallirten Globe Spar= 
bank zur Wahrung ihrer Intereffen 
eingelegte Ausfchuß Feinesmegs unthä= 
tig gemejen und hat den Beichluß ge— 
faßt, unverzüglich gejegliche Schritte 
einzuleiten, Damit die Bonds, me'che 
am Samftag in den Spalding’ichen 
Fächern im Sicherheitsgewölbe der 
Globe Sparbank vorgefunden wurden, 
dem Maſſenverwalter nicht wieder ab— 
genommen werden können. DieſeBonds 
beſitzen einen Werth von 8100,000 und 
ſchwellen naktürlich die Beſtände der 
Bank beträchtlich an, was wiederum 
die Ausſichten der Gläubiger etwas 
günſtiger geſtaltet. 

Uebrigens werden die Depoſitoren 
von ihrem Exekutiv-Ausſchuß erſucht, 
torfäufig feine Haftbefehle mehr gegen 
die Bantheamten zu eripirken, da diz3 
nur ftörend aufdie bereit3 im Intereſſe 
der Gläubiger eingeleiteten Schritte 
einmwirfen würde, 

Heute fand nun im Shermam Houfe 


i auch die bereit3 mehrfach ermühnte Ver— 


{ 
f 





fammluna des Berivaltungsrathes der 
Univerfität jtatt. Spalding hatte bes 
kanntlich verſprochen, perſönlich anwe— 
ſend zu ſein und einen genauen Rechen— 
ſchaftsbericht geben zu wollen; bis 1 
Uhr Nachmittags war er indeſſen noch 
nicht erſchiken. Die Verſammlung 
ſelbſt fand hinter verſchloſſenen Thü— 
ten ſtatt, und alle Unberufenen wur— 
den ſtrengſtens ferngehalten, ſodaß von 
dem Gang der Verhandlungen auch 
noch nichts bekannt geworden iſt. In 
dem Foyer des Hotels wartete inzwi— 
ſchen HilfsSheriff Pears nicht min— 


der ängſtlich auf den Bankpräſidenten, 


um ihm einen an ihn perſönlich ausge— 
ſtellten Gerichtsbefehl zu überreichen, 
wonach es Spalding verboten wird, 
irgendwelches Eigenthum an Andere 
zum Nachtheil der Bankdepoſitoren zu 
übertragen. 


— — — — 
Sieht verdächtig aus. 


Die Theorie der Polizei, daß Her— 
bert H. Richardſon, über deſſen Tod 
geſtern in dieſem Blatte ausführlich 
berichtet worden iſt, ſich aus Liebes— 
kummer ſelber erſchoſſen habe, hat ſich 
als hinfällig erwieſen. Frl. Florence 
Miller, Richardſons Braut, deren 
Wohnung ſeither in Nr. 74 Front 
Straße ermittelt worden iſt, verſichert 
auf das Glaubwürdigſte, Richardſon 
habe ſich am Sonntag Abend in beſter 
Stimmung von ihr getrennt, nachdem 
ſie zuvor einig geworden wären, in 
vierzehn Tagen Hochzeit gu halten. 
Demnah muß man annehmen, daß Ri- 
chardfon ermordet worden ift, und daß 
die Mörder die Schußiwaffe neben em 
Dpfer nur liegen ließen, um den Ein 
drud zu erweden, Ricdardjon habe fich 
mit eigener Hand getübtet. E3 kann ich 
bei der That übrigens nur um einen 
Racheakt handeln, denn es ijt kein Ber=- 
ſuch gemacht worden, Richardſon zu 
berauben. 


Vom Berauda-Geländer geſtürzt. 


Der 60jährige Nicholas Cluite ſetzte 
ſich geſtern nach dem Abendeſſen auf das 
Geländer der fein Wohnhaus, Nr. 72 
24. Straße umgebenden Veranda. Aus 
irgend mwelhem Anlaß verlor er da3 
Gleichgewicht und ftürzte rüdlings mit 
demfKopf voran aus einer Höhe vom 8 
Fuß auf den Boden Binab. Geine 
Tramilten-Angebörigen, die auf einen 
von ihm ausgeftoßenen Angftfchrei her- 
beigeeilt waren, fanden ihn bewußtlos 
auf. Sie ließen ihn fofort nach dem 
Mercy-Hojpital bringen, doc) ift er da= 
feldft kurz nach der Ankunft geftorden. 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 
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Couragirtes Frauenzimmer. 


Eine aufregende, aber vergebliche Jagd auf 
der Nordweſtſeite. 

Wer ſie ſo daherlommen ſah, das 
bildſaubere, modiſch gekleidete Ljähri— 
ge Mädchen und den um einige Jahre 
jüngeren Knaben, der ihr ſittſam zur 
Seite ſchritt, der hätte ihnen die Strei— 
che ſchwerlich zugetraut, zu deren Aus— 
führung ſie gegen acht Uhr Abends vor 


au 


dem Laden der „Sontinental Tailors 


an der Ede von Milmaufee und Abe | 


| land WÜvenue fchritten. Das Mädchen 


| 


tem au begonnen werden und ntan 


jprang nämlih in einen aufficht3los 
vor dem Geſchäftslokal haltenden Ein— 
ſpänner, der Junge ergriff einen von 
den kleidſam gewandeten „Dummies“, 
die vor dem Laden aufgeſtellt waren, 
hob ihn in den Wagen und ſprang 
dann ebenfalls auf. Im nächſten Au— 
genblick ging es in ſauſendem Galopp 
davon, die Aſhland Avenue in ſüdli— 
cher Richtung entlang. Einige Perſo— 
nen, die den Vorfall bemerkt hatten, 
liefen dem Paare nach und verſtän— 
digten unterwegs die Poliziſten Mul— 
vihill und Ruſſell von dem Geſchehniß. 
Die Beamten nahmen ſofort die Ver— 
folgung der Diebe auf, und da ſie ihnen 
micht zu folgen vermochten, ſchoſſen ſie 
hinter ihnen her. Alex Stephanowitſch 
von Nr. 112 Weſt Ohio Straße, der 
um dieſe Zeit auf ſeinem Fahrrad des 
Weges kam, gerieth zu ſeinem Schre— 
cken in die Schußlinie. Er ſprang ei— 
lends ab, ließ das Rad auf der Straße 
liegen und flüchtete in einen Hausgang. 
Gleichzeitig fuhr das desperate Mädel 
in feiner Haft mit dem Buggy geren 
den näciten Laternenpfahl, fo daß 
Pfahl und YBugay auf die Straße Fu 
gelten. : Schon glaubten die heramfeu= 
chenden Poliziften, fie hätten gemonne- 
mes Spiel, da vaffte die Maid fich auf 
Ihmwang fich auf das Rad des armen 
Stephanowitſch und — meg mar fie. 
Der Begleiter der Schönen lief erft ne= 
ben ihr ber, dann jprang er zu ihr auf 
die Strampelmafchine und wurde von 
ihr auf diefe Weile ebenfalls in Sicher: 
heit gebrat. — Der Ndentität der 
beiden jungen Leute wird von der Po: 
lizet mit großem Intereſſe nachgeſpürt. 


Gegen Derfcs’ Pläne, 


Der Kampf gegen die Humphrey- 
Bils, die befanntlih der Stadt Chi- 
cago das Beltimmungsreht über alle 
ben Straßenbahngefellihaften zu er- 
theilende FFreibriefe bemehmen mollen, 
ijt jegt auf der ganzen Linie energijch 
entbrannt. Heute Vormittag hat fi 
das HundertersKomite der „Eivic res 
deration“, gemeinfam mit Repräfen- 
tanten der „Chicago Tyeberation of La= 
bor“, nah Springfield begeben, um 
dort mit aller Energie gegen den ge= 
planten Angriff auf die Selbitftändig- 
feit der Metropole zu agitiren. Unter 
ben Delegaten befanden fi: Profeilfor 
Bemis, Mdolph Nathan, Yeffe Holden, 
Er-Richter Shope, W. H. Barnum, €. 
3. Tolman, ©. E. Eaftman, \. 9. 
Hamline, 2. D. Thoman, A. M. Barn- 
bart, N. U. Partridge, €. B. Smith, 
W. U. Giles, T. CE. MMillan, J. 9. 
Gray, Yoftah Kombard, Walter Phi- 
fter und Nicolay Groftad. Fernerhin 
PB. F. Doyle und Sekretär E. ©. Sti- 
ver3 dom der „Federation’ of Labor“, 
Y. Vorfeller von ber „Bridlayers 
Union“ und Zalob Tazelaer vom 
„Bainters Diftrict Couneil“, Auf der 
andern Seite fammelt aber auch Yer— 
fe3 feine Streitkräfte und es iſt ſoweit 
faum abzufehen, wie der ganze Kainpf 
noch enden wird. 

RE 


Faud die Leiche feines Sohnes. 


Der Nöhrenleitungs =» Einrichter 
Alois Zimmermann, Yir. 3246 Hamil- 
ton Avenue, fand heute Vormittag die 
Leiche feines fiebenjährigen Sohnes in 
dem Yangbaflin des Abzugstanals cn 
der Ede von 31. Straße und Hamil- 
ton Wvenue. Der Snabe mar feit 
Sonntag Abend vermißt worden. Das 
Yangbaffin hatte, wegen Reparatur 
Arbeiten, die daran vorgenommen 
wurden, in den lebten Tagen offen ge- 
ftanden. Man nimmt nun an, daß ber 
fleine Zimmermann an der Deffnung 
geitanden hat und mit dem fchadhaften 
Mauerwerk der Umfaffung in dad Loc 
gejtürzt ift. 


Die neuen Bumpftationuen. 


Dber-Baufommiffär Dommey Hat 
heute den Kontrakt für die beiden neuen 
Bumpftationen des Northweſtern⸗Waſ⸗ 
ſertunnels vergeben und zwar wurde 
derjelbe der Firma John P. Agnem & 
Eo. zum Preife von $244,989 zus?- 
ſchlagen. &3 war dies das niedrigjte 
eingelaufene Angebot. €. Lee Heiden 
reich verlangte für die Arbeit $263,- 
989. 

Schon in den nädhftenTagen joll mit 


hofft, die Pumpftationen bis Anfangs 
September voljtändig fertigftellen zu 


können. 
— — — — 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Huditoriumtburm 


wird für die nädften 13 Stunden folgendes Wetter* 


für YJlinoisS und die angrenzenden Gtaaten 
Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgem:inen jhön 
beute Abend und morgen; abnehmende Temperatur; 
ftarte wetliche Winde, Die verämderfih werden. 

Allinois und Indiama: Aufflärendes Wetter gegen 
Abend; morgen im Allgemeinen jhön; efivas fülter; 
füdnweltlihe Winde. 

Miflonri: Iın Allgemeinen ihön heute Abend und 
morgen; möglicer Weile leichter rot während der 
Nacht; weltliche Winde. 


im 


Wisconfin: Theilweiie bewölft Heute Adend; mors 
gen im Allgemeinen jcön; Tälter im öſtlichen Thei⸗ 
fe; lebhaite jpäter vberämderliche 
Winde. 


In Chicago ftellte fih der Temperaturftand  jeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: " Geltern Abend 
* 6 a» 45 mn; A ee u —— 
eute Morgen um ab un t 
A Grad über Rull. 


nordiweitliche, 


# 


| Ä Weſtens. | 
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Bor den Schranfen. 
Polizeigerichts:Szenen an der Marwell-Str, 


„Guer Ehren,“ redete Haute Morgen 
ein angehender Jurljt Namens Cohen, 
den PBolizeirichter Eberhardt an, „in 
Anbetracht der Oppofition, welche fi 
in der ganzen Nahbavjchaft dagegen 
geltend mat, dann aber auch auß hu> 
manen und anderen Gründen, ijt Der 
Beitohlene nicht geneigt, jehr ernjtlid) 
auf die Beltrafung des Angeklagten zu 
beitehen. Wenn denjelbe fich jehuldig 
befennt, und das will er, wären mir 
bereit, die Sache mit einer Drdnungss 
ftrafe abaethan jein zu laffen.“ 

Der Angeklagte war der Nachts 
wächter Marek, welcher jein Wächters 
amt im Sleiderladen des Ben Kaplen 
mißbraucht Hatte, um Waaren im 
MWerthe von mehreren hundert Dollars 
auf die Seite zu jchaffen. Der Kadi 
30g bei den Worten des Wdnofaten die 
Stirne frauß. „Die Oppofition in der 
Nachbarſchaft,“ erwiderte er, „rührt 
mich wenig. Wir können hier die 
Rechtspflege nicht zur Farce ſtempeln. 
Wenn der Angeklagte des ihm zur 
Laſt gelegenen Vergehens fchuldig ip 
verdient er eine ſſrtenge Strafe. Darü⸗ 
ber zu beitimmen üt aber Sache des 
Kriminalgerichts, und am diefes if 
Mare hiermit vermwiejen.“ 

Yyrau Jenny Kleeva ift Inhaberin 
einer Schantwirthichaft. Sie hat fi 
am Wahltage nicht um die polizeiliche 
Schließungs-Vorſchrift gekümmert. 
Der Polizei-Anwalt hat Weiſung er— 
halten, in dieſen Fällen ein Auge zu— 
zudrüden. „Mag raw Kleeva tie 
Kojten bezahlen“, jagt er, „von einer 
Beltrafung nehmen wir Abſtand“. — 
Frau Kleeva legt den verlangien 
Dollar auf den Zifch des Haufes nie= 
der und geht lächelnd ihres Weges. 

Con Wascta, John Kroft, Ben Ne- 
browsti und Kohn Majtnyg find 
jugendliche Anfänger auf dem Gebiete 
bes Bahnraubes. Sie haben gemwerb3- 
mäßig Kohlen, Holz und Heu von Ei— 
fenbahnwaggona gejtohlen und ihre 
Beute um ein Geringes an einen Kfein= 
händler mit Yyeuerumgsmaterial ver— 
fauft. Alle Vier ftehen unter einer oder 
der anderen Anklage alle paar Monate 
einmal an derjelben Stelle, auf der fie 
jegt ftehen. Zu ihrer Entfhuldigung 
haben fie nicht3 zu jagen, nur Einer er= 
tlärt, er habe nicht mitgetfan und au) 
bon dem Erlös für die geftohlenen 
Kohlen nicht? abbefommen. Er wird 
aber doch mit den andern verurtheilt 
und nach der Bridvemwell abgejchoben. 

Wm. Markwardt, erjt elf Jahre alt, 
wandelt auf denfelben Wegen mie die 
oben genannten Vier. Er ijt eingefan= 
aen worden, während er Heu aus einem 
Güterwagen ftahl. Neben ihm fteht, 
mit vermeinten Augen, in ein große?, 
araues Tuch gehülft, fein neunjährjges 


Schmwefterhen. Sie führt für ihn das .-, 


Wort und erzählt, daß Vater feine Aı= 
beit bat und Mutter Frant ift. Die 
Yamilie lebe jegt ausfchließlich von der 
Hühnerzucht; fechsunddreißig Hühner 
hätten fie, und für diefe habe Billy das 
Heu boten jollen. „Was joll ich Jenw 
aber mit Deinem Bruder maden?“ 
fragt der Richter das Kind. „Geyen 
laffen“, jchluchzt die Kleine. Der Kadi 
nimmt dem Jungen das Verfprechen 
ab, fünftig das Heu in den Güterwagen 
nicht mehr als Gememeigenthum bes 
trachten zu wollen, dann wird der Ans 
trag der Eleihen Fürfprecherin bemil- 
ligt. Brüderhen und Schmeiterchen 
dürfen gufammen nach Haufe jtapfen, 


Entfommen. 


Sn dem nahen Dörfchen Leecher ent» 
dectte der Gemeindewächter lebte Nacht 
duch das Tenjter der Struve'ſchen 
Bank drei Einbrecher, die eifrig mit des 
Sprengung des Kaffenfchrantes be= 
Ichäftiat waren. Da er keine Luft 
hatte, allein mit den drei Kerien anzu= 
binden, alarmirte des Nachtwächter in 
aller Stille die ganze Einwohnerfchaft, 
und 25 Mann jtarf umzingelte man 
da3 Banflofal. Dann wurde zum An= 
griff fommandirt. Die Einbredies 
juhten die Ausgänge zw geminnen. 
Fünfundzwanzig Schüffe frachten 
ihnen entaeaen. Gie erwiderten das 
Feuer und durchbrachen die Kette der 
Belagerer. Diefe, anftatt den Fliehen- 
den jofort nachzufegen, überzeugten fi 
zunädjit, ob auch etwas geftohlen mor- 
den jei. Später verfolgte man bie 
Spur der Flüchtlinge bis nad} der Ei» 
fenbahnftation Dalton, wo fie auf» 
börte. E3 fanden fich in Dalton einige 
Leute, welhe kurz vor Tagesanbruch 
zwei Männer auf dem Eifenbahngeleife 
gejehen haben, die einen dritten, an 
fcheinend verwundeten trugen. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 
Gluͤcklich einge faugen. 


In der Zentralſtation befinden ſich 
zur Zeit zwei der hieſigen Polizei ſeit 
langen Jahren wohlbekannte Einbres 
her, Namens Charles Montoe und 
Henry Smith, Hinter Schloß und Ries 
gel. Die beiden, angeblich höchſt ge⸗ 
fährlichen Burſchen wurden geſtern 
Abend an der Van Buren, nahe Clatk 
Str., von den Detektid⸗Sergeanten 
Howard und MeCarthy erſpäht und 
nach heftigem Widerſtande in Haft 
genommen. Im Beſitz der Gefangenen 
fand man zahlreihe Einbrechermerts 
zeuge, mie Dietriche, Stemmeifen, 
Schraubenzieher u. dgl.m. Man vers 


mutbet, daß diesmal ein Einbruchdiebe 


ſtahl im Geſchäftstheil der 
Stabt geplami war, 





EERERETEES 


Celegtaphiſche Holisen. 
— 
Inlaud. 

— Der Ausſtand in der Fabrik der 
„H. P. Nail Co.“ in Cleveland iſt auf 
aütlichem Wege beigelegt worden. 

— Die Eiſenbahn- und Speicher⸗ 
Kommiſſion von Illinois hat heute 
ihre jährliche Inſpektionsfahrt über 
allo Bahnen des Staates angetreten. 

— In St. Louis iſt das große 
Gebäude der „St. Louis Refrigerator 
& Wooden Gutten Manufacturing 


Co.“ pöllig niedergebrannt. 


— In Philadelphia ſtarb Prof. 
Edward Brinker Cope, bekannter 
Profeſſor der Zoologie und verglei— 
chenden Anatomie an der Univerſität 
von Pennſylvanien. 


— Die Nachricht, daß die Wittwe 


des Senators Leland Stanford in 


San Francisco ihr Leben für 1Mill. 
Dollars verſichert habe, wird von ihr 
als Erfindung bezeichnet. 

— Zwei Männer überfielen in Yon⸗ 
kers, J d., den Bankkaſſirer up 
„Yonter? Saving Bank“ am hellen 
Zage in der Bank fell und erbeute- 
ten $4420, meift in Banknoten, 

— Im Ubgeordnetenhaus der New 
Yorker GStattälegiälatur wurde die 
Borlage betreffs Bewilligung des 
Freibriefes für „Groß-New-York“ 
über den Einſpruch des Bürgermeiſters 
Strong hinweg mit 106 gegen &: 
Stimmen angenommen, 

— Aus Little Rod, Ark, wird ge 
melbei: In einer Klopffechterei zwi: 
Ihen zwei jungen Burfchen Namens 
Harrifon und Xobin zu. Hampton 
wurde Erjterem jchon im ersten Gung 
ber Hals gebrochen, und der Tod trat 
augenblidlid) ein. 

a Ein Wirbelftuem verwüftete wie- 
det einen Theil von Arkanfaz, befon- 
ders die Gegend um den Duaditafluf 
herum. Mehrere Plantagen tmurden 
buchſtäblich kahl gefegt. Auf den Wind 
folgie ein Hagelſchlag, welcher noch 
vielfach die Saaten zerjtürte. 

— Yn San Francisco haben die 


Groß » Spirituofenhändler Coblentz, 


Pite & Co. mit $100,000 Verbindlich: 
feiten Banterott gemacht. Die nomt- 
nellen Beftände überfteigen die ge- 
nannte Summe; e3 ift nur fehr frag- 
lich, ob fich viel aus ihnen heraus: 
ſchlagen läßt. 

— Das große Feſt in Yuma, A. T., 
(“La grande fiesta de Yuma”) 
ift mit einem fpanifchen Stiergefechte 


zum Abjchluß gefommen,- woher ein | 


müthender Stier in ven Zufchauer- 
Raum bimeinfprang, viele Perfonen 
verlegte und dann noch auf die Straße 
rannte. 
— Zu Caſtalia, O., iſt eine gewal⸗ 
tige Höhle entdeckt worden, deren Aus— 
dehnung noch nicht genau feſtgeſtellt 
iſt. Viele Beſucher von auswärts neh— 
men jetzt die Höhle in Augenſchein, 
und während dieſer Woche wird auch 
der Staats-Geologe zu einer Unter— 
ſuchung eintreffen. 

— In New VYork iſt es bekannt ge⸗ 


worden, daß ſich die Sängerin Sophia 


Traubmann am 15. Februar mit 
Charles Petzouski, einem Miiglied der 
Firma Myer, Jonaſſon Fe Co., ver— 
heirathet hat. Nach der Hochzeit ging 
fie mit der Geſellſchaft von Abbey, 
Schoeffel de Grau nach Chicago und 
war letzte Woche mit derſelben in 
Boſton. 


— In Gifton bei Cincinnati iſt 


das Wohnhaus von James Jackſon, 


einem Verwandten des Präſfidenten 
Andrew Jackſon („Old Hickory“) durch 
Feuersbrunſt ſchwer beſchädigt worden, 
wobei werthvolle alte Reliquien ver- 
nichtet wurden, darunter auch Andrew 
Jackſons Wagen, deſſen Räder aus 
Holz von der alten Kriegsfregatte 
„Conſtitution“ beſtanden. 

—Aus Omaha, Nebr., wird aber⸗ 
mals ein bedeutendes Steigen des 
Miffouri gemeldet, welcher jetz dort 
höher ſteht, als ſeit 1881, dem Jahre 
her größten Fluth. — Aus Tallalulah, 
La., fommt die Kunde, daß der Fluß⸗ 
Damm, welcher Davis' Island be- 
ſchützte (im Miſſiſſippiet County 
Warren) nachgegeben hat, und 2500 
Einwohner dadurch in große Noth 
lamen. Die ganze Infel ſteht unter 
Waſſer. 

— Aus Chandler, Oklahoma, wo 
vor 124 Tagen ein ſo verhängnißboller 
Wirbelſturm hauſte (wobei 20 Men— 
ſchen getödtet und nahezu 100 ver⸗ 
letzt wurden), wird gemeldet, daß viele 
von den Verletzten und auch einige Un— 
berletzte wahnfinnig geworden ſind! 
Unter dieſen find beſonders viele 
Frauen. Die Zahl ver Sicherkeita- 
böhlen gegen Wirbelfturm Ketränt: jet 
in und um Chandler mehr ala 1000, 

— Eine Depefhe auß Havana, 
Cuba, meldet: Der penifge Ober⸗ 
Kommandant Weyler hat dem ameri⸗ 
fantfhen Generaltonful mitgetheiit, 
baß er dem Herin Marriott nicht ge- 
fatten fönne, fi auferhalb der 
Zruppenlinien zu begeben, um bie 
Leiche feines Kollegen Crosby, des 
— — 
gu holen. Wehler ſagt, er ſei nicht 
Willens. die —— He 
Marriotts Sicherheit zu übernehmen, 

— m’ „Ebbitt Houfe” in der 
Bundesbauptftabt trat geftern der 
neue Vollzugs⸗Ausſchuß des National⸗ 
Verbandes i lubs zum 
erſten Male zuſammen. Die Berichte 
der Beamten ergaben, daß ſich die 
Angelegenheiten des Verbandes in be⸗ 
friedigendem Zuſtande befinden. Der 


£ * Frühere Präfiventichaftstandidat W. 


3. Bryan wohnte ebenfall der Be- 
ratdung bei, über welche Mc Milfin 


welcher ſich in 


den Vorſitz führte. 


rg I. W. Fetzer 


Dillon, Mont., in Haft befindet, 


perintendent des Irren⸗ 
er Bundeshauptſtadi, im 
Jahre 1873 ermordet zu haben und 
IO oder B anderer Morde ſchul⸗ 
zu ſein. Fetzer war in Salt Lake 
Utah, wegen Anfertigung von 
namitbomben feflgenommen und 


dann am die Behörden bed Staates 
Montana ausgeliefert morden, wo er 
des Schwindels beſchuldigt war, 

— John Sievering in St. Louis, 
früheres Mitglied des republikaniſchen 
Zentralkomites der zweiten Ward, iſt 
an den Folgen einer tödtlichen Schuß— 
wunde im Stadthoſpital geſtorben. 
Der tödtliche Schuß wurde von Henry 
Erb, einem früheren ſtädtiſchen Hilfs— 
Marſchall, abgefeuert, im Verlauf 
eines Wirthshausſtreites, welcher eine 
Folge ſchon länger beſtehender Zwiſtig⸗ 
keiten war. Erb befindet ſich jetzt in 
Haft; er behauptet, er habe in Noth— 
wehr gehandelt, und Sievering habe 
zuerſt geſchoſſen. 

— Der Senat des Kongreſſes trat 
geſtern zur Sitzung zuſammen, her—⸗ 
tagte ſich aber faſt ſofort wieder, zu 
Ehren des jüngſt verſtorbenen Ex— 
Senators Voorhees. Viele Senatoren 
wohnten dann der Leichenfeier bei, 
welche in der St. Johns-Episkopal—⸗ 
Kirche unter großem Zudrang abge— 
halten wurde. Die Leiche wurde dann 
nach Indianapolis befördert, um hier 
24 Stunden lang im Staats-Kapitol 
aufgebahrt zu bleiben und dann nach 
Terre Haute, der alten Heimath des 
Verſtorbenen, zur Beſtattung überge— 
führt zu werden. 

Ausland. 

— In London wird angekündigt, 
daß der Venezuela-Grenz-Schieds⸗ 
gorichtsvertrag in den nächſten Tagen 
endgiltig beſtätigt werden wird. 

— Wie aus Friedrichsruh mitge— 
theilt wird, iſt im Befinden des alten 
Bismard wieder eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten. 

— Dr. Steinitz ſpielte geſtern in 
Wien wieder Schach und zwar 22 
Spiele. Er verlor zwei derſelben, ge— 
mann aber 17, während drei unent— 
ſchieden blieben. Beim Spielen ging 
er um den Tiſch herum und ſtützte ſich 
auf einen Stock. 

— Das Unterhaus des britiſchen 
Parlaments iſt, trotz des Proteſtes von 
Labouchere, welcher auf die ernſte 
orientaliſche Sachlage hinwies und 
dabei auch von Charles Dilke unter— 
ſtützt wurde, auf 14 Tage in die Oſter— 
Ferien gegangen. 

— Das Befinden des britiſchen 
Malers Beardsley, der ſchon einmal 
todtgeſagt wurde, hat ſich gebeſſert, 
und er hat eine Reiſe nach der italieni— 
ſchen Riviera angetreten. Er iſt jüngſt 
zur römiſch-katholiſchen Kirche über— 
getreten. 

— In der Sergiusſtraße in St. 
Petersburg, Rußland, einer der fein— 
ſten der Stadt, wurde, einer Mitthei— 
lung der Londoner „Times“ zufolge, 
wieder ein nihiliftifches „Verfchmörer- 
Net” ausgehoben. - Das betreffende 
Haus it das Eigentgum eine bes 
fannten ruflifchen Fürften. Viele junge 
Leute wurden verhaftet. 

— Der Großherzog von Medlen- 
burg-Schwerin, melcher in Cannes, 
Südfranfreih, GSelbjtmord beging, 
batte, ehe er die Villa verließ, feinen 
Arzt gebeten, ihn zu verlaffen, da er 
berfuchen tmolle, ein wenig zu fehla> 
fen, und war dann ſofort davongegan— 
gen. Die Brüde, von mwelcher.er herab- 
Iprang, war 55 Fuß hoc. 

— An Stelle de3 am 5. April zu= 
rückgetretenen rumäniſchen Miniſte⸗ 
riums iſt jetzt ein neues zuſtande ge— 
kommen. Sturdza iſt in demſelben 
Premierminiſter und Miniſter des 
Auswärtigen. Er hatte denſelben 
Poſten im alten Kabinet bekleidet. 
Auch Kantacuzino iſt wieder Finanz- 
Miniſter geworden. Mehrere Poſten 
ſind übrigens noch nicht beſetzt. 

— Im britiſchen Unterhaus erklärte 
der Miniſter Balfour, in Beantwor— 
tung einer Frage, ob die Regierung 
beabſichtige, Einladungen zu einer 
internationalen Doppelwährungskon— 
fereng ergehen. zu laflen, daß feiner 
Anfiht nach nichts dadurch gemonnen 
werden fünne, wenn England die 
Snitiative zur SHerbeiführung einer 
Tolchen Konferenz ergreife. 

— In der italieniſchen Abgeordne⸗ 
tenkammer gelangte geſtern nach vier⸗ 
tägiger Dauer die Debatte über die 
Politik der Regierung bezüglich der 
kretiſchen Frage zum Abſchluß. Mit 
278 gegen 182 Stimmen wurde der 
Regierung ein Vertrauensvotum er— 
theilt. Vorher hatte noch der Premier⸗ 
Miniſter Rudini in bhängerer Rede 
auseinan dergefetzt, daß eine Gut— 
heißung des Vertrauensvotums kei⸗— 
neswegs Oppoſition gegen Griechen⸗ 
land bedeute, ſondern eine Erklärung 
für die Aufrechterhaltung des Gleich— 
gewichtes im Mittelländiſchen Meere 
—— die Wahrung des Meltfrie- 

en 


An 


Lotalberiht.. 


Frau Zeffie Maher die Siegerin. 


Der langwierige Maher'ſche Erb⸗ 
Ihaftsprogeß, in dem nicht weniger ala 
drei angebliche „Wittwen“ des Erblaf- 
fer3 ihre Rechte geltend machten, ijt 
jeßt endlich von Richter Kohljaat zu 
Gunften von Yelfie R. Mader entfchie- 
den morden. Damit find die Nn- 
ſprüche der beiben anderen Bemwerberin- 
nen, Elifabeth und Alzuma Maber, fo- 
weit die untere Inftanz in Betracht 
tommt, abgewiefen. Nach den Aus- 
* jagen —— Zeugen hatte Frau 
sente " Mater ihren Gatten bereits 
im Sabre 1883 geheirathet, während 
die übrigen beiden Chebündniffe erft 
in fpäteren Jahren geſchloſſen wurden. 
— Auf Befehl bes Richters find der 
tehtmäßigen Wittwe jofort $500 
bon ihrem Untheil an dem Nachlaf 
ausbezahlt worden. Der Fall wird 
übrigens ohne Smeifel auch noch bie 
höheren Gerichte bejchäftigen. 


Eine populäre Linie nah Kot 
Springs. 


Die Chicago & Alton und Iron Mountain 
Eijenbahn ift die fürzefte und direktefte Linie 
von Chicago nad Hot Springs, Arkanias. 

gehende Pullman Barlor: und Schlaf: 
wagen. Erkurjiond-Tidets find jegt zu ver: 
kaufen. Stadt = Tidfetoffice: Grerqueite 
Building, 101 Adams Str. ditebw 
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Politiſches. 


Carter h. Harriſon wird ſeinen eigenen 
Weg wandeln. 


Die dem. Stadtväter erwählen „Johnnie“ 
Powers zu ihrem Führer. 

Nach fünftägiger Abweſenheit iſt 
Cartev H. Harriſon geſtern Abend 
friſch geſtärkt aus Hot Springs wieder 
nach hier zurückgekehrt und nach lan— 
desüblicher Sitte ſofort über den Kurs, 
den er einzuſchlagen gedenkt, ausge— 
forſcht worden. „In erſter Reihe,“ ſo 
bemerfte Chicago’3 neuer Manor, 
„werde ich mein Kabinet ganz jelbit- 
ftändig auswählen und mich hierbei in 
feiner Weife um die Wünfche der pro= 
feffionellen Polititer fümmern. Der 
Korporationsanmwalt, der Komptroller, 
Polizeichef, Gejundheit3- und Ober— 
baufommiffär werden alle bewährte 
Yraunde bon mir, aber feine Bolitifer 
im ftrengen Sinne des Wortes fein, 
und fchon am Donneritag Abend werde 
ich höchſtwahrſcheinlich dem Stadtrath 
meine Ernennungen unterbreiten. Was 
ich in Bezug auf die unfähigen Beam— 
ten im Rathhauſe zu thun verſprochen 
habe, werde ich halten.“ 

Dieſe offenen und nicht mißzudeu— 
tenden Worte des neuen Mayors in Be- 
zug auf die Auswahl ſeiner Kabinets— 
mitglieder haben natürlich in den Rei— 
hen der profeſſionellen Politiker nicht 
wenig Staub aufgewirbelt, deuten ſie 
doch zur Genüge an, daß Carter H. 
Harriſon feſt entſchloſſen iſt, ſich von 
feiner Seele beeinfbuſſen zu laſſen, ſon— 
dern ſeinen eigenen Weg zu wandeln. 
Alle bisher laut gewordenen Vermu— 
thungen haben deshalb auch ſofort eine 
andere Färbung erhalten, und man 
glaubt jetzt, mit Beſtimmtheit anneh— 
men zu können, daß S. W. Browning 
zum Korporationsanwalt, Harvey T. 
Weeks zum Comptroller, Joe Kipley 
zum Polizeichef und John M. Carthy 
zum Ober-Baukommiſſär ernannt wer— 
den. 

Die vor Inkrafttreten des Zivil— 
dienſtgeſetzes von Mayor Swift er— 
nannten Beamten können ſich aber 
darauf gefaßt machen, daß ſie ſammt 
und ſonders den Laufpaß erhalten 
werden. 

** **2* 

Im Sherman Houſe fand geſtern 
Nachmittag abermals ein „Caucus“ der 
demokratiſchen Stadtrathsmitglieder 
ſtatt, um die Beſetzung der einzelnen 
ſtadträthlichen Ausſchüſſe zu erörtern. 
„Johnnie“ Powers hat hierbei ſein Ziel, 
Vorſitzer des Finanz-Komites und da— 
mit von ſelbſt Führer der Majorität im 
Gemeinderath zu werden, glänzend 
erreicht; von den anweſenden 36 Alder- 
männern ſtimmten nur acht — Schlake, 
Maltby, Alwart, Maypole, Gunther, 
Little, MeCarthy und Wabker—gegen 
ihn, ſo daß von irgend einer bemer— 
kenswerthen Oppoſition kaum die Rede 
ſein kann. Der neue demokratiſche 
„Madden“ wurde überdies mit der Er— 
nennung eines ſtändigen Siebener— 
Ausſchuſſes betraut, der die Mitglieder 
der verſchiedenen Komites auswählen 
ſoll. Powers wird die Zuſammen— 
ſetzung dieſes Ausſchuſſes in den näch— 
ſten Tagen bekannt machen. Sie wird 
wahrſcheinlich lauten Coughlin (1J. 
Ward), Martin (6), Gazzolo (11), 
Kiolbaſſa (160), Brennan (18.), Wal— 
ker (24.) und Schlake (26. Ward). 


Zur Hebung des ſittlichen Ernſtes. 


Rektor Rogers von der Northweſtern 
Univeyſity hielt geſtern Vertretern der 
fünfzehn gefelligen Vereinigungen, wel— 
che die Studenten und Studentinnen 
in Evanſton gegründet haben, einen 
Vortrag über den nachtheiligen Ein— 
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Stadtrarhöfigung. 


Die Dorlage zur Regulirung des Straßen: 
bahnverfehrs angenommen, 


Der Seenferparf und das Columbifche Mu: 
feum, — Zwei neue Schulraths⸗ 
mitglieder. 

Der alte Stadtrath trat geſtern 
Abend zum letzten Male in Plenarſitz⸗ 
ung zufammen und um wenigſtens in 
der Abſchiedsſſunde der geſammten 
Einwohnerſchaft Chicagos noch einen 
guten Dienſt zu erweiſen, haben die 
Herren Aldermänner bie Oallagher’- 
Ihe Straßenbahn -» Ordinanz ein= 
ftimmig angenommen. Richt einer von 
den 59 anmwefenven Stadtvätern, jo- 
jehr mandem von ihnen auch der 
Budel-Dollar in der Hand gejudt 
hätte, wagte es, der Vorlage zu 
opponiren, denn die Einwände, welche 
Wderm. Manierre vorzubtingen hatte, 
galten micht der Drdinanz als foldher, 
fondern waren rein technifcher Natur 
und befaßten fich vornehmlich mit den 
Geſchäftsregeln des Stadtrathes, de— 
nen zufolge nur der neue Gemeinde— 
vath die Befugniß hat, Die jtändigen 
Ausshüffe zu ernennen. Man fand 
indeß jchnell einen Ausweg. Das in 
der Gallagherſchen Ordinanz vorgefe- 
bene „Standig Committee“ wurde ein= 
fach in einen „Spezialausfhuß“ um 
getauft und als dann noch der Vater 
der ganzen Vorlage eine höchit padende 
Rede zu Gunjten derjelben gehalten 
und darauf himgewiefen Hatte, daß 
es fich hierbei in eriter Reihe darum 
handle, die Nechte des Bürger- und 
Arbeiterftandes zu Thüßen, ging die 
Ordinanz wie geſchmiert durch. Wie 
nun bereits früher an dieſer Stelle 
ausgeführt, beſtimmt die Vorlage, daß 
vom Mayor ein Komite, aus ſieben 
Mitglieder — je zwei Aldermänner 
von der Nord-, Süd- und Weſtſeite — 
beſtehend, ernannt werden ſoll, dem 
die Pflicht obliegt, ſtrikt darauf zu 
achten, daß dieStraßenbahngejellichaf- 
ten genau nah den Beitimmungen des 
ihnen gewährten rreibriefs handeln. 
Fernerhin ſoll das Komite Vorſchläge 


unterbreiten, wie am Beſten die Ueber— | 


füllung der Straßenbahnmwagen ver— 
hindert werden fann. Von Seiten des 
Polizei = Departsments werden dem 
Ausihuß zu diefem Zwed Spezialbe- 
amte zur Verfügung gejtellt, die den 
Verkehr genau zu beobachten haben. 
Macht das Komite dann ingendmweldhe 
Uebelitände ausfindig,fo fol die betref- 
fende Geſellſchaft unverzüglich ange— 
halton werden, Abhilfe zu ſchaffen; 
thut ſie dieſes nicht, ſo wird das ſtädti— 
ſche Rechtsbureau ohne Weiteres ge— 
richtliche Schritte gegen ſie einleiten. 
Es ſei hier bemerkt, daß jeder, den 
Straßenbahngeſellſchaften gewährte 
Freibrief die ausdrüchliche Beſtim— 
mung erhält, daß allezeit : genügend 
Magen laufen müffen, um den Ber: 
fehrsforderungen bollauf gerecht mer 
den zu fünnen. Meiterhin liegt dem 
Komite die WMufgabe ob, über jeden 
borfommenden Unfall genau PBrototoll 
zu führen und darauf zu fehen, daß 
ſowohl die Polizei wie auch die Preffe 
einen wahrheitsgemäßen Bericht über 
den Ihatbeitand erhält. Dem vom Ko- 
mite jelbft zu ernennenden Sekretär, 
deſſen Yahresgehalt $2000 betragen 
fol, wird ein Bureau im Rathhaus 
eingeräumt mweuden, das allezeit dem 
Publitum zugänglich fein wird, um 
etwaige Klagen einzureichen. 

Mit 48 gegen 11 Stimmen wurde 
bom Stadtrath geitern au die ur 
prünglide Seeufer-PBarf-Drdinanz 


| dahin amendirt, dat die Monroe, ans 


| ftatt die Jadjon Str. 


fluß, welchen der Befuch gar zu vieler | 


Ruftbarfeiten auf den 


Studiengang | 


junger Leute haben muß, und jprad | 
den Wunfch aus, daß die Vereine in | 


Zufunft die Veranftaltung 


gejelliger | 


Vergnügungen möglichſt einjchränten | 


möchten. 
die jungen Leute väterlich vor Vertraus 


Ferner warnte wer Rektor | 


[ichfeiten im Verkehr giifchen den An- 


gehörigen entgegengefeßter 
ter. 3 jehe nicht gut aus, jagte er, 


Geſchlech⸗ 


die ſüdliche 
Grenze bilden ſoll. Hierdurch bleibt 
das Kunſtinſtitut an ſeinem altenPlatz, 
wäöhrend das Field Columbtum Mu— 
ſeum am Fuße von Congreß Str. neu— 
errichtet werden ſoll. 

Der Stadtrath beſtätigte die Er— 
nennung der Herren John R. Bens— 
ley und Lloyd J. Smith als Nachfol— 
ger der zurücktretenden Schulrathsmit— 
glieder Roſenthal und Kirk. Der Erſt— 
genannte iſt der Präſident der „Eco— 


ı nomic Electric Light and Gas Comp.” 


wenn die jungen Damen und Herren | 


in den Korridoren uud auf den Trep- 


pen der Umtverfitäts-Gebäude mit ein= | 


ander fchergten und lachten, als ob fie 
fich in einem Ballfaale befünden, 


Wird geludht. 


Mehrere Geheimpoliziften der Zen- 
tral-Station fahnden zur Zeit auf eis 
nen gewiffen Ernit Bigelom, der jeit 
Dezember v. %. aus Burfington, Ja., 
ipurlos verfchmunden üft. Er war ın 
befagter Stadt al3 Verkäufer bei der 


Sattlerfirma S.R. u. 3. €. Mes | 


Eonnell angejtelt gemejen und joll 
ala folcher beträchtliche Unterfchlagun 
gen werübt Haben. Seine Arbeitgeber 
haben H100 für feine Ergreifung aus- 
gejebt. Von anderer Seite wird Der 
Vermutbung Raum gegeben, daß Bige- 
low in einem Anfalle temporärer Gei- 
ſtesſtörung ſeine Heimathsſtadt verlaſ— 
ſen hat und ſich jetzt ziel- uwd planlos 
im Lande herumtreibt. Verſchiedene 
Anzeichen ſollen darauf hindeuten, daß 
der Vermißte nach Chicago gegangen 
iſt. 


Geſchäftsnachfolger. 


Die Verhaftung des Flechtenräubers 
Wilſon hat, wie die „Abendpoſt“ rich⸗ 
tig vorausgeſetzt hat, dem Geſchäfte des 
Flechtenraubes nicht ein Ende gemacht. 
Geſtern Nachmittag wurden auf der 
Nordvmwehtfeite, nahe Armitage und 
North Avenue, der I11jährigen Louife 
Carroll von einem gut gefleideten Mans 
ne die Flechten abgejchnitten, und 
Abends um 7 Uhr wurde, an Mart 
nahe Halfted Straße, ſeitens eine 
maskirten Uebelthäters der gleiche Fre⸗ 
vel an der 16jährigen Annie Deter⸗ 
ding verübt, deren Eltern Nr. 111 Ca— 
nalport Avenue wohnen. 


* Frau Mary Bockmann und ihre 
beiden Kinder wurden geftern Abend 
von der Feuerwehr mit genauer Noth 
aus ihrem brennenden Haufe, Nr. 870 
MW. 21. Straße, gerettet, 


| Dod Co.“ bekleidet. 





und wohnt Nr. 3929 Ellis Ave., mäh- 
rend Kirk die Stelle de3 Betriebslei- 
ter3 der „Santa Ye Elevator und 
Er ilt in dem 
Haufe Nr. 103 Evaniton Wve. ans 
fäfltg. Weide find ftramme Republi- 
faner. 

Alderm. Canrpdell verfuchte zu guter 
Lebt noch der „Garfield Electric Light 
Comp.” einen FFreibeief zur Anlage 
eleftrijcher Triebfraft in der 12. 
Ward zu verfchaften, brang hiermit 
aber nicht dur. Die Drdinanz murde 
einfach di8 näcditen Montag zurüdge- 
legt, Todaß der neue Stadtrath fidh mit 
ihr zu befaffen haben wird. 

Gehmdheit3 » Kommiffar „Dr.” 
Kerr unterbreitete, wie vom ihm ber- 
langt, dem Stadtrath geitern dieſton— 
trafi3 = Spezififationen und eingelau= 
fenen Angebote für das Ginfammeln 


und Megichaffen der Küchenabfälle, 
| doh wird die neue Wominiftration 


erit den Kontrakt. vergeben. Die 
Angebote für den Fünfjährigen Kon 
traft lauten wie folgt: Batrid Mul- 
care, $1,399,800; ©. %. Baillargeon, 
$1,514,000; Ihos. W. Sennott & 
Eo., $2,254,419, und Peterfon & Eo. 
$2,958,000, 
—"-+ 


Rezept No. 2851, verfertigtvon Eimer & Ameunb 
und verfauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 34 Waihington-Straße, wird Allen Helfen, wel 
an Rheumatismug leiden. Brobirt eine Flafce. 


_—n 


Adtung, Sahien! 


Der Unterftügungsverein „Saro= 
nia“, einer der befartmteften Vereine 
Ehicagos, Hat feine Halle gemechielt 
und berfammelt fich fünfttghein jeden 
1. und 3. Donnerftag im Monat in 


’ 


Haerel & Springuth3 Lofal, Nr. 760, 


N. Halited Str. Der Verein hat mäh- 
tend der legten Monate einen höchfl er- 
frenlichen Auffchwung genommen; er 
zählt zur Zeit 150 guiftehende Mitglie- 
der, und ſeine Finanzverhältniſſe be— 
finden ſich in vorrefflicher Verfaſſung. 


Leſet die Sonmagebeilage der Abeudpoſt. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Stahlwerke zu Chicago wieder in Be— 
trieb. 


Die Differenzen der Zigarrenmacher mit der 
Firma Vallens & Co. 

Die Illinois Steel Companh, ber 
von der Amalgamated Iron de Stee 
Workers'“ Aſſociation an Stelle der 
ſtreiklenden Schienenſtrecker neue Leute 
zur Verfügung geſtellt worden ſind, hat 
geſtern ihre Anlagen wieder in Betrieb 
jegen fünnen. Die Mehrzahl ‚ber 
Streifer find auf diefe Weife um ihre 
Pläbe gefomen. Das Ungebot von 
neuen Leuten war übrigens noch biel 
jtärfer als die Nachfrage. Viele Ar⸗ 
beitſucher wurden vor der Fabrikpforte 
zurückgewieſen. Die Leute ſchienen das 
als eine Böswilligkeit des Thürhüters 
aufzufaſſen und machten ihrem Un— 
muth durch Drohungen Luft. Einer, 
Namens John Aganowski, warf ſogar 
mit Steinen nach dem Pförtner und 
wurde dafür in Haft genommen. 

In Klare's Halle an der N. Clark 
Straße fand geſtern eine Verſammlung 
der organifirten Zigarrenmacher ftatt, 
in welcher die vom Komite der Union 
No. 14 mit der Firma Eugene Ballen 
& Co. getroffene Vereinbarung, dem 
Verlangen des Bundes-Präftdiums ge- 
mäß, niedergeftimmt murde. Die 
Union ging noch weiter, indem ſie das 
Verhalten der Unions-Vertreter Dofd 
und Lapine in jcharfen Ausdrüden ta= 
delte und ein lomite mit der Unter- 
juhung deffelben beauftragte. Dold 
und LZapine hatten der genannten Fir- 
ma Vergünftigungen einräumen mol- 
fen, die von der Union feiner anderen 

| Firma zugeflanden werden. Das _er- 
I nannte Unterfuchungs-Komite befteht 
| aus Jakob Selig, N. Uettinger, %. ©. 
| Hopp, Henry Cohn und Frank 
Hornsby. 

Die Vertreter der organiſtrten Bau— 

ſchreiner und Bevollmächtigte des Zim— 
mermeiſter-Verbandes haben geſtern 
den abgelaufenen Kontrakt wegen der 
Arbeitszeit, der Lohnraten u. ſ. w. auf 
ein Jahr erneuert. Die bisherige Lohn— 
rate von 35 Cents per Stunde bei acht— 
ſtündiger Arbeitszeit bleibt in Kraft. 
Die dem Kontrakt eingeſchaltete Klau— 
ſel, dak Unionleute nur für Mitglieder 
des Meiſter-Verbandes arbeiten ſollen, 
wird nur in Ausnahmefällen zur 
Durhführung gelangen. 
Auch die Firma Winslom Bro3. hat 


geitern die Lohnforderungen der Baus | 


ſchmiede bewilligt, und damit ift deren 
por zwei Wochen begonnener Auzftand 
als beendigt anzufehen. 


Gefangverein „„Barmonie.‘ 


Einem alten Gebrauche gemäß ver- 
anftaltet der Gefangverein „Harmonie“ 
auch diefes Jahr wieder am Dfterfonn- 
tage, den 18. d. M., in der Lincoln- 
Turnhalle, an Diverfeyg Boulevard, 
nahe Sheffield Avenue, ein großes 
Konzert, verbunden mit Yanzvergnüs 
gen, wozu alle Freunde der luftigen 
Sängerjchaar herzlichit eingeladen find. 
Der Eintritt ift für Nichtmitglieder auf 
50 Gent3, für Herr nebjt Dame, feit- 
gefett. Mitglieder haben mitfammt id- 
rer Familie freien Eintritt. Neben an 
deren tüchtigenKräften haben die rühm- 
lichft befannte Sopranijtin Fıl. Mar- 
tha von Königgmann, der ausgezeih- 
nete Geigenfünftler vom Thoma3-Dr- 
heiter, Herr Bruno Kühn, jomwie Der 
vorzüglihe Pianift Herr Wolf, ıhre 
Mitwirkung freundlichit zugefagt. Mit 
vielem leike wurde vom Verein in 
leßter Zeit eine Anzahl prächtiger neuer 
Kieder einftudiet, welche bei diefer (Se- 
fegenheit zum erjten Male zum Vor— 
trag gelangen werden und abwechſelnd 
mit Perlen älteren Datums aus dem 
großen Liederfchage der „Harmor!te“ 
einen an fünftlerifchen ımd gejangli- 
hen Leiftungen reichen Abend in ſichere 
Ausficht Stellen. Das mohlgefchulte 
Knoll'ſche Orcheſter wird die Inſtru— 
mentalmuſik liefern. Anfang der Feſt⸗ 
lichkeit punkt 8 Uhr. 


— — ——— — 


Die Sieger. 


Die allezeit unternehmungsluſtige 
Kleiderfirma „Stern Clothing Compa— 
ny“, an der Ecke von Larrabee Straße 
und North Avbe., kündigt an, daß die 
folgenden Bewerber aus dem von ihr 
gelegentlich der jüngſten Wahl veran— 
ſtalteten Mayors-Konteſt als Sieger 
hervorgegangen find: Herr W. Ande— 
mann, bon Nr. 108 Orhard Str.; — 
1. Preis: ein eleganter Frühjahrs— 
anzug zum Preife von $15 — rieth 

auf 148,700 Stimmen für Carter 9. 
Harrifon (befanntlich hat Herr Harri- 
jon nach der offiziellen Zählung 148,- 
588 Stimmen erhalten). 2. Preis: 
$10, ein Frühjahrs=Ueberrod, — Herr 
H. Smith, Nr. 1206 N. Halited Str., 
mit 148,350 Stimmen; 3. Preis: $5, 
ein Baar Beinkleider, — Herr Charles 
Klein, Nr. 1021 Melvofe Str., mit 
148,260 Stimmen; 4. Preis: a) em 
eleganter Derby-Hut — Herr €. Eoel- 
| ling, Nr. 557 Larrabee Str., mit 143,- 
| 000 Stimmen; b) ein fchöner Fedora- 
| Hut — Herr M. Dappen, Nr. 277 
| Hubfon Ave, mit ebenfalls 148,000 
Stimmen. 


Reicht die Klageihrift ein. 


Der Alderman Names L. Campbell, 
melcher bei der legten Wahl vom feinem 
Gegentandidaten Yrancis gefchlagen 
wurde, hat geitern im Kreisgericht jeine 
formelle Klagefchrift gegen George €. 
Cole, den Präjtdenten der „Municipal 
Boters’ Leaque“, eingereicht. Campbell 
verlangt befanntlich eine&ntihädigung 
von $75;000, meil befagte Liga in 
einem an die Wähler ausgefandten 
Zirkular von einer Wiederermählung 
des Klägers dringend abgeraihen 
hatte, da. jein ftadträthlicher „Record“ 
Manches zu wünfchen übrig lafle. 


Durchgehende Schlafwagen täglich 


nach San Francisco Portland, Denver, Salt 
Lake und Omgha via der Rorihweſern Bahn. 


Buffet⸗ Raud- und — en ; ebenjo 
208 Glarf Er. 


Speijewägen. Office: 
13,16,20,27,30ap 


„Klein Bögelhen.‘ 


Unliebfame Störung einer Spiritualiften- 
Derjammlung. 
Wie . viele Betriebfame unter den 
Spiritualiften hier und anderämo, fo 
haben & auch die Eheleute J. M. 
Tripp, 3607 IndianauAde., verſtanden, 
eine Heine Gemeinde von Gläubigen 
um fie zu derfammeln, für Die fie ge- 
gen eine geringeBeraütung an beitimm= 
ben Abenden jeder Woche den Rapport 
mit der Geiiterivelt vermittelten. Von 
frommen Schauern überriefelt pffegten 
die auten Seelen in dem duntlen 
Siyungszimmer dichter zufammen zu 
rüden, mährend Mıs. Iripp von 
ihrem Geheim-Kabinete aus die Geiſter⸗ 
erſcheinungen bewerkſtelligte. Gewöhn— 
lich erſchien als Bote der Verſtorbenen 
„Klein Bögelden,“ eim ätheriiches 
blondes Weten, das fih nach Kräften 
bemühte, allen Gläubigen möglichit an- 
genehme Dinge zu Jagen. 


nah die, Situng dur einen Herrn 


Francis "Bis in böchit taftlofer und | 
beinahe rober Weiſe geitört morden. | 


Herrn Bills kam es vor, als ob „Klein 
Vögelchen“ nicht durch das Zimmer 
flog oder auch nur ſchwebte, ſondern 
auf Socken umherglitt, und nicht ein— 
mal auf ſehr leiſen Sohlen. Er be— 
ſchloß, ſich zu überzeugen, und als der 
rechte Zeitpunkt gekommen war, ſchloß 
er „Klein Vögelchen“ feſt in ſeine Arme. 
Vögelchen begann ſofort heftig zu ſchla— 
gen, nicht etwa mit Flügeln, ſondern 
mit geballten Fäuſten. Der neugierige 
Bills wurde auf die Naſe getroffen, ſo 
daß dieſem edlen Organ rother Lebens— 
ſaft enttropfte, aber er hielt krampfhaft 
feſt, bis Mr. Tripp dem Vögelchen zu 
| Hilfe fam und es befreite. Die Gtäu- 
bigen maren theil® entjegt und ent- 
| rüjtet, theil3 betrübt und erzürnt über 
den Vorfall. E3 wurde Licht gemadtt, 
und man fand Mrs. Tripp fJtarf 
ehbauffirt in ihrem Geheim-Kabinett, 
damit beichäftigt, etweiche meiße Dra- 


dung zu verberaen. Herr Bills Ihwang 
als Siegeättrophäe eine blonde Pernüde 
in der Rechten. „Klein Bögelden” 
batte diejglbe in feinen Händen zurüd- 
gelaffen. Mr. Tripp fprach laut und 
heftig über Störenfriede, die nur Aer— 


gernik in die Welt brachten und befler | 


| thäten, ernithafte Gläubige nit in 

ihrer Andacht zu ftören, machte aber 

| wenig Eindrud auf den forfchungs- 
eifrigen Bills. Die Andacht blieb für 

| den Abend geftört. Daß es den Tripps 
gelingen wird, fie wieder herzuftellen, 
maa zweifelhaft erfcheinen, aber bei 
der NRiefenftärte, melche die meijten 
Spiritualiften im Glauben befigen, tft 
es keineswegs unmöglich. 





— — — — 


Drittes Stiftungsfeſt. 


Am 18. April (Oſterſonntag) feiert 
der Schwäbiſche Sängerbund, unter 
Leitung ſeines bewährten Dirigenten, 
Herrn Wilhelm Taegtmeier, in Yon— 
dorfs Halle, Ecke North Avenue und 
Halſted Str. ſein drittes Stiftungs— 
Feſt, mit dem ein Kongert und Tanz— 
kränzchen verbunden ſein wird. Das 
zuſtändige Komite, welches aus den 
Herren Fritz Rapp, Louis Dienthal, 
Fritz Vollmar, Fritz Fleiner, Jaklob 
Däuͤble, Albert Guehring und John 
Reichenberger zuſammengeſetzt iſt, hat 
bereits tüchtig gearbeitet, und es iſt 
demfelben gelungen, die Gefangvereine 
„Badiſche Sängerrunde“, „Schoen- 
hofens Edelweiß-⸗Männerchor“, „Poly— 
bymnia” und den „Central Bart-Män= 
merchor” zur Mitwirkung heranzuzies 
ben. Es läßt ſich deshalb vorausſe— 
tzen, daß die Feier einen in jeder Be— 
ziehung glänzenden Verlauf nehmen 
wird. 

Wie der junge, ſtrebſame Verein es 
bei allen ſeinen bisher abgehaltenen 
Feſtlichkeiten auf's Beſte verſtanden 
hat, ſeinen Gäſten in echt ſchwäbiſcher 
Gemüthlichkeit einige fröhliche Stun— 
den zu bereiten, ſo wird er auch dies— 
mal nichts unverſucht laſſen, um ſich 
die Gunſt und das Wohlwollen des 
Publikums zu ſichern. Wer ſich daher 
amOſtertage zu amüſiren wünſcht, ver— 
fäume e3 nicht, an diefem vielverjpre- 
chenden FFeite theilzunehmen. Die Sing- 
ſtunden des Vereins finden an jedem 
Donnerftag Abend in der Halle Nr. 58 
Elybourn Avenue Itatt. 


Berihwunden, 


Die biefige Poligei ift aufgefordert 
worden, Erfundiqungen über den Ver— 
bleib von James Taylor aus Bloonı- 
field, Joma, einziehen zu wollen, der 
bi3 vor fünf Tagen bei Herrn %. %. 
Davis, Nr 2189 Wafhington Borles 
vard, als Gaft weilte und feiidem ſpur— 
(08 verfchmwunden iſt. Taylor ſoll da— 
mals die Abſicht ausgeſprochen haben, 
direkt nach Hauſe zu fahren, iſt aber 
dort nicht eingetroffen, und ſeine Ange— 
hörigen fürchten deshalb, daß er einen 
Verbrechen zum Opfer fiel. Wie ver— 
lautet, wurde Taylor bereits vor drei 
Wochen gelegentlich eines hier abgeftat- 
teten Bejuches von MWegelagerern an 
gefallen und ausgepfündert, 


* Die von Gouverneur Tanner neu 
zufammengejegte ftaatlihe Eijenbahn- 
und Lagerhaus-Kommiflfion bat ge- 
ftern eine Infpeftions-Tour über Die 
verjchiedenen Linien der Illinois Cen— 
tral-Bahn angetreten. 

* An der W. Adams Str., zwiſchen 
Halſted und Desplaines Str., über— 
fielen geſtern Abend vier kaum dem 
Knabenalter entwachſene Burſchen eine 
junge Dame, Namens Mary Dingle, 
und entriſſen ihr die Geldbörſe, welche 
angeblich $3 in kleinen Münzen eni⸗ 
hielt. Der Raubanfall iſt der Polizei 
ſofort gemeldet worden. 

* Die Freiſinnige Gemeinde der 
Nordweſtſeite veranfialiet am Oſter⸗ 
ſonntage, den 18. d. Mis. in Schön⸗ 
hofens Halle, Ecke Milwaukee und Aſh— 
land Abe., ein Frühlingsfeſt, verbun⸗ 
den mit Konzert und Ball für das ein 
äußerſt reichhaltiges Programm auf⸗ 
geſtellt worden iſt. Billet3 foften im 
Vorberkauf 15 Cents, an der Kaſſe 25 
Cents. Die Feſtlichleit beginnt um 3 
Uhr Nachmittaags. 


Am letzten 
Donnerſtag nun iſt dem Vernehmen 


perien unter ihrer ſchwarzen Gewan- 


Edward J. Martyn todt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 112 Aſtor 
Straße, iſt geſtern Herr Edward J. 
Martyn, Vize-Präſident der Union 
Stock Yards and Tranſit Company 
und Direktor den Metropolitan and 
Kanſas City Stock Yards Co., nach 
kurzem Krankenlager an der Lungen— 
entzündung geſtorben. Der Dahinge— 
ſchiedene hat ein Alter von 51 Jahren 
erreicht. Er war vor etwa 22 Jahren 
bei der Firma P. D. Armour & En. 
als Hilfsclerk in Dienſt getreten und 
hatte ſich durch eiſernen Fleiß, 
leichte Auffaſſungsgabe und um— 
faſſende Geſchäftskenntniſſe bis zu 
der geachteten Stellung & eines 
Direktors und Mitinhabers der 

| obengenannten Firmen emporge- 
| Ihmungen. An feiner Bahre trauern 
| außer zahlreichen Freunden, feine Witts 
ve, und zwei Töchter, im Alter von 8 
und 16 Jahren. Himfichtlich der Beer- 
digungsfeier find noch feine beftimmten 
Arrangements getroffen worden. Ohne 
Zweifel aber werben der Union League 
Club, der Chicago- und Marquette- 
Club, denen der, Verftorbene als her> 
borragenes Mitglied angehörte, durch 
ſtarkle Delegationen vertreten fein. 


— — — — 


Seuefelder Liederkranz. 


Das große Frühjahrs-Konzert, 
welches der Senefelder Tiederfrang am 
nädhiten Sonntage, den 18. April, 
in der Nordfeite- Turnhalle zu ber= 
anftalten beabfichtiat, verjpricht, dem 
Programm nach zu urtheilen, eine äu= 
Berit genußreiche Affaire zu werden. 
ALS Hauptnummer ift wiederum der 
„Sotiolan“ in Ausficht genommen, jene 
wirkungsvolle Kompofition, mit deren 
Wiedergabe der Verein im Herbit-Kon- 
zert d. d. . einen jo riefigen Erfolg 
zu verzeichnen hatte, E& wurde da= 
| mals vielfach erwartet, daß der Sene- 
felder Liederfranz das Wert fofort 
wiederholen werde, und e3 wäre das 
auch vermuthlich geichehen, wenn man 
nicht auf Die bedeutenden » Untoiten 
hätte Rüdfiht nehmen müffen. Sekt 
ift dDiefeg Hinderniß aus dem Wege ge- 
räumt, und e3 darf als ficher vorau3- 
gejeßt merden,daß der „Coriolan“ au 
diesmal ein volles Haus ziehen mwird, 
Die „Veturia” und „VBolummia” wers 
den wiederum bon den Damen Frau 
Dr. Hemmi und Fıl. Eva Emmet Why: 
coff gejungen, während der „Coriolan“ 
in Herrn William U. Wegener einen 
mürdigen Vertreter gefunden hat. Herr 
Megener, ein geborener Milmaufeer, 
der feine Ausbildung an der Königl. 
Hochſchule in Berlin genoffen hat, tik 
fowopl in Deutfchland, wie in Ame- 
rifa mit großem Erfolge al3 Konzert- 
und Oratorienfänger aufgetreten, und 
feine Mitwirkung wird deshalb von 
feinen zahlreichen Freunden und Gön=- 
nern mit aufrichtiger Freude begrüßt. 
Die Damen Frau Dr. Hemmi und 
Frl. Eva Emmet Whcoff fingen Lieder 
von Liszt und Küden. Das Duinteit 
au3 der, Dper „Undine” fommt mit 
Orcchefterbegleitung zum Vortrag. Das 
Drcheiter,melches jtark befegt fein wird, 
fpielt Wagnerd Iannhäufer-Duper- 
türe und die erfte ungar. Rhapfodie 
von Fız. Liszt. Außerdem wird der 
Senefelder Liederfrang vier neue 
Chöre vortragen, und zwar „Rojen= 
zeit“ von Ahl, „Wie ift doch die, Erde fo 
Ihön“ v. Kirhl, „Ein Morgen in 
Walde”. von. Fr... A. Kern, Dirigent 
des Senefelder Liederfrang, und „Lieb- 
chen, wach auf” von Meyer-Helmund. 
Für reiche Abwechſelung iſt alſo wie— 
derum in ausgiebigſter Weiſe geſorgt 
worden. 


* Frl. Genevieve Birkhoff, wohnhaft 
Nr. 575 W. Adams Straße, wurde ge— 
ſtern Abend um 6 Uhr an der W. Ma—⸗ 
diſon Straße von zwei Strolchen um 
ihr Geldtäjchchen beraubt. Einer der 
Kerle verjeßte ihr einen Schlag auf die 
Hand, jo daß fie das Täfchchen fallen 
ließ, der andere hob e3 auf, und im 
nächften Augenblid waren beide Gau- 
ner in einem Haudgang berjchmunden, 
durch den fie mach der Gaffe entwifdh> 
ten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 12. April 1897. 
Breife gelten nur für ven Großhandel, 


Gemüjie. 

Kohl, $1.00-—$1.50 per Fab. 

Eeiterie, T5— Be ver Dund. 

Eatat, biefiger, GH—Tde per Kife, 

Bivrcbein, 31.20-81.30 ver Buibel. 

Nüden, rotbe, 40 tie der Gab. z 

Radieschen, M—2x per Dupend Bündchen, 

Kartojfeln, I8—24c per Buibel. 

Mobrrüben, T5c—$1.M per Fub. 

Surfen, $1.00—$1.25 ver Dubend. 

pargel, 5—30c per Bund. 

Touratoed, Meriko, $2.50-$3.00 per Kife, 

Evinat, 30—40c_ per Bnihel. 

Grüne Erbien, Florida, $1.50-$1.75 per Rife 
QSebendes Geflügel. 

Hübner, TI Be per Biund. 

uthübner, S-9e der Pfund. 

Enten, 9— } 

Bänje, 7—84e per Biund. 
Nüufie 

Butternuts, 340er Her Bufbel. 

Hidory, 69—Töe per Buihel. 

Walnüfle, 20408 per Buibel. 
Butter. 

Beite Rahındbutter, 174c per Pfund. 
Gier. 
Seife Gier, Bfe per Dukend. 
Schmalj. 

Shmalz, 8.54.25 per 100 Pfund. 


Sähladtnuieh. 
Belte Stiere dv. 1300-170 Bi., 84.50-85.15; 
Kühe, von 10-40 Biuwd, 3435 
Kälber, von 100-400 Biund, 44.50-95.50 
Schafe, 24.40-55.00. 
Shweine, 00—$4.074. 
Früdte 
Birnen, 3.00-$1.50 per Fab. 
Bananen, $1.00-$1.10 per Bund. 
Grdbeeren, 10-20 per Quart. 
Anielfiuen, $1.50-$3.75 ver Kifte. 
Unzuas, $2.75—$3.75 per Rifte. 
Hepich, 7öc—$2.50 per Bas. 
Sitrouen, 81.75-83.00 per Rike. 
Sowrrer: Wei en. 
April Srjc; Mai Ok. 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, hart, 78; Nr. 2%, rot, DI-8ie 
Rr. 3, roth, CE. 
Dais. 
Rr. 2, geld, I; Rr. 3, geld, Me 
Noggen. 
Rr. 2, 3Xc. 
GSerſt e. 
218. 
Hafer. 
Nr. 2, weiß, Wi 2ife; Rr. 3, 17We 
Sen. 


Re. 1, Timothy, 88.5089. 
Rr. 2, Zimsipp, 6.50-67.00, 
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RVreiß jede Nummer 

Preis der Sonntagäheilage 

Durch unfere Träger frei in’s Haus geliefert 
wöchentlich 66en 


Hührlih, im Voraus bezahlt, in ben Ver. 
Staaten, nortofrei 
Hährlic nach dem Auslande, portofrei........- 
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Geſchmacksſachen. 


Ein vecht wohlmeinender Mann 
ſcheint der neue Ackerbauſekretär Wil- 
ſon zu ſein. Nachdem derſelbe in Er— 
fahrung gebracht hat, daß in den be— 
rühmten däniſchen Molkereien auch et— 
was amerikaniſcher Mais mit verfüt— 
tert wird, iſt ſofort der Entſchluß in 
ihm gereift, die däniſche Butter im 
engliſchen Markte durch amerikaniſche 
zu erſetzen. Er hat alſo größere Pro— 
ben öſtlicher und weſtlicher Butter auf— 
kaufen, ſorgfältig verpacken und nach 
London ſchicken laſſen. Der dortige 
Vertreter landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums iſt angewieſen worden, 
dieſe Butter zu verkaufen und zu be— 
richten, welche Preiſe ſie gebracht und 
welchen Anklang ſie gefunden hat. 
Auf dieſem höchſt ungewöhnlichen 
Wege will Herr Wilſon die amerikani— 
ſche Butter in England einführen. 

Leider ſind jedoch ſchon viele an— 
dere Leute vor ihm auf den nämlichen 
glänzenden Gedanken verfallen. Es 
gibt z. B. an der Southwaterſtreet in 
Chicago und an der Greenwichſtreet in 
New NYork einige Produktenhändler, 
deren geſchäftliche Findigkeit der des 
Herrn Ackerbauſekretärs vielleicht nicht 
naditeht. Wenn Lebterer annimmt, 
daß den amerifandihen Kaufleuten 
erit bon einer väterlichen Regierung 
borgemacht werden muß, wie man den 
nädhitliegenden und verlodenditen al 
ler ausländifchen Märkte erobert, To 
ergeht e3 ihm gerade wie den eben erfi 
flügge werdenden Studenten, die ihre 
frifch erworbene Meigheit für ihr auS- 
Ichließliches Eigenthum zu halten pfle- 
gen. Der Vorzug der dänifchen Buiter 
beruht nicht auf Dem aus Amerika 
eingeführten Mais, jondern auf den 
faftigen Marjchwiefen, die im Som- 
mer nicht jo audtrodfnen und verbren— 
nen, wie die amerikaniſchenViehweiden. 
Auch gehen die däntjchen Maier ver: 
muthlich etwas. liebevoller mit ihrer 
Waare um, als die amerifanifchen 
Creameries. Kurz, es dürfte ſich 
herausſtellen, daß die amerikaniſche 
Butter in England viel niedrigere 
Preiſe erzielen wird, als im einhei— 
miſchen Markte, in dem ſie vor jedem 
gehäſſigen Vergleiche geſchützt iſt. 

Herrn Wilſons Thatendrang würde 
möglicherweiſe etwas herabgeſtimmt 
werden, wenn er ſich die Mißerfolge 
des ebenſo eifrigen Herrn. Muxphy 
in's Gedächtniß zurücktiefe. Trotzdem 
Murphy höchſtſelbſt nach Europa reiſte 
und den ungeſchlachten Bewohnern je— 
nes zurüchgebliebenen Erdtheils zeigte, 
daß man mit amerikaniſchem Mais 
nicht nur Schweine und Truthühner 
fett machen, ſondern auch Menſchen 
ernähren kann, eſſen die Briten nach 
wie vor Weizen- und die Deutſchen 
Roggenbrot. Aehnliche Erfahrungen 
dürften die unternehmenden Amerika— 
ner machen, die den Chineſen, Japa— 
nern und Indiern den Reisgenuß ab— 
gewöhnen wollen. Die unwiſſenden 
Ausländer wollen ſich durchaus nicht 
bon den erleuchteten und uneigennützi— 
gen Amerikanern ſagen laſſen, was gut 
ſchmeckt. 
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Nnnüge Berhandlungen. 


Auf die Narrenreife will der Präft- 
dent den Senator Wolcott aus Colo- 
rado, den ehemaligen WBizepräfidenten 
Adlat Stevenfon und den Millionär 
Paine qus Bolton fehrden. Diele drei 
Herren, die allefammt glühende Vereh- 
zer des Silders find, follen in London, 
Paris, Berlin, Wien, Rom unb Gt. 
Petersburg anfragen, ob „Europa“ 
nicht Luft hat, fi mit den Ber. Staa= 
ten wieder einmal zu einer „Müngfon- 
ferenz” binzufeßen. Melde Antwort 
fie erhalten werden, läßt fich mit ber 
allergrößten Beftimmtheit Tchon jetzt 
vorausfagen. Man wird ihnen ermi- 
dern, daß die lebte internationale 
Müngzfonferenz, die auf Veraniaffung 
der Ver. Staaten in Brüffel zufam- 
mentrat, eigentlich noch gar nicht aus- 
einandergegangen ift, fondern ich nur 
vertagt hat, un den Einberufern Gele- 
genheit zur Ausarbeitung greifbarer 
Borihlägegu geben. Wenn alfo 
die amerifanifcheftegierung jeßt mw ü B- 
te, wie fih ein dauernde Werthver- 
hältniß zwiſchen zwei grundverſchiede— 
nen Metallen herſtellen läßt, ſo brauch— 
te ſie von ihrer Entdeckung nur Mit— 
theilung zu machen, und die Brüſſeler 
Konferenz würde ſich ſofort wieder ver— 
ſammeln. Hätte ſie aber nichts vorzu— 
ſchlagen, ſo würde es offenbar zwecklos 
ſein, die Verhandlungen von Neuem 
aufzunehmen. 

Was werden die amerikaniſchen 
Kommiſſäre hierauf entgegnen können? 
Sie werden nicht den Muth haben, von 
den rein willlürlichen Werthverhältniß 
16 :1 zu reden, nachdem ſelbſt Japan 
ſich genöthigt geſehen hat, dem Namen 
nach das Werthverhältniß 33: 1 anzu— 
nehmen, d. h. thatſächlich zur Gold— 
währung überzugehen. Ebenſo wenig 
werden ſie es wagen, vor volkswirth⸗— 
ſchaftlich und finanzwiſſenſchaftlich ge— 
ſchulten Staatsmännern die Behaup— 
tung auszukramen, daß die Regierun— 
gen dem von ihnen geprägten Gelde je— 
ben beliebigen Werth verleihen können. 
Sp eimas fann man wohl in einer 
bunt zufammengefegtenBolt3verfamms 
lung jagen, aber nicht unter Sacher: 
ftändigen und Fahmänneın, Lebtere 
verlangen Be weife und laffen fich 
nicht mit demagagilchen Redensarten 
über billiges Geld, Die Macht derfioth- 
—6* das Verbrechen von 1873 und 


ie angeblich ſeit Jahrtauſenden beſte⸗ 


hende Verwendung von 


of und 
Silber abjpeifen. Mit der Weisheit 
aus „Coins Financial Fool" mat 
man auf europäilche Finanzminiſtet 
feinen Eindrird, 

&3 ijt noch nicht einmal beiiefen 
worden, daß eine Doppelmährung, 
wenn fie möglich wäre, mehr Voriäeile 
bieten würde, als eine einfache Wäh- 
rung, Denn daß die Abjapitodungen 
durh den Mangel an „Umlaufs- 
mitteln“ verurfacht werben, alfo durch 
„mehr Geld“ Kefeitint merben könnten, 
ift eben au nur eine leere und noch 
dazu recht einfältige Behauptung. Zu— 
gegeben jedoch, daß die Doppelmährung 
ein Segen für die Menfchheit wäre, jo 
‘ft immer noch ihre Möglichkeit oder 
Ausführbarkeit darzuthun. Man mag 
ja auch glauben, daß es ſehr ſchön 
mare, wenn der Menfch fliegen künnie, 
aber der Glaube allein verfchafft ihm 
feine Flügel. Bis jett hat noch fein 
Menich zw zeigen vermodht, warum 
gerade zwifchen Gold und Gilber ein 
nie ſchwankendes, ewig gleichbleibendes 
Werthverhältniß denkbar iſt, und nicht 
zwiſchen Kupfer und Eiſen, Hartkohle 
und Weichkohle, Butter und Speck. 
Warum ſollen gerade dieſe beiden Me— 
talle einen von den Herſtellungskoſten, 
dem Angebote und der Nachfrage ganz 
unabhängigen Werth haben? Wenn 
aber die Regierungen durch Feſtſetzung 
des Silberpreiſes alle anderen Waa— 
renpreiſe erhöhen können, ſo können 
ſie ſich gerade ſo gut einen Umweg 
erſparen und von vornherein verfügen, 
daß Weizen und Mais, Wolle und 
Leder, Leiſtungen und Löhne einen be— 
ſtimmten, unveränderlichen Preis ha— 
ben ſollen. 

Es iſt alſo ausgemacht, daß die drei 
Doppelwährungs-Kommiſſäre unver— 
richteter Dinge aus Europa zurückkeh— 
ren werden. Wenn auch dann die repu— 
blikaniſche Partei noch zögert, unſer 
Geld- und Bankweſen auf der Grund— 
lage' der in allen Kulturländern be— 
ſtehenden Goldwährung zu ordnen, ſo 
wird fie in der näcdhjiten Präftdenten- 
wahl zwifchen den zwei Mühlfteinen 
Gold- und GSilberpartei volljtändig 
zerrieben werden. Zum zweiten Male 
fann fie Niemanden mehr zum Narren 
halten. 


Die größten Sandelsdampfer. 


In den jüngften Jahren hat fich der 
neugeitliche Dzeandampfer gang aus 
Berorventlich entwidelt. Er ilt nicht 
nur in feinen Größenverhältniffen, jo- 
zufagen förperlih, mächtig herange- 
machen, jondern er zeigt auch ein gleich 
aroßes inneres Erjtarfen, feine Leis 
ftungsfähigfeit wuchs in demſelben 
Mape — feine geiftige Entmidelung 
hielt mit dem förperlihen Wachsthum 
in die Länge, Breite und Tiefe glei- 
hen Schritt, Und dadurch unterfchei- 
det fich der moderne Ogeandampfer in 
bortheilhafteiter Weife von dem „Oreat 
Eaftern”, deffen Größenverhältniffe er 
allerding& noch nicht ganz erreicht, de]- 
fen Leiftungsfähigfeit er aber To voll= 


Ständig in den Schatten Stellt, daß jeder. 


Vergleich ausgefchloffen jcheint. Der 
„Sreat Eajtern“ ift vergleichbar einem 
Geichöpf, das auf Koften fei- 
nes Geistes fich körperlich mächtig 
entmidelte, während ver neugeitliche 
Riefendampfer mit dem gereiften auf 
der Höhe feiner Zeit ftehenden Manne 
zu vergleichen ift, deffen Körper und 
Geift ih in Tchönem Einklang gleich: 
mäßig ausbildeten. 

Die moderne Stahlrippenbauart, 
welche die Herftellung der himmeltas 
genden und dabei doch fturm- und 
doch feueriicheren Mobtenjchaber er= 
möglichte, gab e3 auch den Schiffbauern 
in die Hand über die früheren Größen: 
verhältniſſe weit hinauszugehen, ohne 
die verhältnißmäßige Stärke und Lei— 
ſtungsfähigkeit der Fahrzeuge dadurch 
zu vermindern. Für das letzte Jahr— 
zehnt iſt nicht nur in Bezug auf die 
innere mechaniſche Einrichtung und 
Ausrültun- der Seedampfer, jondern 
au in Hinfiht auf die Hrüökenber- 
hältniffe ein ftetiger Yortichritt zu ver- 
zeichnen. Die nachjtehende Lille ber 
neugeitlihen Seeungethüme mit ihren 
Größenziffern laßt das Deutlich er- 

Die größten Dampffahrzeuge ber 
Handelaflotten der Welt find: 


Länge (Bub) 
3 Fahrgeihwind. 
in Scemeilen 


erde fräf te 


Sailer Wilhelm d. Grohe 625 
(Rordd. Lloyd) 

Campania, Lucania ...601l 
(Cunard Linie) 

.58%0 

. 560 
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28,00) 
26,000 
5:6, 000 

4,000 
20,00 
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Kaifer Friediih ... > 
(Nords. Lloyd) 

Perniplvania .. 2... 
Hamb. Am. Linie) 

Georgie 
(White Star Linie) 

St. Louis, St. Paul, je. 535 
(American Line) 

Friedrih d. Große, Pars 
barofa Königin Quije 
N ee 55 60 
(Norpv. Lloyd) 

Majeſtie, Teutonic, je 


. 565.8 57.8 18,000 
(White Star Line) 
New Dort, Paris, je. 


"37 63 18,000 
(American Nine) 
BEWERTE. 22000 50 56 14,000 18 
(So. Generale Trans.) 
502.6 57.6 16,000 19:20 

Von didien achtzehn Dampfern has 
ben vierzehn mehr als 10,000 Konmen 
Gehabt, während vier, „Fürft Bis: 
mard”, „Majeftic”, „ZTeutonic*” und 
„ga Touraine“ mit zwijchen 8000 und 
10,000 Zonnen berechnet find. Von 
den vierzehn größten Dampfern fah— 
ten — oder werden fahren nach ihrer 
Andeenitjtelung —fteben unter ver 
deutfchen Flaage, darunter der größte 
aller neuzeitlichen Dampfer, der Dop- 
peljchrauben-Ozeanmwindhund „Kaijer 
Wilhelm der Große“, der in feinen 
Größenverhältniffen dem alten „Great 
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EEBEH E eite (dub) 


15:16 
19:20 
19:29 


728,000 


Fürſt Bismard 


Eajtern“ (Länge 673, Breite 82 Fuß) 
am nädliten fommt, und mit feinen 
14,000 Regilter-Tonnen heute daß 
größte Yahrzeug der Welt iſt. Dieſes 
gewaltige Bauierf, das man fomohl 
eine [hwimmende Majchine, als auch 
ein Thmimmendes Hotel nennen kann, 
wird aber nicht mur unter beutjcher 
Flagge fahren, e8 wird auch ein Ptd- 
dutt dewticher Schiffsbautunſt Te. 
Schiffsbaugefelihaft „Wulfan“ in 
Stettin feiner Vollendung entgegen. 


eht e8 doh auf den Merften der 


Der Riefendampfer fol im Mai vom 
Stapel gelaffen werden und no im 
Spätfommer auf ber Linie New York⸗ 
Bremen in Dienft treten. Die bier 


anderen neuen Dampfer der Bremer: 


Gefjelihaft — „Friedrich der Große“, 
„Königen Luife“, „VBarbaroffa” und 
„Bremen“ — jollen jchon im Mai ihre 
Fahrten beginnen, auch fie tmurben, 
ebenfo mie der etwas |päter in Dienft 
zu ftellende „Kaifer Friedrich“, auf 
deutichen Weuften gebaut, 

Kein Wunder, wenn angefichts der 
oben tmiedergegebenen Lifte, den Eng- 
ländern, den Behernichern der Meere, 
die gute aune vergeht und fie hinter 
die Mittheilung, daß jieben der 
bierzehn größten und beiten Dampfer 
der Welt im laufenden Jahre unter 
deutſcher lange fahren werden, 
nur ein doppeltes Ausvufungszeichen 
jegen, das noch um eined bermehrt 
wird hinter dem Shape, „und jechg da= 
von ſind auf deut'ſchen Werften 
gebaut”, 


Für Reg elung des Forfiwelens. 


Die mefentlichen Punkte eines in 
Einzelnheiten gehenden, umfangreichen 
Berichtes, welcher von der Forjt-Rom- 
miffion, der von der nationalen Afa- 
demie der Wiffenfchaften ausgewählten 
Körperfchaft, zu Beginn nächiten Mo- 
nıt3 erjtattet werden wird, find in fol— 
gendem Vorbericht enthalten, weichem 
die Kommiffion dem Se*retär des n- 
nern zugeichidt hat. 

„Die legislativen Vorfchläge bezüg- 

lich der Forft-Refervationen auf Regie- 
rungs=Ländereien, welche die Kommij- 
fion der nationalen Akademie in ihrem 
gegenwärtig in Vorbereitung beariffe- 
nen Bericht befürworten mil, find fol- 
gende: 
. Erftens, — den Kriegsfefretär zu er- 
mächtigen, daß er auf Anjuchen des 
Sefretärz Ibes Innern Truppen gum 
zeitweilen Schuß des NRegierunggeigen- 
thbums in Forft-Refervationen gecen 
Teuersgefahr und umberufene Betre- 
tung beftimme, bis ein Forftdienf# or- 
ganifirt ift, und daß er für Pflege der 
Relerpationen geeignete Regulationen 
durchführe. 

Zweitens, — Errichtung eines dau— 
ernden Forſtbureaus im Departement 
des Innern, aus erfahrenen Beamten 
beſtehend, um die reſervirten Forſtlän— 
dereien zu verwalten, aufrecht zu erhal—⸗ 
ten und zu verbeſſern. 

Drittens, — Ernennung einer Kom— 
miſſion zur ſchleunigen Vornahme von 
topographiſchen Vermeſſungen der Re— 
ſervationen (unter Oberaufſicht des Di— 
rektors des geodätiſchen Vermeſſungs— 
amts) und zur Beſtimmung der Theile, 
welche wegen ihres Holzbejtandes rejer- 
birt, und derjenigen, welche wieder für 
Betretung und Verkauf eröffnet wer— 
den ſollen. 

Viertens, — Ermächtigung des Se— 
kretärs des Innern zur Feſtſetzung von 
Regulationen zum Schutze und zur 
Verbeſſerung der Forſten, für den Ver— 
kauf von Nutz- und Brennholz aus den 
Referbationen an benachbarte Anfiedler 
und VBergmerfäbefiter, für Gewährung 
bon Erlaubnißfcheinen an vesantmort- 
lihe Sägemühlen-Befiger, melche Bret- 
ter für benachbarte Anfiedler u.].m. 
ſchneiden wollen, für Erlaubnißgemäh- 
tung an Anfiedler, die fein eigenes Holz 
haben, ihr Brenn» und Nubholz für 
perfönlichen Gebrauch den Refervatio- 
nen. zu entnehmen, für Eintrittsfcheine 
an’3 große Publikum, für MWegerecht 
an County:Kommiffäre zur Anlaae 
von Drainage, Röhrenleitung und Re- 
ferboirs, für Erlaubniß an ‘Profpefto- 
ren, die Rejervationen von Zeit zu Zeit 


zu betreten, um nach werthoollen Mi- 


nerallagern zu Juchen. 

Die Kommiffion wird ferner Die Er- 
Öffnung der Refervationen befürwor— 
ten für Feſtſtellung von Bergwerks— 
Anſprüchen unter den Beſtimmungen 
des einſchlägigen allgemeinen Geſetzes; 
ferner, daß es Beſitzern von betriebfä— 
higen bona-fide-Grubenländereien in— 
nerhalb der Reſervationen geſtattet ſein 
ſoll, die auf denſelben befindlichen 
Bäume zu fällen, um den Bergwerks— 
betrieb zu beginnen. Ferner wird em— 
pfohlen werden, den Eigenthümern ton 
noch nicht erledigten bonasfide-Anjprüs 
chen oder Patenten auf Land innerhalb 
ber Forft-Refervationen ihre Ansprüche 
der Regierung abzutreten und alö Ent- 
gelt herrenloje Streden Landes, die 
für die Anſiedelung offen find, zu wäh— 
len, doch dürfen fie an Areal nicht grö- 
Ber jein, al3 daS Land, auf welches fie 
Anfpruch oder ein Paten‘ haben. Die 
Befiger jolcher unerledigter Anfprüche 
Tollen feine Ertragebühren für Eintra- 
gung ihrer Belititel zu zahlen haben 
und die auf dem verlaffenen Grundftüd 
zugebrachte Zeit ihnen zu Gute gerechnet 
werden. 

Die Kommiflion wird auch befür- 
orten, daß der Sekretär des Innern 
mit den Eifenbahngejellfchaften, denen 
Land abgetreten worden ift, Unterhand= 
lungen für einen ähnlichen Austaufh 
anfnüpft, d. 5. die Bahnen follen ihre 
Antprüce auf Gebiet innerhalb ber 
Refervationen an bie Regierung abire- 
ten und ala Erfaß andere Ländereien 
unter den gleichen Bedingungen und 
in berfelben Gegend erhalten.” 

Präfident MeStinley hat beichloflen, 
die Forſtreſerbationen-Proklamation 
Clevelands weder zu widerrufen, nod) 
zu modifiziren, bevor der Kongreß zu 
der Frage Stellung genommen hat, ob 
ein ſolcher Widerruf legal iſt. Im Se⸗ 
nat hat am 6. April Pettigrem (Rep., 
©. D.) ein Amendement zur Sundry 
Zivil⸗Vewilligungs ⸗ Bill eingebracht, 
deiches vollſtandide Vermeſſung aller 
laut der Ordre Clevelands vom 22. Fe⸗ 
bruar reſervirten Ländereien verfügt. 
In dem Amendement werden $150,000 
für den Zmed ausgeſetzt und die Arbeit 
dem Direktor des geodätiſchen Vermeſ⸗ 
ſungsamtes übertragen. Das Amen— 
dement ermächtigt gleichzeitig den Prä⸗ 
ſidenten dazu, irgend eine Ordre oder 
Protlamation der Exekutive zu wider⸗ 
“ und gibt im Weiteren ein neues 
Reglement für die Verwaltung von 
Fotſtreſervationen. Dabei ſagt es aus— 


drücklich, daß Ländereien, welche, wie 


— ——— 
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ſich ſpäter herausſtelle, ſich beſſer für 
den Berg- und Aderbau eigneten, als 
für Forftzmede, den öffentlichen Domä- 
nen wieder einverfeibt werden follen, 

Blamen und Deutliche. 


— 


‘in Teßter Zeit hat man in weiteren 
Kreifen Deutfchlands Dir vlamiſchen 
Bewegung eine erhöhte Aufmerkſam— 
keit zugewandi. Miiglieder des Alt— 
deutſchen Verbandes haben ſich auf dem 
Niederländiſchen Kongreß für Sprache 
und Literatur im vorigen Sommer zu 
Antwerpen über die Fortſchritte der 
ſehr intereſſanten Bewegung unterrich— 
tet, andere haben nach einem flüchtigen 
Ferien-Aufenthalt in Belgien die Feder 
zur Hand genommen und Schriften 
losgelaffen, die bejfer unterblieben wä— 
ren. Dr, Harold Gracvell hat in einer 
Untwerpener Zeitföprift Die WB lamen 


um Ba ismus befehren wollen |!’ 2 
gum Bangermanismus beieh | tern öfter vorfommente furor Teuto- 


und ein anderer, aber jehr Ahnlicher 
Harold, Arjuna mit Pjeudonym, Hat 


eine Flugſchrift herausgegeben, die un- 


+ 





ter demjelben Titel: „Die olamijche Be: | 
megung vom alldautihen Standpunkt“ | 


dasjelbe Ihema behandelt, er 
eritere Veröffentlichung wandte ji 
ein aufgeflärter Vlame, Rehtsanmalt 


Prapyon-Ban Zuplen aus Brüffel, in | 


einem lejenswerthen tr 
vor der Königlichen Vlamiſchen Akade— 
mie hielt. 

„Die Abfertigung“ — ſagt die 


Gegen | 


| alters zmwilben Deutfhland und Eng: | 
beitanden | 
| * tor 

Nortrag, den &r ı und ein ſehr lebhafter Handelsderkehr 
herrſchte, wird doch auch drüben 


4 
en 


Losftürmen, dem Niemand gewadhien 
Mt. Der Sizilianer Hugo Falcaudus 
malt die Kriegamuth der Deutfchen 
aus, Die fich weder duch Mitleid beu= 
gen, noch dutch Religion Tchredien Tie- 
ben, angeborene Muth reize fie, Die 
Raubjucht ftachle fie und die Gier treibe 
fie vorwärts. Auf frangöfifcher Seite 
findet Dümmler den furor Teutoni- 
cus zuerft bei dem Abte Suger von 
St. Denig, dem bewährten Staatö- 
mann und Gefchichtsfchreiber Ludwigs 
VI Diefer fpricht von dem wi.den Ge— 
fümmel, das fi 1111 in Rom nach der 
vereitelten Krönung Heinrichs V. vor 
der Beterskirche erhob, als ohne jeden 
Grund die deutfchen Ritter wie Rafen- 
de mit gezüdten Schmwertern auf bie 
mehrlofen Römer ftürzten. Bei der ob» 
maltender Gefinnung jagt Dümmler, 
ift e8 begreiflich, daß der in frangöli- 
Ihem Munde, zumal aud) bei den Dich- 


nieus oder die rabies Teutonica 
nur tadelnd gebraucht wird, für Jinns 
(ojes und unvorfihtiges Draufgeden, 
wie dein einer ihrer Berichte die Deut- 
ihen Angreifer mit tollen Hunden ver- 
gleicht. Obgleich während des Mittel- 
niemals 


land Feindſchaft 


Tollheit und Zuchtloſigkeit der Deul— 
ſchen oft gerügt und der furor Teuto- 


nicus erwähnt. 


„Köln. Ztg.“ in einer Beſprechung die- 


ſes Vortrages — „iſt vollſtändig und 
gerecht. Dr. Prahon, der auf durch— 


und in feinem größeren Werte: “De 
Kultur volles Lob zollt, beruft ji auf 


(die Sprache) is gansch het volk”. 
Gr führt den Wunfc jenes Träumers 
auf Deutfchlandg Ausbreitung nad) 
allen Himmelsrichtungen, ja, in Siüd- 
Afrika, im Kongoland und Marofto 
und bi8 Südamerifa, wie auch die un- 


f f uf das heili⸗ 
terfaufenden Berufungen auf bas I | Hammer zum Amboß geworden“. Die 


ae römifche Reich ad absurdum, ver- 
fpottet den Vorfchlag, den Franzojen 
Dünkirchen abzunehmen, unterläßt je 


Beobachter nicht, zu bemerten, daß man 
in Flandern feinesweg3 Deutihland 
für Auslaffungen, wie die gerügten, 
verantwortlich macht. Um jo unbefan- 
gener können auch wir ala Verfechter 
de3 internationalen Status guo 
Prayons Ausführungen folgen. Wä)- 
rend die Vlamen Gleichheit der beiden 
Sprachen und eine zweckmäßige Zen— 
tralverwaltung fordern, ift Oramell 
qut genug, den Wallonen die franzöft- 
iche Sprache noch vorläufig zu laffen, 
jpäter erft jollen fie, fürchterlich iſt es 
zu fagen, den Todesitoß erhalten, Da= 
mit die Blamen Herren im Lande blei- 
ben. E8 würde alfo das Umgekehrte 
bon dem eintreffen, mas nach 1830 Der 
Fall war, wo die Wallonen eine Ver— 
nichtungspolitif gegenüber den Vlarıcn 
augübten; wenn alödann eine wallori- 
fche Bewegung entjtände, wären wir, 
die jegigen Freunde der Vlamen, qt= 
nöthigt, den Wallonen Recht zu geben. 
Einverleibung in das Deutiche Reid, 
furzieg, eheint Herrn Graevell gefähr- 
fich: mit einer bei ihm überrafchenden 
Ginficht meist er fie zuräd, weil vie 
Vlamen und Wallonen im Reichstag 
die Oppofition verjtärfen würden, mo} 
aber will er in dem einmal gereinigten 
Belgien das — Hochdeutiche ala allge 
meine Verwaltungsfprade einführen, 
die Landesfprachen indeß nur mehr für 
die Zofalverwaltung beibehalten, im9= 
rauf Belgien zum deutfchen Zollverein 
geichlagen und in ein Abhängigfeits- 
Verhältni zu Deutfchland gebracht 
würde. Dasfelbe Samniter-Schidjal 
wäre übrigens Holland, der Schmeiz, 
Defterreich, vem Kongoland und Sübd- 
Afrika beſchieden. Wir würden alfo, 
bemerft Herr Prayon, Verhältniffe ers 
(eben wie zur it, mo Napoleon fi 
zum „VBeichüber“ der Nachbaritaaten 
aufwarf, mit dem Unterfchied, daß 
Deutſchland an die Stelle Franfreih3 
träte. E83 ift zu hoffen, daß e3 genügt, 
auf den Hohn binzumeifen, den Dr. 
Graevels Hirngeipinnfte in Belgien 
gefunden haben, um andern Ueberbeut- 
fchen die Luft zu benehmen, in feinen 
Bahnen zu wandeln.“ 


Der furor Tentoniceus. 


Weber die Entftehung und Verbrei- 
tung biefes Tprichmörtlich gewordenen 
AYuzdruds hat E. Dümmler unlänajt 
in der Preußifchen Altademie der Wij- 
fenfchaften eine interffante Abhandlung 
porgelefen. Der Ausdrud, den aud 
Claudian dem Rucan entlehnt hat, fin- 
det fich in des legtern Gedicht über den 
Bürgerkrieg und die Stelle lautet: 
„Wir erblidten zuerft... den Anjturm 
der Cimbrer ...., den Qauf der teuto- 
nifhen Zornmwuth“ (furoris Teuto- 
niei). Den Zeitpuntt, da man anfing, 
in oder außer Deutfchland ich jener 
Mendung zu bedienen, findet Dümmler 
auf ver Scheide des 11. und 12, Jahr: 
hunderts. Der Chronilt Ekkehard von 
Aura fpricht Damals von dem furor, 
als wenn es fich um einen gangbaren, 
fandläufigen Ausdrud bandelt. In 
dem berühmten, um 1160 entjtandenen 
Spiele vom Antichrift pretft derjelbe 
als Verfucher die in den Waffen er- 
probte Macht der Deutichen, denn, wie 
es dort heißt, e8 ift unborlichtig, mit 
den Deutichen zu füämpfen, fie find da3 
ihlimmfte Verderben für ihre Gegner. 
Als aber der deutfche König feine Ge- 
Ichenfe und Anmuthungen zurüdgveift, 
ruft der Antichrift, twiemohl vergeblich, 
die ihm anhängenden Herricher zum 
Streit gegen den Teutonicus furor 
auf. Auch zwei Kaifern wird der Aus- 
drud in den Mund gelegt, und Düimm- 
fer bemerft, man möchte faft vermu- 
then, daß ein von andern Völkern gegen 
una geprägte? Schimpfwort von ben 
dadurch Betroffenen Halb und Halb in 
einen Ehrentitel umgewandelt worden 
fet, etwa mie die Geguer Spaniens in 
den Niederlanden im 16. Jahrhundert 
felbft den Sprgnamen der Geuien be- 

ierig aufgriffen. Arnulf von Mai- 
and und Kardinal Bosco bezeichnen 
den furor Teutonicus als ein blindes 


on | gen im Weiten. 
aus deutfchfreundfichem Voden jtegt | IT MM Weſ 


er... | Deutjchen und 
belgische Taalwetten” der deuiichen | Bee 


doch dabei ala maßvoller und gebildeter | ums ehrenvolle Zeugaiffe über 





Bei den polnifchen 


König Andreas U. 


retet 1291 von der MWildheit 


ne 





gearbeitet. Wochenlöhne von 3 bis 34 


Gulden find erflärlich, wenn derStüd- 
meijter jeldfl für die Anfertigung einer 
Hofe 1 bis 2 Guiden, eines Winter- 
tod3 10 bis 12 Gulden, eines Yadet3 
4 bi5 6 Gulden Arbeitslohn erhält; 
dies find die Yöhne für Rundenarbeit 
nah Maß. Der große Theil der Ur: 
beiter aber, vie für billige Konfeltions 
geichäfte und den Erport arbeiten, ftebt 
ſich noch weit ſchlechtet. So heißt es 
in der erwähnten Monographie: „Die 
Löhne von 40 Kreuzer für eine Hoſe 
und 1 Gulden bis 1Gulden 10 Kreu— 
zer für ein Sakko (Jacket) ſind noch kei⸗— 
neswegs die niedrigſten Der 
dem Stüdmeijter gezahlte Lohn per 
Safto (Fadet) finkt bis auf 60 und 70 
Kreuzer E3 ertjtiren Stüdmei- 
ter in Wien, welche da3 Paar Hojen 
(Leinenzeughojen, die aber ala Ober: 
fleider dienen) um 8 Kreuzer arbeiten. 
Sn einem Falle konnte ich jogar fonita- 
tiren, daß ein Smwijchenmeifter, der Die 
Hofen von Konfektionären um 8 Kreu— 


| zer übernahm, fie um 6 bis 7 Kreuzer 


an Sibgefellen meitergab.“ 

Mie fih die Lebensverhältniffe der 
Stücfmeiiter umd der Gehilfen unter 
ſolchen Umſtänden geſtalten, läßt ſich 
leicht denken. Die Leiter'ſche Mono— 


rt , graphie liefert eine Fülle traurigerDe- 
die | 


tatl3 darüber. Acht bis neun Perfo- 


| nen in einer Wohnung von Küche umd 
ı Sinmer {ft fat die Reael und ebenip, 
ı daß Gehilfen und Lehrlinge neben der 
und ungarischen Chroniften finden fi E 
verwandte Anfchauungen mit benjenis | 


der Wert: 
Er erinnert fait an 


ganzen Meijterfamilie in 
jtatte Schlafen. 


ı bie Zujtände, die zu Beginn de3 Jahr: 


ber | 
der Geihichtzichreib:r | 


Ihburoez im 15. Jahrhundert Spricht | 


: * | vor den Deutichen, die mit thieriicher | 
den plamifchen Wahlfprudh: “De waal | , | 


Wildheit brüllen, und von den Lateis | 


i nerir, die wie geſchwätzige Schwalben 


zwitfchern. Mit dem Sinten der deut: | 


| ichen Macht gerieth der furor Teuto- 
ınicus allmählich in Vergefendeit, die | 
| andern Nationen hatten darunter nicht 


Humaniften begnügten fich, den Zeit 
genofjen aus dem Klaffitern ded Ulter- 
die 
Kühnheit und QTapferteit der Germa- 
nen ala Spiegel vorzuhbalten. Was 


| hätten fie im diejer Beziehung auch au 


ders thun fönnen? In Luthers Schrif- 
ten findet Dümmler wenigjtens die eine 


| Seite der Anjchauung, die man mit 


dem furor verbunden hatte. So be= 
zeichnet er am einer Stelle die Deut- 
ichen ala „ein mild roh tobend Volf, 
mit dem nicht leicht ift, etwas anzu= 
fangen, e& treibe denn die hödhite 
Noth“. Uber bei der Plünderung 
Roms unter Clemens VII. im Mai 
1527 werden die deutichen Landatncdh- 
te troß ihrer Böllerei und Verfchmen- 
dung doch neben Den erbarmungslos 
graufamen und mollüftigen Spaniern 
und Neapolitanern noch als vergleich®- 
meife gutmüthig gefchilvert, Später, 
im fehmalfaldifchen, dann im breißig- 
jährigen Kriege, endlich in den Raub- 
friegen Ludwigs XIV. wurde Deutjch- 
fand jelbjt dverXummelplag und Spiel- 
ball fremder Bölter. „Ubgeitumpft 
durch fo viele Leiden und berarmt”, 
ſchließt Dümmler, verlor e3 feine na- 
tionale Würde wie jede Selbjtachtung, 
bis endlich von Brandenburg aus Die 
VBerjüngung des deutfchen Reiches er- 
folgte, deren glorreichen Abjchluß mir 
erlebt haben,“ 


Das Schneider = Gewerbe in Wien, 


Faft in allen großen Induftriegent- 
ren ftedt der Kampf gegen das Schwitz— 
ſyſtem auf der foztalpolitiichen Tages- 
ordnung; in New Hork und Chicago, 
in London und Berlin haben während 
der legten Jahre miederholte Streits 
die öffentlihe Aufmerkfamteit auf die 
traurigen Verhältniffe der Schwikar- 
beit, die überall am fraffelten in der 
Konfektionsinduftrie auftritt, gelenkt, 
Mährend fi in anderen Ländern ſo— 
wohl die Gefeßgebung als die Selbit- 
hilfe der organifirten Arbeiter um Die 
Belferung der Uebelitände des 
„Smweating Syitem“ bemühen, ifl in 
Defterreich noch keinerlei Maßredel zur 
Abhilfe getroffen worden, Eine Regie- 
tungsborlage vom borigen Yahre, Die 
dom Reichgratge nicht mehr erledigt 
werben fonnie, beabjichtigte zwar Be— 
ftimmungen zur Einſchränkung des 
Sitzgeſellenweſens; aber die Geſetz ge— 
wordenen Gewerbenovellen verfolgten 
ihre reakltionäre Tendenz unbekümmert 
um alle Sozialpolitik. Und doch ſind 
die Zuſtände in Oeſterreich nicht beſſer 
als im Londoner Eaſtend. Eine eben 
veröffentlichte Monographie (die Män— 
nerkleiderzeugung in Wien von Fried— 
rich Leiter, in den Schriften des Ver— 
eins für Sozialpolitik) enttollt ein 
trauriges Bild derſelben. 

Es läßt ſich kaum beſtreiten, daß 
eine gründliche Reform des Sitzgeſel— 
lenweſens ſchwer anders als mit einer 
Aenderung der Otganiſation der 
Kleiderinduſtrie zu denken iſt. Aus ei— 
ner Verlagsinduſtrie, die in Wohnun— 
gen und kleinen Werkſtätten hausin— 
duſtriemäßig dezentraliſirt betrieben 
wird, müßte eine,_mederne Yyabrifin- 
duftrie gemacht werden, Die Wiener 
Schneiderfirma, fomwohl die, die für 
Kunden nach Maß als die, die für den 
Erport arbeitet, vergibt die Ausfüh- 
rung ihrer Beitelliungen an Schneider: 
meilter, die ihrerjeitö wieder die Arbeit 
an die Gehilfen weitergeben. Die 
Zwiſchenunternehmer (Stüdmtijter) 
find die Arbeitnehmer der Firmen 
und die Arbeitgber der Gehilfen. €3 
find blos wenige Ausnahmen, in denen 
einzelne Firmen alle ihre Aufträge in 
der eigenen Werkſtätte effektuiren. 
Aus der Konkurrenz der Stüdmetiter 
ergibt fich eine forbichreitende Depref- 
fion der Löhne, jo daß Leiter in Jei- 
ner Monographie fonftatirt, die Mei- 
fter jelbit firsden e8 bereits jehr jchwer, 
ihre Eriitenz zu frilten; für die Gehil- 
fen, die Maffe der Arbeiter, zefultiren 
daraus direfie Hungerlöhne und eine 
oft 16- bis 18ftündige Arbeitägeit. In 
der Saijon fommt nit felten ein 
„Durhmarjch“ vor, das heißt es wird 
die ganze Nacht bis zur Erjchöpfung 


Hundert3 in den enaliichen Baummoll- 
fabrif:n berrfchten, in denen jchicht- 
meife gearbeitet und geichlafen wurde, 
„jo daß die Betten nie falt mwuuden“, 
wenn Leiter bon einem Giletfchneider 
in Währing erzählt, „er arbeite von 6 
Uhr Früh fait ununterbrochen bis 210 


| Uhr Nachts; um diefe Stunde höre er 


auf, meil da der „Bettgeher“, der bei 


| ihm eingemtethet jei, ein Väcergehilfe, 
mehr zu leiden, „Deutichland war vom | 


in die Arbeit gehe, wodurch dag Bett 
frei wind, dann erjt fönne er und fein 


| Weib an Schlafenzzeit denken.“ (M.) 
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Verſchiedenes. 


— Beſſer als Sulfonal. A.: 


Warum kaufen Sie mediziniſche Wer— 


ke, leiden Sie an etwas? — B.: Ja, an 


Schlafloſigkeit. — A.: Und helfen Ih— 


nen dieſe Werke? — B.: Ja, ich ſchlafe 
beim Leſen ein! 

m „Mir Sachen fein fchlau“, regi- 
tirte neulich ein Berliner Herr in Dres- 
den, al3 er zwei Knaben bei einem Wie- 
geautomaten in ſeltſamer Beſchäfti— 
gung fand. „Was macht Xhr denn da?“ 
fragte er die Jungen. „Mir puften ins 
Loh und wiegen uns umfonft“, [autete 
die Antwort. Und in der Ihat, ver 
zweite Junge fpräng auf das Breit, 
puftete in das dem Niclel gemeihte Loch 
und der Zeiger fegte fich in Bewegung. 
Lachend verfuchte nun der Herr diefelde 
Prozedur und mirklih — der Zeiger 
folgte dem Quftdrud der Bufte und 
fonftatirte richtig 76 Ka. — Wir ber- 
rathen den YAutomatenbefigern, beion- 
ders denen mit Schofolade u.f.m., dies 
Ten fächfifchen Kniff, mögen fie mın 
Vorforge treffen. 

— 


Schnell und bequem nach St. Paul, 


Minneapolis und Duluth. Der „North— 
weſtern Limited“ mit Compartment- und re— 
gulären Schlafwagen, Buffet-, Rauch- und 
Library-Wagen, Speiſewagen und Coaches, 
verläßt Chicago täglich um 6: 30 Uhr Näch— 
mittags via der Northweſtern Bahn. Offiee 
208 Clark Str. 13, 16,%0,27,80ap 


Zoded: Anzeige, 
reunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daR unfere geliebte Tochter Bertha im A 
YJabren 3 Monaten 7 Tagen am 12. April, 10 Ahr Vor 
mittags nah großen Schmerzen felig im Herrn ent⸗ 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donners- 
tag, den 15. April, Mittags 12 Uhr vom Trauerhauje, 
50 Bauwans Str., nad) der evangel.-futh. Bethlehems« 
Kirche, Ecke Paulina und MeRepnold Str. von da nad 
— Gottesacker. Die tiefbetrübten Hinter 
iebenen: 


YHuguit und Waroline TZimrid, Eltern. 
Iheodor, Paulina und Kouifa, Ge hvifter. 


Geitorben: Robert 2. Sacek, am 12. April, im 
Alter von 5 Jahren 9 Monaten. Geliebter Sohn der 
Sabina Hacef. geb. Adams ud des veritorbenen Sjos. 
Dacef, jr. Begräbnik am Mittwoch, den 14. Aprıl, 2 
Uhr Nachmittags, von 509 Larrabee Str.” nad) St. 
Michaels⸗Kirche, von dort nad) dem St. Bonifaziug« 
Gottesader. 


Geftorben: Am 13. April um 9 Uhr Morgens, 
Mrs. Dorothea Armbruiter im Alter von 64 Jahe 
ren. Beerdigung am Donneritag, den 15. April, born 
Trauerhaufe, 49 Frullerton Ave. um 1 Uhr Nahmittang 
mit Autichen nach Roie Hill. dmi 


Geitorben: Wahlenftein Midinet, geboren am 
5. Juni 1827, geftorben am 12, April 1897. Beerdigung 
anı Mittivoc. nm 2 Uhr. vom Tranerhaufe, 1628 iFlet- 
der Str., nad Graceland. 


Danfjagung. 


Allen Freunden und Bekannten fprehen wir unjeren 
berzliiten Dam aus für die zahlreiche Beteiligung 
bei dem Begräbniß umieren liefen Tochter nu 
Finer, beionders unferem Freund Adolph Päthe für 
die trojtreihen Worte am Grabe der Dahingeichiedenen, 
und ebenio dem Gefangverein Frig Reuter Männer: 
Chor, welder unter Yeitung des Gefanglehrers Herrn 
9. Thies die Arie „Hier ruht ein Herz“ aut Grabe 
fang, fowie der’ Troop A. Gavalry Band unter Leitung 
des Prof. W. W. Higgins für Die TZraner-Mufif. 

6. Sotthardt Fitgner, Vater, 
Amalie; et —X 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, welche 
uns bei dem Begräbniß unjeres geliebten Sohnes 
Billy Sunger ıhre Theilnahıne fo reichlich bewieien 
haben, jomwie aud für die reichlihen Blumenjpenden 
fagen wir hiermit unjeren berzlichften Dante. 

Die Jamilie Hunger. 


McVICKERS THEATER. 
Deutfche Borftellungen, 
Der gröhte New Horker Erfolg der Sailon, 
Jeden Abend! Matinee Ofter-Montag, den 19. April. 
Gaitipiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in dem großartigfien Ausftattungsftüc: 


»Die Iuftigen TZramps.“ 
3 große Ballets. dapimw 
un Szen erien. Wunderbare Koſtüme. 
Neue Effette. Blendender Glanz. 
Matinees: Mittwoch und Samftag. 
Referpirt@ud EureSige imBorans. Siße jet zu haben. 


AUFGEBOT. 
Es wird zur allgemeinen Kenntik gebradt, i 
Ter Stubenmaler Ghriftian Brieberim muguk 





Schönfeld, wohnhaft zu Berlin, Sohn des veritor- 
benen Müllers mn Schönfeld und defien Ehefran 
Alpine, geb. Engel, zu Berlin wohnbaft, 2. und die 
unverebelichte Nüherin Klara Unna Belcue 
fein, wohnhaft zu Berlin, Tochter des Arbeiters Karl 
Kirftein und deilen Ehefran Emma Uugufte Deieye, 
geb. Melchior, beide in Daitegn wohnhaft, die Ehe mit 
einander eingehen Inollen. Die Belanntmadhung deö 
Aufgebots hat in den Genseinden Berlin und Chicago 
zu geihehen. Berlın, am 25. März 1897. 

Der Staudeöbeamte: Sepuer. 


Turnverein Einigkeit. 


Große geiftig : gemüthlihe Mbrndunterhak: 
tung in Socrbers großer Salle, 714 Blue Island 
Ave., am Mittwod, den 14. April ’97. Thema: 
Dr. Fr. Nauſens Nordpol « Eypedition, mit ftereopti« 
ihen Bildern Die Ibeater-Gefelliaft pon Hoerberä 
Halle werden zum Erfolg beitragen. Zum Schluß: 
Zanztränzgen, Eintritt frei. Anfang SUhr. dimi 


Werth 


2IC 


Verkauft 


50e 
für dieſen Sartholz Rüden: 
Stuhl, entweder ın gelb oder 


230 


Haus halter ſehen immer deutlicher die 
Urſache unſeres grogen Mobel⸗Geſchafts 


„Euer Credit iſt gut.“ 


a 
J IT b 
as EN SET 


3011-3015 Stote Str., 
219-221 ©. Rorth Ave. 


Ber größle Berkauf 


.. Bon .. 


auf Weftellfung angefertigten 


Beinfleidern 


Der jemals ftattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertigs 
ter, und auf weldye wir eine Anzahlung er» 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemadte Anzahlung zu Gute Fummen 
lajien und ofieriven daber diefe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 


2.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Weun Ihr außer⸗ 
halb der Stadt eo: Ihidt uns Euer Tail⸗ 
fen: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem Las 
ger, die Euch pajjen werden, 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago, 


Der nene Dampfer 


"ARCOADIA” 


(7500 Ton, 5000 Pierdekräite) 
unternimmt an 3. Mai jeine erite Reije 
— dire t — 
nach DZamburg. 

Billets von Chicago nach Hamburg nur 841. 
Retourbillets, gut jür ein Jahr, uur 882. 


Faflageiheine für dieie Abfahrt bei meinen 
antorifirten Agenten ſowie bei 


Geueral⸗ Agent der Hanfa Linie, 


62 Süd Clark Str,, 


(S$SHERMAN HOUSE) 
13ap,ddia, Am 


52.25. Kohlen. 32.50. 


Indiana Aut. enenenene.ı 82.25 
Indiana Lump... ..82.50 
Virginia Lump-. 22 2.0.2.::..83.00 
No. 2 harte Ebeitnutfohlen....$5.00 
(Größe einer Wualuuß.) 
Eendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
—X 103 E. Randolph Str 
Alle Orderd werden C. ©. D, ausgeführt. 
TELFPHON MAIN 818- 


Anverhofft, kommt oft! 


4 


Berihiedene Dampfertiniem haben jet ifae 


Billetpreife 


— na — 


Deutichland 


bedeutend erniedrigt. Schüffskarten vom 
Deutichland befommt man nad wie vor zu 


billigen Preien. 
nad allen Rich 


Billige Eijenbahnbillette 4 
R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft. 
171 E. Harriſon Stratze (Scke Avenue), 
Dffes Sonutsgs bis 1 Übr. sth 


Straus & Schram, 
136 and 138 W, Madison Ste. 

Wir führen ein voRfändiges Bager von 
Möbeln, Beppicen, Grefen und 
Yaushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von SI per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Roten 
verfauien. Ein Beſuch wird Euch über: 
zeugen, daß unfere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jddf1} 


Doppel:Bräu heißt der 
neu’fte Tropfen, 

Der das —— aus 
dem Land wird Hopfen: 

Denn es ıft füffig, alt und 


rein, 
E3 mundet Jedem, ob Groß 
ob Rlein. 


Bett⸗Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE, 


Beim Einkanf von Federn au unjeres 
bitten wir auf die Mazte C. B. & zu achten. 
die don uns doamenden Sacchen tragen. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defra und Saushaltungss 
Begcnitände zu den biligiten Baar Preife auf 
Kredit. 5 Anzahlung umd #1 per ZBodhe, faufen SO 
werth Waaren. Keine Eztrufoften für Unöftelung 
der Bapiere, imgi; 


Deutiher Nedhtsanwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


(Geidgäftstheilgaber von Gr-Rorporatioußs 
Unwait John Mayo Balmer.) 
Allen Klagen und gerigtiihen Angelegenbeiten wiz- 
zompte, jorgfältige und zufriedenttellende Anfmerts 
teit gewidmet. —TEL M 
immer 1109-18. F 
Chicago Stock Exec 


Cüdweit-Ede La Salle und ngton Ste. 


Bekunntmachung, 
Ale Berfonen, weiche im & eyh Columbus 
ei ; Bir: 
Adı Pina Mbcho 8 Uhr ia * 
Halle zu erigeinen. 


— 


* 


— 


enberacne 





"Mar 


Selanntlich 


iſſe 
en ſchaut / erhafteſten und wider⸗ 
wärtiaſten, 


Beranügungswegweifer. 


mbia.—The Geiiha. 
t9.—Grjchlofien. 
d» Opera Houfe—Thomas DO. Sea⸗ 
ofe in „Ihe Speculator.“ . 
orthbern.—Geihlofin. 
John M. Hare:Gaftipiel, 
T — 
n. Bill. 
vof Muſic.Thas. A. Gardnert in 
l, the Bedpler.“ 
m ber a. A Trip to Chinatown. 
in s.—Vaudeville. nr 
rfet.—Baudenille, 
ic —Baudeville, L 


Opera Honfe—Dauderilfe, 


„on ZSnso 


x 
6) 
nn 
a 


- ano — 
so 
ger 


En 
er: 
2 
2 


v 

r.—DMagnoscope und Baubdenille. 
al.—Baudeville, 

85.—Baudeville. 
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Anzeigen: Annafmeflellen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
Hir die „Abendpoft* zu bdenjelben Preiien entgegen 
enommen, toie in der Kauptebfer bes Blattes, Wenn 
tefelben bis 11 Uhr Vormittag aufgegeben werden, 
erigeinen fie no an dem nämliden Tage. Die An⸗ 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo verteilt» 
daß mindejtend eine don Sedernann leicht zu er. 


reichen ift. 
Nordfeiter: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, de Lars 
rabee Str. 
R.&. Sanfte, Apotheker, 80O. Ghicago Ave. 
6. Zobel, Apotheker, 506 Well! Str. Ecke Schiller. 
GW. Stolzc, Apotbeter, Genter Str. und Orcdhard 
und Clark und Addifon Gtr. ; 
6. B & laß, Apotyeler, 891 Halfted Str, nahe 
entre. 
I. 2 Apotheker, Ede Welld u. Didi- 
ion Str. 
Gar! Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. " 
®eo. Zoclier & Eo., Apohefer, 445 North Ave. 
eury Goct, Apotheker, Clark Str. u. Noxty Ave. 
r. DB. Gentaro,Apotheter, Ede Welld u. Ohio Str. 
%. 6. Srzeminsfi, Apotheter, Haljted Str. und 
North Ave. ! 
H. 5: Serueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. r 
8. Geiipit, 757N. Halfted Str. 
Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 
A. 2. Meis, 311 E. Yiocty Ave, 
6. Btipke, Anotheter, ou Webiter Ae. 
Sn: Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 
— at & Co., Upothetex. Biſſell und Centre 
Straßke. 
Nobert Bogelſang, Apotheler. Frement u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 
Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
8. Stchner, Apothbeter, 557 Sedawid Str. 
M. Martens, Apotheter, Sheifield ud Gentre. 
Bin. Teller & Go., 586 N. Clark Str. 
Draheim’s Apotheke, Sheifield und Elybourn Ave. 


Late Biew: 


Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diverjey Etr, Ede 
Sheffield Ave. 

5.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirfcd), Anothefer, 303 Belmont Ave. 

RN. x. Brown, Ypothefer. 1985 N. Aſhland Ave. 

Me; Sauls, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Abe. 


WA. Gorges, 701 Belmont Av:. 

21.2. Goppad, Avothefer, Lincoln und School Str. 
Victor Kremer, Apotheker, Ede Ytavenswood und 
Melroje und 2520 Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

B. rn, Apotheker, 1399 Stacoln Ave. 

A. G. Neimer, Apotheker, 702 Simcoln Ape, 

3. Kramer, Anotheker, 1659 Lincoln Ave, 

Seller & Beuzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine w Wellington Ave. 
Zatterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheter, Noscoe und Robey Str. 


Deftfeite: 


F. 3. Kichtenberger, Apotbeter, 833 Milwaukee 
Ave, Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Erfe 19, Str. 
— Schröder, Apothefer, 467 Milwantee Une., 
Ede Ehicago Ave. 
Dtio ©. Saller, Apotheker, Ede Milmmufee und 
North Ade. 
Etto J. Hartwig, Apotheker,» 1570 Dilmanıkee Ape., 
Ede Wefteru Une. 
Bm. Schulke, Upothefer. 913 AG. North Ave. b 
Qudolph Stangohr, Apotheker, 84l IB. Divifior 
Str., Ede Waihtenam Ave, 
Stubenraud & Truener, Apotheker, 477 W. Di- 
bifion Str. 
U. Natziger, Apotheter, Ede MW. Divifion und 
Wood Str 


€. Behrens, Unothefer, 800 und 802 ©. Halfteb 
Str., Ede Sanalport Ave. 
Ma —— Apoteterx. 800 W.21. Str., Ecke 
oyne Ave. 
Sonas Ouda, Apotheker. 631 Gentre'Apve., Ede 19. 
2 j 


aße. 
3. a ahlteidy, Apotheker, Milmautee u.) Center 
es 


J. H. Aelowsatiy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave, 
8 3. Berger, Upothefer, 486 Milmautee Pipe. 
+ $. Radbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
%. ©. Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotbeter 363 WW. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
6. F. Elöner, Apotheker. 1061-4063 Milwaukee A ve. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
©. Wiedel, Apotbeter, &bicago Av. u. Baulina St. 
A. C. Freund, Apotheker, Arpnitage u. Rebzie Ape. 
M.GBeR, Apotheker, Ede Udamd und Sangamon Str. 
MR. B. Banelle, koofbete Zaplor u. Paulina Str. 
rn u, tbefet, Halfted und Ran« 
” 
M. Georges, Lincpln.und Dipifion. 
8. yamsılıng & %o,., Upokhele, 952 Milwautee 


H. Aen Apotheker, Weſtern Ade. und Har⸗ 

@. &. %. Brill, Apotheken 949 I. 21. Str. 

N. gesien: Apotheker, 1720 IB. Chfcage Ave. 

&. A. Lemke, "Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Ghas. Sirgler, Unotbeker 6% icago Ude. 

GHas.Y.Ladpwig,Apotbeler, 323%. Fullerton Ave. 

@to. Zoeller, Apotheker. Chicago u. Afbland Npe. 

unge, Wpotheter, 1869 IB. Rorth Uve. 

german RG, Apotheler, 769 Wilmautee Ude. 

Fr 2828* 745 ©. d» Sk. 

Andrew Barth, Apothefer, 1190 Armitage Ave. 
A imme, 817 W. Belmont Ave. 

MM. on. Dan Baren und Maribfielb Ave, 

2 Mation, 110798, Chicago Ave. 

6.38. Graflin, Apotheker, Hulfted und 12. Str. 

Behrens & Stwatol, Mpotikter, 12. und Laflin Str. 

—— Gehrierß, Apotheker, 232-2 Milmautee 

National Biyarmach,2Apothete, North Ave. und 
Didlon Str. ** —— 


A. 2, user, Apotheker, 381 Grand Mpe., Ede 


Noble St 
Jihrete, Alblandy/Ane. und Emily Str. 
che 


Koks a 
Grachle & Kochler befer, 748 W. Chicago 
Avenue. 


—A— * Aos Muwaukee Ave. 
eig Bienen, — Mozih Ave. 
erg, er, 14. u, \Gentre Üve. 
H. ——— 505 IB. % Str. 
Südfeitte: 
Die Solyen. Apotheker, &lei22 Str. undıArcher 
e. 
SG. Hampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulinn Str. 
BD. 8. Forint, Mpotheker, 3100 re Str. 
.B. Korbrih, Adothefer, 699 31. Str, 
h tes Apothefer, h u s 
udo un, Apo t 
Apve., Ede Fe — * LE 


8 Bienede, Apotheker, Gce-AWentworth Ave. und 
Io x. 


Fred. W. Otto, Apotheker. 2004 Archer Moe. 
Ede Deering Str. 

F. Mäsauelet, Apotheter. Norboft:Ede 35. und 
Halfted Str. 

Zouid Aungf, Apotheker, 5109) Afhland Ave. ‘ 

6. 2 Strenkler, Wvotbeter, '2614 Gottane Grove 


e. 
A. DB. Ritter, Apotheker, 44. md Dalfted Str. 
«M. Barnöworty & Go., Apotheker, 43., und 
Wenfworth Ave. 
2.2. Hdams, 5400 ©. Ha Str. 
Geo. Zeus & bo., Another. 2901 Wallace Str. 
Wallace &t. Dhyarmacn, und Wallace Str. 
Ghas. Gunradi, Apothetern Als Urcer Ave. 
6. Grund, Apotbefer, Ele 35. Etr. und Accher Ade. 
co. Barwig, Avotbefer, 37. ınd Halfted Str. 
6. Zurawäfy, Avotheter, 48. und Koomis Str. 
Br Sant = una Coies Str. 
[7 } Jungf, Apotheleg. 4% yud State Str, 
Suo Valentin, 3085 Bon nith ddr, vn 
®. Steurnagel, Upotbeter, SU. und Deering Str. 
M. Bufie, 3001 Arder Uve. 
&. Benz, Apotheker, 31. Sy:. und Portland Ave. 
Sorrow & Kerntopf, Apothefer, 5012 Gottage 
Brode Ade. 
— —— 


Traurige Zuftände. 


Die Ziegler von Dresden und Um⸗ 
gegend beabſichtigen, wie aus der ſäch⸗ 
ftichen Hauprjto.dt gemeldet wird, in 
eine Bewegung zur WUbftellung der bes 
ſtehenden ſkandalöſen Mißſtände — 
namentlich des Schlafens in Ziegeleien, 
wobei oft beide Geſchlechter in furchter⸗ 
lichen Räumen zuſammengepfercht wer⸗ 
den, ſowie der Aus beutung durch das 
Kantinenwefen — eingutreten. In 
Brage fommen üfer 3000 Wrbeiter, 
eine Anzahl davem ift im Deutfihen 
Böpferverband organilirtt. E8 wurde 
eine Kommiflion gemählt, die alle 
weiteren Schritte zu #Hhun hat. Gefor- 
Dert werden: Anerkennung der Drga- 
nijation, Whaffung: des Kaſernen⸗ 
wejeng und Ne yehung Des Kantinenive= 
eng, Einführmg einer Arbeitszeit von 
böciitens 11 «Stunden, Lohnerhöhung. 
gehöen Die Mer- 
in den Ziegeleien zu 


‚ be 0 überhaupt 
in Deutichland gibt. So murde nad 

emBericht des „Uuorwärts“ unlängit 

einer Bieglerve ‚ng  mitges 
fheilt, TAB in und direft um Dresden 
üßt 150 Ziegler einfcliehlich 50 
bliche Arbeiter meifi unter er- 
bärmlichen Verhältniffen incben Ziege- 


—— 


leien ſchlafen müſſen. 
ſeien, trotz fleißiger Arbeit, ſo in der 
Kleidung heruntergefommen, daß fie 
nicht auf die Straße treten fünnen; 
feine Stiefel, feine ganze Hofe, von 
reiner Veibmwäjche nicht zu reden. Aber 
der Sonnabend: ausgezahlte Lohn 
merde jo berechnet, daß der Meeiiter, 
der die Kantine hat, überhaupt nichts 
rauszuzahlen Hat. So hängen Kaferne 
und Kantine eng zufammen. Schlafen 
müffen die Arbeiter in allen Winteln, 
mo nur Tugend Plat tft. Wo eine fo- 
genannte Schlafjtube vorhanden ift, 
mird zugleih darin gefaht, gegeffen, 
geichlafen; ausgefegt wird fo ein 
Raum felten, da der Ziegler von früh 
bei Sonnenaufgang bi3 Sonnenunter: 
gang angeftrengt arbeiten und fi 
ichließlich vielfach fo hinlegen muß, wie 
er.früh aufgeftanden ift. Die Lager- 
ftätte wird felten aufgejchüttelt, nie ge= 
lüftet, €3 fommt vor, daß männliche 
und meibiiche Arbeiter zujammen in 
einen Rauin gejtopft werden. 


Chemie der Kühe» 


Die Art der Ernährung des Men- 
chen fpielt fomohl in unferem phyfi= 
fchen, al3 auch in unferem geiftigen 
Leben eine wejentliche Rolle, und e3 tft 
ſchon vielfach nachgewieſen worden, 
welch' verſchiedenen Einfluß auf Ver— 
dauung und Ernährung, Geſundheit, 
Lebensdauer und Sterblichkeit gerade 
die von uns genoſſenen Nahrungsmit— 
tel haben. Man hat die Erfahrung 
gemacht, daß, während der Genuß 
nahrhafter Koſt, über die phyſiſche Be— 
haglichkeit hinausgehend, ſelbſt die in— 
tellectuelle Entwickelung kräftig beein⸗ 
flußt und körperlichen wie geiſtigen An⸗ 
ſtrengungen gegenüber ſtählt, eine kar— 
ge, dürftige Ernährungsweiſe dagegen 
zu keiner geſunden, kräftigen Entwicke— 
lung befähigt. Jedenfalls iſt feſtge— 
ſtellt, daß ein gutes, geſundes Blut ſich 
nur aus ſolchen Nahrungsmitteln bil— 
den kann, die alle diejenigen Stoffe 
ausſchließen, welche unſerem Orga⸗ 
nismus feindlich ſind und der Chemie 
unſeres Körpers nicht entſprechen. Der 
Menſch wählt ſeine Nahrungsmittel 
ſowohl aus dem Pflanzen- wie aus 
dem Thierreich und genießt dieſe, um 
aus ihnen durch den Verdauungs- und 
Ernährungsproceß Erſatzmittel für 
die täglich neu verbrauchten Körperbe— 
ſtandtheile zu gewinnen. Die Zufuhr 
und Aufnahme der geeigneten Stoffe 
in den Körper nennen wir die Ernäh— 
rung, deren Umwandlung zu Fleiſch 
und Blut im Körper vor ſich geht. Zu 
einer rationellen Ernährung bedarf 
der Menſch nun verſchiedener Nah— 
rungsſtoffe, und nur, wenn alle dieſe 
Stoffe zuſammen, nicht⸗Aber nur ein— 
zelne davon, in der richtigen Menge 
und ohne Beimiſchung ſchädlicher Be⸗ 
ſtandtheile dem Körper zugeführt wer— 
den, iſt eine richtige Ernährung denk— 
bar. Wenn die Chemie eines gefunden, 
normalen Blutes von den Nahrung3= 
mitteln, die wir zu uns nehmen, ber= 
langt, daß ihre chemijche Zufammen= 
fegung fid mit ihr in Uebereinſtim⸗ 
mung befinde, ſo werden wir jene Thä— 
tigkeit des weiblichen Berufes, welche 
ſich am Kochherd vollzieht, gewiſſer— 
maßen vom Standpunkte chemiſcher 
Grundſätze ausgeübt wiſſen wollen. 
Es iſt eine alltaͤglich zu beobachtende 
Erſcheinung, daß Menſchen, welche ſich 
vorzugsweiſe von kräftiger, gut zube— 
reiteter Fleiſchkoſt nähren, ſich hinſicht⸗ 
lich der Körperkräfte und geiſtigen 
Ausdauer ſehr günſtig von ſolchen un— 
lerſcheiden, welche hauptſächlich von 
Mehiſtoffen und Früchten leben. Nun 
fpieit mit Bezug auf dieſen Nährwerth 
die Art und Weiſe der Zubereitung 
eine ſehr weſentliche Rolle. Die ge— 
ſundeſte und werthvollſte Art der Be— 
reitung bleibt ein zweckentſprechendes, 
ſorgfältiges Braten, während in kal⸗ 
iem Waſſer aufgeſetztes und ausgekoch⸗ 
les Fleiſch das unverdaulichſte und 
hinſichtlich des Nährwerthes werthlo⸗ 
feſte iſt. Was den allgemeinen Nähr— 
werth der vegetabiliſchen Koſt anbe⸗ 
langt, ſo ſtehen in betreff ihrer Nähr— 
chemie die Getreidearten wiederum dem 
Fleiſche am nächſten. Aber auch die 
Hülfenfrüchte, Erbſen, Bohnen, Lin— 
fen ſind wegen ihrer Beſtandtheile faſt 
hinreichend, den Menſchen allein zu 
nähren, oder geben wenigſtens, ein 
ausgezeichnetes Ernährungsmittel ab. 
Die Gemüſe und Kartoffeln haben ei— 
nen geringeren Nährwerth. Es iſt 
immer noch ein altes Vorurtheil vieler 
Frauen, daß nur leifch den Fräftigen 
Tisch harakterifire, Sind aud) die 
Stidftoff und Eimeiß enthaltenden 
Nährftoffe mehr im Xhierreiche als 
im Pflanzenreiche vertreten, jo giebt e8 
doch eine ganze Anzahl von Begetabi- 
lien, die an blutbildenden Stoffen der 
Zhierfafer nicht3 nachgeben, und in 
pielen Fällen ift ein verjtändig und 
fachgemäß zubereitetes Gemüfe bei 
weitem nahrhafter als einStüd jchlecht 
behandeltes Fleiich. 


Unbegründete Furcht. 


Die Furt, Tebendig begraben zu 
wenden, graffirt nach einem Briefe aus 
Paris an die Nem Horker Fahiehrift 
„Medical News” gegenwärtig allent- 
halben in Yranfreih; man dann faum 
eine franzdftfche Zeitung in die Hand 
nehmen, ohne die Bemweije für das Vor- 
handenjein einer jolchen pibemie 
darin zu finden. Sir Henry Thompfon 
bat Thon früher gejagt, daß in’ jeder 
Generation eimmal die Angji vor dem 
Lebendigbegrabenmwarben wie eine Welle 
über da8 Volk Hingehe. In Frankreich 
gibt e3 auch jet micht wenige Aerzte, 
die feinen Anjland nehmen, zu diejer 
Aufregung de8 Publitums dadurch 
beizutragen, daß fie fi von Zeitung3- 
berichtenjtatiern hierüber auftragen 
lafien und von der dadurh für fie 
entjtehenden Reklame ihren Nutzen zie⸗ 
ben. - Inideffen hat ih Profeffior Brou- 
ardel, der Senior der medizinifchen 
Yakultät ir Paris und Lehrer der ge= 
richtlichen Medizin dafeldit, dahin aus- 
geiprochen, daß fih in der gefammten 
medizinifhen und fonftigen Literatur 
nach ſorgfältiger Nachforſchung nur 


Viele Ziegler 


Avendpoſt Chicago, Sienſtag, den 13. Aprit 1897. 


ein einziger Fall fände, mo ein Leben⸗ 
digbegrabenwerden durchaus verbürgt 


wãrxe, unde daß es agch yur ſehr we⸗ 
e is 
zwar als zweifelhaft, aber doch als 
möglich angenommen werden könnte. 
Inlereſſant iſt ferner die Bemerkung des 
Pariſer Korreſpondenten, daß ebenſo 
eine Epidemie von Wahnvorſtellungen 
beſtohe, wie eine ſolche von Krankhei— 
ten und daß dieſe neue Angſt-Epide— 
mie ſich wahrſcheinlich in nächſter Zeit 
von Frankreich nach Amerika herüber 
verpflanzen werde. (In Frankreich 
ſcheint die hier geſchilderte Beſorgniß 
hauptſächlich durch Vorträge eines ruſ⸗ 
ſiſchen Grafen geweckt worden zu ſein, 
der eine Vorrichtung erßunden hat, mit— 
tels deren ein Begrabener, der aus 
dem Scheintode erwacht, ſich mit der 
Außenwelt in Verkehr ſetzen und ſeine 
Rettung bewirken könne.) 


— Beim Bauer. — Arzt: Ich hörte, 
bei Euch iſt Jemand krank, Holzbauer? 
Was fehlt Euch denn? — Holzbauer: 
Ich werd' allein fertig, Herr Doktor, 
ich hab' nur ein wenig Cholera; aber 
wenn Sie 'mal meine braune Kuh an— 
ſchauen wollen, da muß es gefährlich 
ſein, die macht ſchon ſeit geſtern recht 
betrübte Augen! 

— Leicht glücklich. — Frau: Der 
Ladenbeſitzer nebenan hat mir geſtern 
von ſeiner Gattin erzählt, die Leute 
ſcheinen ſehr glücklich miteinander zu 
leben. — Mann: A Wunder, er hat 
das Geſchäft hier in München, ſie die 
Filiale droben in Königsberg, da kann 
man leicht glücklich mit einander leben! 

— Die Lehre von der Weiterder— 
erbung. — Frau (im Bett ſitzend und 
ſcheltend): Du biſt der liederlichſte 
Menſch, den ich kenne. Die ganze Nacht 
Ihwäarmjt Du draußen herum und vor 
Zagesanbruh kommt Du niemals 
beim! — Mann: Schau, Alte, da fann 
ich ja auch nichts dazu; das hab’ ich 
bon meinem Vater felig ererbt; der war 
halt ein Nachtwächter und iS auch im= 
mer erjt früh heimfommen. 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Marjpfield Ape., 116 Fuß jüdl. von 86. Str., 100X 
125, W. Wheeler an I. Kronberg, $1,600. 

Milwaulee Ave, 4 Fuß jüdöftl. don Edgewood 
Ave., 24 Fuß duch zuc Alley, ©. Ofenloh an 
„E. €, Beder, 84,000. 

4. Str, Südofts@de St. Lawrence Ape., 52%X120, 
€. E. Dorn an W. Hougb, 88,30. 

Dasjelbe Grundftüd, W. Hough an E. Wappler, 


$7,500. 

Marihfield Ane., 50 Fuß füdl. von 57. Str., 3X 
121, R. SHeidrid an W. Homan, $1,350. 

Koman Ape., 316 Fuß jüdl. don Armitage Ape., 
50Xx177, R. S. Martin an Y. €. Bryant, $4,800. 

Syman Str., 114 Fuß weitl. von Haines Str., 3X 
100, DM. Bonfield an E. EC. Camlot, $1,2. 

Graceland Ave., 100 Fuß öſtl. von Oakley Ave., 25 
Xlliõ, S. Brown jr, an V. Gartner, $1,000. 

Lincoln Ave., 136 Fuß öſtl. von Byron Ave., 250 
27, €. 3. Ford an DO. 2. Schid, $1,500. 

Evanfton Ave, NordiveftzEde Columbia Ave, 100X 
150, 3. W. Moore an ©. Kill, 36,500. 

MWabanfia Aves 4) Fuß mweitl. von Paulina Etr., 
24x80, A. Noy an 3. Brozfomsti, $2,00W. 

Seminary Ave., Südweſt-Ecke Noble Äve., 3TX124, 
M. O. Ladewig an G. Reshoft, 85,500. 

Olga Str., 75 gu füdl. von Srace Str., 25X120, 
8. Feldt an 2. U, Nordin, $1,200. 

Lerington Ave, Siüdoft:Gde 51. Place, 150X164, 
Adolph) Mojes an E. B. Calpwell, $15,000. 

Elizaberh Str., 222 Fub_nördl. von 69. Str., 25X 
124 M. in E. an die Englewood 2. and 8. Aii'n. 
82,800. 

Regina Str., 76 Fuß nördl. von 66. Str., 35X100, 
©. I. Wink an 9. €. Mertens, $1,600. 

Waveland Ave, 6 Fu weitl. von Lake Vier Ape., 
10x, S. E. Payjon an E. 2. Ryerjon, $5,000. 

Garroli Ave., 216 Fuß öftl. von Wood Str., 4X 
1233, U. 3. Burdine an G. Brown, $3,600. 

Seavitt Str., DO Zub jüdl. von LeMoyne Str., 
235x124, &. Moland an E. Wege, $1,300. 

LeMoyne Str., 96 Fuß teil. von Homan Mpe,, 
24X123, €. Xud an E. Rojenberger, 34,200. 

Eherivan Drive, MW Fuß jüdl. von Noscoe Str., 
32x80}, ©. MeKibbion an W. B. Willard, 83,000. 

Strand Ave, 188 Fuß jüdl. von Pratt Ave, 50X 
124, €. U. King an F. H. Dean, $6,000. 

Bafil Ave., I6l Fuß nördf. von Douglas Ave, 25X 
125, U. D. Oarnjey an Y. E. Monthan, $2,500. 

Sedäulichkeiten 408 Wilion Ave, HX112, 5. R. 
Kirkham an . E. Urban, 85,000. 

Dan Buren Str, 3 Zub öftl. von Kedzie Ave., 
23x78, M, in E. an ©. ©. Walbrivge, $6,798. 

Kedzie Ave, 83 Fuß nördl. von Ban YBuren Str,, 
41x614, Dderjelbe an denjelben, $7,852. 

Ban Buren Str, Nordoits@de Kedzie Ave, 38X 
78, Dderjelbe an denfelben, $3,170. 

Saflin Str., 10 Fuß jüdl. von 91. Str., 150x124, 
3. Mari an 9. W. Hardy, 2,160. 

Union Uve., 74 Fuß jüdl. von 56. Str., 25X124, 
G. au die Vooktepper3 B. and 2. Afl’n., 
a; 4 . 

Jadjon Str., 100 Fuß öftl. von &. 45. Uve., 25X 
135, U. ©. Glart an. D. D. Walter, $2,300. 

Gebäulichkeiten 376 Auftin Ave, X107, 6. 9. 
Dempiev an E. 2. Hambleton, $1,850. 

Warren Ave, 392 Fub öitl. von California Abe. 
2X13, M. in E. an die Bankers and Merhants 
2. and 2. Wff’n., $6,325. 

Hermitage. Ave,, 141 Fuß jüdl. von Armitage Upe., 
24x12, $. Schulz an E. Brofod, 82,080. 

103. Str., ® Fuß öftl. von Grand Str., 253X126, 
und andere Grundjtüde, R. Di. Conger an U. 8. 
Bearslea, $1,000. 

103. Place, RordiweltsCde Morgan Str., 48X126, 
und andere Orunpftüde, derjelbe an 3. G. Davıs 


83,00. 

103. Place, Güdmeft:Ede Morgan Str., 73X126, 
derjelbe an G. 9. Moriiey, $1,000. 

103. Place, 98 Fub Öftl. von Grand Str., 75xX126, 
derfelbe an R. M. Conger, $1,000. 

Evergreen Biace, 25 Fub mweitl. von Leapitt Str., 
25X100, mehr oder weniger, 3. Fourft an G. D. 
Kinuey, 85,000. 

74. Str., 171 Fuß mweltl. von Cole Une., 16X110, 
T. €. Thompion an N. D. Averjon, $4,000. 

Monroe Uve., 300 Zub jüdl. von 5. Str., 50X 
175, 3. C. Mahan an R. DeHand, $14,000. 

Chicago Ave., 104 Zub weftl, von Noble Str., 50X 
123, W. Nobe an F. 9. Stauber, $15,000. 

Bart Ave., 123 Fuß weit. von Fall Str., 19 Fuß 
duch zur Alley, 3. 9. Tallmadge an R. U. Ber: 

tins, $4,500. 

Warren Ave., 190 Hub Öftl. von Sacramento Une, 
265x115, mehr oder weniger, T. I. Reeves an M. 
Garpenter, $3,600. 

Dsgood Str., 175 Fu nördl. von Garfield Ape., 
25x13, I. T. Iyun an M. A. Lyın, 83,600. 

Nelion Str., 350 Fuß öftl. von E. Ravenstwood Part, 
252125, M. Brigos An Y. Trotz, $1,800. 

Lot 1, Blods 7 dis 11, Thompion & 9. Subdtv., 
M. Abrams an 2. Chillips, 85,000. 

Morje Ave., 222 weil. von Eheridan Drive, 
——— E. A. Vettibone an E. R. Taylor, $5,> 


Morſe Ave., 411 Fuß öſtl. von Sheridan Drive, 50 
x174, € R. Taylor an E. A. Pettibone, 8,000. 

114. Str., 201 Fuß öſtl. von State Str., 56xX16l, 
C. Schaeffer an die Stadt Chicago, 81,400. 


Bau-Erlaubnihiheine 
wurden ausgeftellt an: 
$. Ruliter, IRöd. Brid Anbau, 15 Urlington Place, 
$1,400 


M. 3 Meoughlin, ftöd. und Bafement Brid 
Flais, 85 ©. Kevzie Ave., 33,500. 

8. Mangan, Zftöd. und Bajement Brid Flats, 544 
Morgan Str., 83,000. 

Fred Venzte, Möd. und Bafement Brid Flats, 3644 
Vermont Str., 92,000. 

— 2ſtod. Frame Flats, 40 School Str., 
81 


380. 

M. Sommwalt, Iftöd. ımd Bafement Brid Flats, 
165 Wrigbtmood Wpe., $6,000. ß 

BP. Warden, Möd. und Bajement Brid Flats, 1208 
W. 10. Etr., $2,500. 

M. K. Elsman, Atöd. und Baſement Brid Flats, 
5893 Aberdeen Str., 84,500 

William Blait, Atöch und Baſement Brick Hinter⸗ 
Anbau, 18% und 1822 Wabaih e., — * 

ri 


. % 8: Sullivan, Möd. und Bafement 

Flats, 352 Baulina Str., $2,500. 

* Fijſher, Uöd. Brid Anbau, 3606 Lincoln Str., 

Riyard Dumpdy, Ztöd. und Bajement Brid Hlats, 
5 Beoria Str., $3,000. 

B._R. Clayton, Iföd. Frame Cottage, 1473 Drate 


Ave., $1,300. 

a. Sileffski, yiwei Iftöd. Frame Gottages, 1684 und 
1086 R. Ridgeway Upe., $2,000. : 

9. Anjon, Iftöd. und Bafement Brid Store und 
Rooms, 1519 N. Wbhipple Str., $1,400. 

€. Banks, Zitöd. und’ Bafement Brid Flats, 95 
W. Superior Str., $2,500. 

BVilliom Johmann, IHtöd. und Bafement BridStore 
und Flats, 787 Urmitage Upe., 34,500. 

Brick Flats, 


Wiliem Yerke, Röc. und Bajement 
und Ba t Bid Flats, 808 
A: jemen 


2 N. T ., 81,400. 
€. Miller, A a0 
x. it., Möd. x 
In a — 
» “ un 
aı68 et i 


| Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heitathslizenſen wurden 
Office des Gommtpelertz ausgeſtellt: 


Alfred , Dora Devinget, 199, 1991 
ee ach Gırolon ©, Miller, 124, 202: ' 
Morig Rojenthal, U 18 Moies, 3. 
John Larjon, Hilma Sanion, ZI, 21. 

Erneit W. Hari, Helen 2. Erole, SD, 18. 
Charles Paſchow, Auftine Sippel, 22, 19. 
Kans Pauljen, Berra Knudion, 34, 2%. 
David Comwen, Gertrude Porter, 25, 25. 

fRofjeph E. Shepard, Letitia M. Homell, 20, 
Jojepp Quinn, Kath Smith, 30, 8. 
John Spath, Clara Zupid, m. 2. 
Same: Buggy, Mabel Toadı 23, 2 
Jſaac Herih, Nina Bandalm, 3, 25. 

Frederid Udel, Emily X. Wall, 28, 18, 
Garrott 9. Brown, Edith Davens, 22, 18. 
Michelangelo Gandalı Anna_ Beligrina, 27, 17. 
Frant W, Broofz, N A. Elements, 21, 19, 
William Nicholas, N Thompjon, 2%, 24. 
Wiliom Finnegan, Annie ®. Dreyar, 41, 3, 
Carl Soderftrom, Ma ! * 
—— D. Sleep, — .8. 
Sharles Chamberlin, ca GE. Thomas, 25, 25, 
Lewis 3, iin. ° Bollis, 21, 20, 
Herbert 2. Hill, Yofic 7. Witt, 23, 25 
Auguft Lindstog, G Nelfon, 2 
Sidney Simon, Bert onas, 2 „eV. 
Walter R, a tarie A. Yanfiens, 25 
Albin V. Olion, Bertha Gothilando, 28, 28 
Harry A. Vrown, Billinos 21, 20. 
Williom 2, Overton, Yaura R. Powers, 2%, 
Louis N, Reilfuß, x Grath, 21, 19. 
NelE P. Peterion 
Charles Kloje, M 
Albert Jenjen, Ma 
Charles N. Coe, 2 
Mar Meuicl, An 
George Grant, Len 
Turney ®. Holk, Ger 
Nathan Konigsderg, Citber ER 
Mar Lelaw, Minna Sreintod, 27, 2. 
— a TE Aa 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Lloyd, D. gegen Ida M. 
O' Brien, wegen Verlaſ Bertie gegen John H. 
Scheidemann, wegen Ve a; Mary gegen Wm. 
Mend, wegen Irunfiuc: n.G. gegen Maud N. 
Neynolds, wegen Perlaii Mary 
GCallaghan, wegen Verlaffung. 


in der 


ı B. Danielion, 48, 
M. Bruno, 26, 
e 81, 20 
, 9, 9 


an 


Sohn gegen 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wit die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Eeſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 

Dietrih Grote, 2324 | ard Str. 

Marie Scherer, geb. | ı, BR. 

Walter Budah, Waibington Heights. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


6 M. 





Verlangt: Ein guter lediger Nockmacher, ſtetige 
Arbeit. Peter Hollenfils, HEN. Clark Str, Ro: 
gers Park. 

Verlangt: Ein Schmiedehelfer und ein Carriage— 
Painter. G Frank Kunz, Wilmette, Ill. 

Verlangt: 100 Abon en⸗Sammler, um für et⸗ 
ne erſter Klaſſe Zeitung der Stadt thätig zu ſein. 
Empfehlungen. 58 Dezter Gebäude, 8 Adams Str, 


Verlangt: Mann, in Haus und Hof zu arbeiten. 
Conrad Müller, 1621 Madiion Str., Garfield Part. 


Perlangt: Ein guter, itarfer, ehrlicher Junge, uns 
gefähr 17 Jahre alt. 5702 Ada Str., Englewoon. 
l3aplw 


Verlangt: Ein junger Mann al3 Porter im Res 
ftaurant. 176-178 Arams Str. 

VBerlangt: Arbeiter, die Luft haben beim SKaroujs 
fell zu ichaffen, Zönnen fommen. 5219 Hart Ade., 
nahe Weſtern Ave. und 52. Str. 

Verlangt: Ein etwa 12jähriger Junge, der 
deutſch und engliſch ſpricht um Ausgänge zu be— 
jorgen. $2 mwöchentlih. 59 Dearborn Str., Zimmer 
209. 

Berlangt: Ein Rodmaher und Bujhelman. 271 
Lincoln ve. 


Verlangt: Junger Mann, Deuticher vorgezogen, 
im Nejtaurant zu arbeiten und dem Bartender zu 
belfen. Muß gut empfohlen jein. 3. Gamble, 4104 
S. Halited Str. 

Verlangt: 500 Bügler, 
Schönhofens Halle, Milwaukee und 
Mittwoch Abends 3 Uhr. 

Verlangt: Ein ſtarler Junge von 16 Jahren in 
Bäderei. Einer der an "Brotgeichafit hat wird 
vorgezogen. Muß auch böhmijch iprechen. 85 Blue 
Island Ave. 

Verlangt: Ein Mann zum Reinigen in Färberei. 
1658 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Bäcker als 2. Hand. 844 S. Halſted 
Str. 

Verlangt: Mann als Geſchirrwaſcher. 88 per Mo— 
nat, Board und Room. 478 Wells Str. 

Berlangt: Ein guter YJunge, um daS Barberges 
fhäft zu erlernen. 47% & Aihland Ude. 

Berlangt: Ein junger Mann für Porterarbeit 
und zum Segelaufiegen. 262 Blue Island We. 


Berlangt: Guter Mann als Porter. Mus beiTiſch 
aufwarten können. 54 W. Jackſon Boulevard. 


Verlanot Dinnerwaiter. 148 Fifth Ave. 
Verlangt: Ein guter Brotbäcker. 190 Milwaukee 
Ave. 
Verlangt: Guter Schneider, im Store zu arber⸗ 
ten. 55 Centre Str. 


Verlangt: Aelterer Mann, Pferd zu beſorgen und 
für Hausarbeit. Geringer Lohn, 3517 Rhodes Ave. 








Baifter und Schneider, 
Aſhland Ave. 
mdi 











Verlandt: Junger Mann, weldher in Martet und 
Orocsey gearbeitet hat. 476 Grand pe. 

Berlangt: Ein Yunge in der Bäderei. 735 N. 
Weſtern Ave. 


 Verlangt: 
North Abe. PR 

Berlangt: Ein fräftiger Nunge zum Segelaufies 
gen. Nachzufragen 54 Wells Str. 


Verlangt: Baummwoll Warp Färber. Nachzufragen 
381 Sevgwid Str. jmd 


Gin-vegiftrirter Aitent Druggift. 418 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Saden und Fabriten. 


Verlangt: Majhinenmädcen und Baiſters ſowte 
Bügler an uftommelten. 3 Fıy Str. md 


Verlangt: Maiginenmädchen an Hofen. Dauıpfs 
kraft. OO MW. Didifion Str. 

Verlangt: Hand: und Majchinenmädden an Mös 
den. 48 Emma Str. 


Verlanat: 3 gute Handmäddhen an Shopröden. 
703 ©. Morgan Str. 

Berlangt: Mädchen, tüchtig im Nähen, finden Bes 
Ihäftigung. 3030 Vernon pe. dıni 

Verlangt: Maichinenmädden an feinen Hofen. 22 
—24 Temple Str. dmi 

Verlangt: Zwanzig Maſchinenmädchen an regu— 
lärenu und Bicyhele Coats. Dampftraft. Sofort 
nachzufragen 444 N. Robey Str. 


Verlangt: Stiderin an Buchftaben und Blumen, 
2 Mädchen zum Stiden lernen. Grfahrene Kanpdar: 
beiterinnen. 2420 Indiana Ave, 10aplw 











QBauBarpen. 
Kindermädchen. 500 Milmaufee Ave. 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
21 LeMoyne Str., nahe Wider Bart. 


Mädchen von 14-16 Jahren, Geſchirt 
424 W. North Ave. 


Ein Madchen für Hausarbeit. 1112 R. 


Verlangt: 
Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
zu wajchen. 


Verlangt: 
Oakley Ave. 


erlangt: Hausmädden für Hausarbeit. 19 W. 
Divifion Str., Ede Ahland pe. duit 


BVerlandt; Jungdes Mädchen zur Stüße der Haus: 
frau. 641 N. Clart Str., 1. Flat. 














Verlangt: Ein junges Mädchen für Kinder und 
Hausarbeit. 135 Centre Str., Top Flat. 


Berlangt: 100 Mädden für irgendielde Arbeit. 
180 N. Elart Str. 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
303 Garfield Ave, — 


Verlaugt: Ein junges Mädchen zum Geichirrivas 
Ichen und zur Hilfe in der Küche. 182 Howe Str. 


Berlaugt: Erfahrene Waiterin im Reftaurant. 279 
GE. Divifion Str, mdui 


Berlanat? Ein jundes Madchen ig einer Meinen 
Familie. 71 Beethodven Place, nahe Wells Str. 

Verlangt: 50 Mädgen für Hausarbeit. $3, $4, $5. 
59 Wells Str. di 

Berlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für die 
Küche. 180 N. Halfted Str. 

‚QVerlangt®Cin Mädden zum Gejhirrwaiden und 
eines für ein Kind aufzupaflen. 386 North Wve, 
‚Verlangt: Privatköhin, Lohn $. Kleine Yamiz 
fie. 513 Yarrabee Str. 

Berlangt: Gutes deutiches Mädden für allges 
meine Hausarbeit. 57 Grant Place, nahe Eleveland 
Ave., 2. Floor, 

Verlangt: Ein Mädchen zu helfen in allgemeiner 
Hausarbeit. Gutes Heim. 956 N. Clark Str. 

Verlangt: Drei Mädchen in Privatfamilie, 82.50, 
83.50, 82.00. 510 Sergwid Etr. 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen für leichte Haus: 
arbeit, au Stüge der Hausirau, muB zu Hauſe 
ſchlafen. 407 Dayton Str. 

Berlangt: 100 Mädchen für Private und @kes 
fbältshäufer. 3 bis $4. 372 Garfield Ave. 

Verlangt: Gin friich eingeiwandertes Mädchen, 
polnifches oder dänijches vorgezogen. 489 Wells Str. 
OA TTIEF 0Ver Vanjipes BargegoüeN., TR ERER ZI 


Berlangt: Deutiches Mädchen, um Kinder aufzus 
warten und —— — zu belfen. W. Bopy, 


1425 Diverjey Boulevard. j 
Verlangt: Mängen dei 2 Seusen. Mohn Hd. 809 
Drüs Gic. 











nn EN — 


> Pr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
a EL ER I ec: 


43. 3, Bandarvert. 
Berlangt: Mädchen, im Rejtaurant aufzutwarten. 


4% Kintoln Ave. dıni 


* ne nei ug del 
Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit in 
Meiner Familie. 16% Wellington Ape., 2. Flat, 
Tampfheizung. 
— —— Fa a TAT 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 773 Lars 
tabee Str. 
. Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wüs 
fhe. 4. 13ER. Clarf Str., Yäderei und Cafe. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen, weldes gut ?o= 
hen, wachen und bügeln fann, in einer Yamılie 
von dier erwacdhienen Perfonen, mo ein zmeites 
Mädchen gehalten wird. 504 LaSalle Ave. * 


Verlangt: Gaushalterin bei Wittwer. Gutes Heim. 
Adr. 3. 844 Abendpoft. 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Wittfrau als 
Haushälterin bei Wittwe ohne Kinder. Gutesperm. 
Adr. 3. 748 Abendpoit. 

— — ———————— gene 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 346 Fifth 
Ave. dmi 





Mädchen für Sausarbeit, Muß, gut 


verien t: 
Guter Lohn. 5960 ©. 


waſchen und bügeln fünnen. 
Halſted Str. 
Verlangt: Ein Mädchen, das lochen waſchen und 
bügeln kann. Kleine Familie. 1953 Deming Court. 
Verlangt: Ein Dienftmädden in einer Heinen Fa: 
milie. el. Schmidt, 7122 S. Chicago Ave., nahe 
7l. Str. und Cottage Grove Abe. * 
Verlangt: Eine Haushälterin für einen Wittwer 
ohne Kinder. Geſchäftsmann. Wittwe bevorzugt.— 
Adr. D. 411 Abendpoft. a 
Verlandt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Referenzen. 3553 ©. Halfteo Str. SE 
Berlandt: Ein braves deutſches Mädchen für Kü— 
de und Hausarbeit. Haushaltswäſche wird ausge— 
debden. Gute Gelegenheit, um kochen und engl 
iprechen zu fernen. Gehalt $4 für den Anfang. 1441 
Michigan Ave. * 
 Perlangt E:in Mädchen für Hausarbeit, das gut 
fohen fann. 43 Sedgwid Str., im Store. dın 


 RXerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4905 Princeton Xoe. er 
Mädchen für Hausarbeit. 
120 W. 13. Str., nabe 

dm 


14—15 Jahre alt. 
dm 


Berlangt: Ein gutes 

Keine MWäjhe. Lohn 83. 
Str., im &t 

langt: dermädchen, 

3249 Vernon NV 

Mädchen, das in Hausar— 


Verlangt: Ein junges s 1— 
in Familie. 3553 Prais 


beit behilflich ſein kann. 2 
rie Ave., 2. Flat. 2; 

Perlangt: Ein ftarkes deutihes Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. Tohn 4.0. 3757 Wabaih Ave., 
Ede 38. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 537 
Wells Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen bei Kindern und im Qaushalt 
zu belfen. 5203 Centre ve. 





Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mub_ wachen, 
bügeln und tochen künnen. 1123 N. Elart Str. 


Rerlangt: Ein gutes Aufwarte-Mäddhen für Re 
ftaurant. 189 Bine Island pe. 


Perlangt: Eine gute Köchin im Reftaurant. 
Blue Island Ave. 
"Rerlangt: Gine erster Kaffe Köchin mit beiten 
Referenzen. Nachzufragen die ganze Woche. Fred. 
Potthait, 277219 ©. Elart 

Verlangt: Gutes Mädchen. Sonntags frei. 173 ©. 
Clark Str. 


189 





> 
SI. 





womöglih friich 


Williges Mädken, 
523 N. Marter 


findet gutes Heim. 


Berlangt: 
eingewandert, 
Str. 


Verlangt: Gin gutes ftartes Mädchen für gewöhns 
lihe Hausarbeit. 475 Aihland Boulevard. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen, wajhen 
und bügeln faın, in einer Meinen familie, wo ein 
zweites Mädchen ift. Guter Lohn. NadhzufragenVors 
mittags und Abends 6 Uhr. 364 Wihland Boulevard, 
nahe Bolt Sir. dai 


 Perlangt: Ein deutiches Mädchen für_ gewöhnliche 
Hausarbeit, das zu kochen verfteht. 4817 For eſtville 
AÄve. Fünf Blocks weſtlich von Cottage Grove Ave. 








Verlangt: Junges Mädchen, 15. um im Store 
und Haus zu helfen. Keine Kinder. Henry Schacht, 
569 S. 

Verlangt: Für gewöhnliche Hausarbeit ein deut— 
ſches Madchen, das auch etwas kochen kann. Mes, 
T. Arnold, 1920 Surf Str. 

Verlangt: Ein Mädchen in mittleren Jahren für 
leihte Dausarbeit. 8 Wells Str. 


Verlangt: Ein gutes veutihes Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. 95 Yorler- Str. dud 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen im Store. 613 Milwaufee pe. 
"Rerlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 6016 Earpenter Str. ud 
vBerlandt Aelters Mädchen, das einen kleinen 
Haushalt' gut führen kann. 3 in Familie. Hauk, 
Millinery, 639 Lincoln Abe. mdın 


Berlangt: 25 Mädchen, Köhinnen, Laundreb, Mäds 
hen für zweite Arbeit jomwie auch für, allgemeine 
Hausarbeit. — Mes. Julius: Heb, 515 Sedawick 
Str. Iapiw 


— Perfangt: Gin gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 795 W. Divifion Str. md 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. 
Mes. Elielt, 2529 Wabajh Ave. Friih eingewan: 
derte jofort untergebragt. löapl 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewander⸗ 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Brivatfamilien dur daS Deuts 
{he und jtandinavijche Stellenvermittlungsburcau, 
599 Wells Str. 22mzlım 

Berlangt: 500 Dienftmädchen für Privatfamilien 
und Geichäftshäujer. 573 Larrabee Str. 13mzim 





Derlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit, Kindermädden 5 ſofot: 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bes 
vatfamilien der Nords und Südſeite durch das Erfl⸗ 
deutſche Vermittlungs⸗Inſtitut, 5886 N. Clatk Str 
früher 545. Sonntags dffen bis 12 Uhr. Tel.: 48 
North. —X 


Verlangt: Sofort, Köochinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kimbermäpden und ein» 
ewanderte Mädchen für befiere Pläke in dem fein» 
Ren Familien an der Gübdjeit:, bei bobem Lohn. 
Grau Serfon, 215 38. Eir., nahe Indiana - L 

no 





Stellungen fuhen: Männer. - 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Gebildeter, anftändiger, junger Deuticher, 
8 Monate im Chicago, jucht paflende Stellung. W. 
933 Ubendpoft. 

Geſucht: Suche für meinen lajährigen Knaben 
Stelle in Store oder Office. Adermann, 3112 Grand 
Ave., Hanſon Park. 


Geſucht: Anſtändiger nüchterner junger Mann 
ſucht Stelle als Kutſcher. Derſelbe verſteht Blumen⸗ 
gärtnerei. Hat gute Zeugniſſe. Joſeph Katterbach, 
3651 Wentworth Ave. 


Gefucht: Lunchman und Waiter ſucht Stellung. H. 
Reyett, 717 N. Aſhland Ave. 

Geſucht: Junger Wurſtmacher ſucht Stellung, um 
ſich im Store einzuarbeiten. Sieht nicht auf hohen 
Lohn. Adr. Z. 846 Abendpoſt. dat 


Sefuht: Tühtiger Schuhmacher für feine Coftüm« 
arbeit juht Arbeit in oder außer dem Haufe. War. 
Alb. Havel, 986 California Upe., 2. Flat, Ede 21. 
Str. md: 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geuht: Altes Mädchen, verfteht Hausarbeit 
gründlich, Fucht Stelle bei finderlofen Ehepaar. Udr. 
. 41 Abenpdpoft. 


Geſucht: Junge Frau fuht Arbeit beim Xag. 
49 Wells Str., 2. Ylat. 
Weſucht? Frau jucht Pläge zum Wafchen und 
Hausreinigen. 75° Ovethe Str., hinten. 


SGeſfucht: Waſche in und außer dem Haufe, auf 
Hausreinigen. 124 DB. 21. Str. = 
Befuht: Aeltere Frau, mwohlerfahren in allenhäuss 
fihen Arbeiten, gute Köchin, jucht Stelle bei einzels 
nem Herren oder in Meiner Familie, zur jelbftitäns 
digen Führung des Haushaltes. Zu erfragen von 
8 bis 12 Uhr Vormittags. 119 W. Bolt Str., 2. 
Floor. dmi 
Befucht: Tüchtiges Mädchen für Nücde ſucht Stels 
fe. 9 Willow Etr., eine Treppe. — — 

Gefucht: Junge Haushälterin fucht Stelle. 372 
Garfield Ave. 

Gefucht: Mädchen ſucht Stelle im Boardinghaus, 
A ung als Haushälterin. 147 Peoria Str., 
nahe Adams Str. nidi 

Sefucht: Mehrere deutſche Dienſtmädchen u. Witt⸗ 
ftauen fuchen Stellen. 573 Larrabee Str. l3m;im 
————— — — — — —— 

Heirathsgeſuche. 

Dede Anzeige unter dieſer Rubritk koſtet für eine 

einmalige Einjhaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh: Ein folider ehrenhafter Mann (32), 
von anjehnlihem Weußeren, mit nachweisbar Itekt: 
Ken Derdienft, jucht bebufs Heiratb die Belannt: 
haft eines gebildeten Mädchens oder eine Wittive 
leihen Alters zu machen. Etivad Vermögen oder 
eigens Heim erwünjht. 3. H5 Abenppoft. 
nn — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da8 Wort.) 
LE UEES VRR Niere TUDIRAT. BGERAB DaB RE) 


Schwer ſter R ti 
Disin. Schreibe — 


-Ftauddagabel, 


318 Divifion Str., i 
Fetin, in Berlin — — — 


Seſchlechis · Oauv ¶ Bluttranfpeiten nad den 


BE SET 


eheilt ohne Me: 
& Morgan Str. 


x 


Geihpäftsgelegenheiten. 


(Unzeiaen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ent jeltener Gelegenheit für-ein- fleibiges deut⸗ 
ſches FSheoaat! 





IH befige ein 3 Bimmer Frame Bovardinghaus in 
der Stadt Bremen in Indiana. Dies ift eine deutiche 
Stadt miit unternehmenden deutſchen Farmern in 
der Umgegend. Diejer Plag ift 79 Meilen öftlih von 
Chicago, an der B. & O. R. R. gelegen. Bremen iſt 
eine im Wachſen und Blüben begriffene Stadt, bat 
Waflerwerke, elektriihe Beleuchtung und große Fa⸗ 
britanlagen. feine Schulen, Kitchen und- gejelligen 
Verliebt. Diejes Haus wurde als ein Dandiwerfer: 
Qvardingbaus gebaut und ift ftetS gut mit zabe 
Iungsfühigen Boarders bejett. Wün’he e3 an Ar: 
mand zu verlaufen, welder das Geichäft mit kauft 
und dasjelbe fortjegt, da e3 als ein Woardinabaus 
unſerer Fabrikanlagen nöthig iſt. Dasfeibe wird mit 
annehmbaren YZablbedingungen verkauft 5 
Chicago Grundeigentbum desjelben 
feiner Schuldenlaft vertauict. 
ihuldenfrei und auf großer Yo 
50. Dadyufragen bei N. $ 
Building. 

Zu verkaufen: 
waukee Ade., E. 


Sehr ihöner Schubitore, RB Ms 
Schmidt 

Zu kaufen gefudht: Kleine Aüdsrei 
fung. B. Warber, 4351 Arınour Ave. 


auf Theilyah: 


Zu verfaufen: Kleines Reftaurant, zwei < 
Ranges, Mierthe 825. Zwei Jat 


Jahre etablirt. Weni 
Geld nötbig. II Wabaih Ave, 


gu verfaufen: 
ihergeichäft, frankheitshalber. 
poit. 

Meine gute Bäderei, No e, 
bin zu alt. Gute Bedingungen. Adr 
poit. 

Zu verlaufen: Gd-Grocery 
Ehool Str., Groß Bart. 


gu verlaufen: Gin Saloon. 195 N. Halitd Str 


Gutgehendes Grocery- und Flei— 
S. T. 160 Abends 


. 416 Abend: 
100plw 
543 


dımı 


Zu verfaufen: Eine Büderei mit Haus uud Lot 
bei Avondale. $400 nothwendig. ®. C. 201 Abend⸗ 
poft. 

Zu verkaufen: Milchroute und Delifateflene 
233 W. Chicago ve. 

Zu verkaufen: Sleidermacer: und Drygvod3:Gc- 
fhäft. Nahzufragen 240 Elybourn ve. 

u verlaufen: Ein gutgebender Delifateilenitore 

3 faı G gutgebender Delik ft 
mit Bäderei. Nahzufragen BI Noscoe Str. mdm 

Zu verlaufen: Gutgebendes Neftaurant, jofort. 
Vorzujprehen von 2—6 Uhr. 111 Kinzie Str. md 
F — es 5 

Mub verkauft jein bi8 1. Mai, ein, alter Grocery- 
ftore und Saloon, billig für Baar. Näheres II NR. 
Darket Str., nahe North Ave. lWaplıw 

Zu verlaufen: Feiner Edialoon, gute Xeaje, gute 
Nachbarſchaft. 601 Racine Ave. Yapiw 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu dermiethen: Schön: Cd-Store für Saloon, 
billig. Nahzufragen ©. Fudhs, 5, 8. Str. 

gu vermicthen: Großer Store mit Wohnzimmer. 
153 N. Halfte Str. 

Zu vermietben: Store 
Etod. Yillig. War zehn 
baben bat drei Gejchälte. 


mit Saloonsffirture3 und 
Jahre Saloon darin. Ins 

1125 NR. Halited Er. 
12apliw 


Bad $10, mitStal 
nıd 


Zu vermietben: 4 Zimmer mit 
$12. 220 Elybourn Ave. 
immer und Board, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 





Zu vermietben: Ein jhönes Zimmer bei einer ors 
dentlihen Frau. 76 Blue J3land Wve., oben. 


Newe möblierte Zimmer zu verinietben don $1.2%5 
aufwärts. 226 GE. North pe. dındo 


Zu vermiethben:Billfig, großer Frontparlor mit 
Bettzimmer und 2 Klojets, unmoöblirt, an ältere 
Frau. Eigener Eingang. 140 Mohawf Str., nahe 
North Ude, 2. Floor. 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 2c 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 3 gute Pferde, billig, wegen Krant: 
beit. 45 N. Abland Ave. 

Zu verkaufen: Gutes billiges Pferd, leichter Wa: 
gen, paflend für Painter oder Blumenpeddler, jo: 
wie Gejhirr, billig. 4 N. Wood Str., 2. Flat. 

Zu verkaufen: VBferde, Geihire und QBuggied, bils 
fig. ET N. Nobey Str. 

Zu verfaufen: Gute Mrebeitspferde und Buguys 
pferde, jpottbillig, auch Topbugey. 257 Xıncolun Ave. 

Zu verkaufen: Echte junge Bernhardiner Hunde. 
115 Gicveland pe. 

Magen, QYuggies und Gejhirre, die größte Aus 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, - ın 
Wirklichkeit Alles was Räder hat, und unjere Preı> 
je find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was 
baſh Ave. lOapim 





Kaufs: und Berfaufs:-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


‚Zu verfaufen® Saloonsiyirtured, Scales und Fur: 
niturs. 1175 UArmitage Are. 

gu verkaufen: Wegen Aufgabe des Geichäftes ıft 
eine ganze Saloon-Cinrihtung preißiwerth zu verz 
taufen. Adr. 3. 848 Abendpoft. mdın 


Zu verkaufen: Eine vollſtändige 
tung für Delikateſſengeſchäft, ſowie 
Stod, billig. 458 E. North Wve., 
ihr. 


LadensEinrigh: 
vorbandtılgr 
zwiihen 2-3 


Spottbillig, Counter, Shelving, Show Gaies, 
Scales, Kaffeemühlen, MarınorsCounters, Mars 
morpfatten, joiwie guter offener Deliverpgwagen. — 
Mansbach, 901 N. Halited Str. 


Zu verlaufen: 50 Showcajes, alle Sorten, biflig. 
110 Sigel Str., zioiihen Wells und Sedgwid Str. 
1ldap2m 


Pianos, mufifaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Gents das Wort.) 


Nur S110 für ein feines Kimball Upright Piano 
mit voller Garantie, auh an leichte Abzahlungen. 
Bei Aug. Grob, 6 Wells Eır. vdaplw 


BSicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ti econd Hand Bicyele, $15. 196 


aloo 


Zu faufen geiudt: 
W. Fullerton Ave., 


Ihr Dnnt alle Arten Nähmaſchinen laufen jzu 
Wooleſa lepreiſen bei Alam. 12 Adams Str. Reue 
filbeepiattirte Singer $10, Dieb Arm 812 neun⸗ 
Bilfon $i0. Epreht vor, ehe Abe kauft. Bm? 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrid, 2 Cents das Wort.) 


> 
S 





Zu verkaufen: Haus-Eintichtung, wegen Abreiſe. 
46 R. Lincoln Str. modus, 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Ulegander$ Öcheimpoligeiälgem 
tur, 3 und S Bifeh Ude, Zimmer 9, bringt its 
gend etwas in GErfahruug auf privatem Wege, un. 
terfucht alle unglüdligen Familienverpältuifie, Che» 
iin u. f. w. und jammelt Beweije. Diebftäh» 
e, Räubereien und ESchtwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldigen zur Rechenihait gezogen. As⸗ 
fprühe auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. reler 
Ratb in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutjche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags vfien bis 
2 Ihr Mittags. 2m’ 





LöHne, Noten, Mietbe, B»ards 
Bill und alte Nrtbeilsiprüce jofort follektirt. 
Schlecht zahlende Miether binausgeiekt. Wenn kein 
Erfolg, feine Koften. Engliih und Deutih gejpros 
ben. Höflihe Behandlung. Spredt vor in Ar. Tü— 
78 WFifth Ave, Zimmer 8, zwiſchen NRandolph und 
Baibington Str. Sprechftunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Ubr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Rahm. — Walter Budman, Rebtsaumalt; 
Dtto Reets, KRonflabler. Sapim 


Löhne, Roten, MRiethben ud Sähuls 
dem aller Art jhnell und fier olleftirt. Keine Ges 
bübr wenn erfolgloß. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eountags bis 12 Upe Mittags. Deutih und Gag» 
ich geiproden. mlf 

Bureau ofLaew and Gollection, 

immer 15, 167169 Baihington Str., nabe 5. Ans. 

. 9. Young, Udnofat, Fri Schmitt, Conſtadle. 


DVerlangt: 50 Bünler, Baifter und Schneider. 
Schönhofens Halle, Mitwaufee und Aihfand Ave. 


Mittwoch Abends 8 Uhr. mdı 


Mis, Margareth wohnt iegt 642 Milwautee Ave. 
l2aplın 








Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Greies Uustunfts:Bureau, 


Löhne Loftenfrei Follektirt; Nechtsiachen aller Urt 
prompt ausgeführt. 


RSaSalle Str, Zimmer 4 

ö 4imy* 
Fred. Plotte, Rechtsauwalt. 

Alle Rectsfachen prompt beiorgt. — Euite 84-33 

Unity Building, 79 Deachorn Str. BSnolt 


Julius Goldzier. John 2. Rodg:rs. 
Goldyier & Rodgers, Rebisanmwälte, 
Euite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdof:Gde Waibington und LaSch Ste, 
Teleybon 3100. 


Unterricht. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliide Sprade für sten und Das 
men in Kleinklaffen und privat, jomwie Bachbalten 
und Handeläfächer, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. DW. Yufinch College, MI Milwanfee Üpe,, naye 
8 ne ag8 De ae lee jur 

ildienkprüfung. ' Beg ; h 
Kenflen, Brinzival. 18a, do 


en — 


Srundeigentyum und Süufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Fırmland!— Formlandi— . 


— Hırtbolz;jland! -— 


45,000 Ader gutes fruchtbare: Waldiand, in dem 
berühmten Waratbon Eounto, Wisconfin, zn vır= 
faufen zu den billigen PBreijen von 85.75 His ‘8.00 
per Ader 

Peringungen: Ein Biertel Boar, Rekt. in. T jähre 
fihen Abzablungen oder früher. Behigtitel- if per= 
fett. 

Einem jeden Käufer von 
werden die Kofter der Dinreije zuri 

Dies ift fein abgeboljtes : 

Sand, jondern da3 Hol; if 
diefem Laude und it in Yielen 
reihem Mositabe vorbanden, das 
delt für das Land dezahlen kaun, 
Jvom Holze geklärt if, trägt es al 
| Weizen, Hafer, R Erdien, Gerf 
| Korn un) alle Sorten Wurzelpflanzen die 
Hauptprodufte, und Klee, Thimoteum und xKHir 
landeMälder mit ihren Veftänden von Ahorn, 
Ulmen, Birken, Eichen, Putter.inz 
. j. mw. geden den unzweidentigean U 
fruchtbaren Bodens. 
Die F er in Matathon Cou 


dol 


Eichen, 


vis, liegt an beide 
ınd nahe em Miitelpu 
63 bet dem legten Zenin3 au Folge 
ng bon 11,013 und jegt wohl über 
und zudem find noch WU, audere Fleis 
County verſtreut; die Geſammt⸗ 
Tountys beträgt etwa JI, Oooo 


n ſind überall zu finden. Es 
dunty,. mit Ausnahme der 


iche Schulen „außer vie⸗ 


ineoln County, eben⸗ 
onſinjluſſes belegen, 
wärts von Wauſau), 
t eine Bedölferungs: 


{und zwar IS 9 
it eine andere 
| zabl von 9000 
tichtungen einer 
| be Ddiejer Stadt n 
Um weit 
Bücher, wel ie 
d ih an die „S 
Wauſau. W 


wen⸗ 
et ſprecht 

T „ welcher 
ı it 


de man 


| pany zu 


t ihr = & X 
in der Gegend auf einer Farm gr 
auch genaue Auskun q 
reit jeden terftag mit Ra 
ı da3 Yan 
weig-Office: Im zweisen 
th Ave., Ede Dapton Str. 
Ave. Geichäftsitunden des Montags, 
Mittwochs, 2 Uhr Nachmittags 
Abends. 
Adrefle: I. 9. Kochler, 12 €. 
Chicago, I. 


aus 

zu zeigen. 
toct Re. 14 
nd Glvbourr 
ienftag3 un 


bis 9 llyre 


North Wve., 
lapdivlm 


von 


Wiscounſin Farmland! 


Die größte und reichſt angeſiedelte Farmgegend, 
mei mit Densjchen, plattdeutichen, polniichen, bad 
mijhen und amerifanijchen Inſaſſen. 

‚tleinelongjäßris 
atenzablungen! 


Riedere Preise 
oe R 


‚ eigenen Heim— 
f Fe ſtreben, offeriren 
wir vor zügliche Farmen, aug nzend an der groben 
Bahırftution und Stadt Merilan, Haubtlinie der 
N.:W.eEijenbahı, und der ebenfalls großer YBahns 
ftation mehrerer Werb 2 der fchönen 
Stadt Neilsville, € (County Seat), 
Wis., mwojelbit allerlei große Beihäfte, Banken, Fa⸗— 
brifen, SHoteis, Mahlinüblen, Theater und auch Yiis 
fitär liegt, vorbanden find. 
Der Grund und Boden ift üppig umd 
echendE von Fleinen Yäden, die vom 2 
| genährt werden, durchwäſſert, geſundes 
ma, dvorzüglihe Strafen und Wege, bedeu 
je: und Qutterfabrifen, jowie in der ganz egen 
oute Schulen, und allerhand Kirchen. Das Land ift, 
weil Alles darin wächft, nachweisbar das fruchtbare 
fie, und werden dajelbft Durch die qualitativ qut 
anerfannten Brodufte und Durch die großen und 
vielen Gijenbabutransporte nah allen Marftpläßen 
der Grohitädte aut: Preije erzielt, und im&beiondes 
te durch die große, neue Zuderfabrit die Vortnetie 
der Farmer in der ganzen Gegend alfjeitig gcitärkt. 
Wir empfehlen unjer Farmland von 5 bi 10 Dols 
far den Ader zum Wnkaufe, fihern Jedermann die 
aünftigften dingungen, namentlich Tleine, langs 
jährige Ratenzablungen, fenden.auf Wunich Maps 
ben und Karten ins Haus gratis, und bitten Anicae 
ven und Zuschriften zu richten an: 


Ihe U. B Adams Land 


163 E. Randolph Str., Ede LaSalle St 
6 und 8, Chicago, Il. 


Eo., 
t., Zimmer 
Nfeſadde 





“EBERLE AH TEEEE HT AH TER EN 


Wisconsin Gentral Gijens 
bahn Ländereien 


su... ...e„>„.....n„.„.„.e.."...2 


Zu verlaufen: Feine Weides und Aderbau:Qländes 
teien imXaplor, Price und Ajbland Gountu, Wis⸗ 
confin. Ueberfluß an Bauboly, reines Wailer, gutes 
Klima, nahe Schulen, Städten und Eifendabacn. 
Billige Erfurfionen haldmonatlich. PBreiie billia. Bes 
dingungen leiht. — Dies iit cine jeltene Gelegen- 
beit für Koloniften und Seinftätteriucher. — File 
dolle Auskunft mız illuftrirtem $irfular werde mın 
fh an Frederid Abbott, LandeKommifldr, 
Milwaukee, oder fpredt vor bei EG. W. Folter, 
Agent, Di Clark Str., Chicago. 


Notiz. — Chicago Difice offen Sonntag3 von 
10 Uhr Borm. bi8 3 Ur Rahm, um Auskunft zu 
ertheilen. Imgddfadın 


Häufer und Farmen. — Beitgelegene Häufer Und 
Lotten (nabe-Etraßenbahn), jpottbillig. Kleine Anz 
zablung. Gemndeigenthumsanleiben. armen zum 
Verfauf und zum Umtaujch gegen, Etadteigentbum 
ftet# an Hand. Nobn Henry Scherer, 1039 Roscoe 
Str., nabe Southport. 13m;imodpdj 


Zu verfaufen Bargain, 7 Zimmer Hahıs in Pers 
won, Chicago Yamın. Geringe monatlide Ab⸗ 
zablungen. — 6 Prozent. — Preis 3260. Auch ein 
Haus in Mapfair, Chicago Laren, für $1600. Fred 

D —A 





S. Comſtock, 9, 175 Tearborn. Str, 


Zu verfaufen: Haus und Lot, I Will Str.. zwis 
ihen Milwaufce Ave. und YAugufta Str. Preis für 
ihuchen Berfauf 82000. Leichte Zahlterumue, 

. Napꝰw 


Zu kaufen geſucht: Eine Lot in Waldheim. Adr. 
471 Wells Str. datt 

Zu vertauihen: Lotten’ für Häufer, jomwie erfte 
Hppothet für $T50, 7%, zu verlaufen: Nafoth, 
Adhland und Noble Ave. 


Zu verkaufen: Zitödiger Ste und 12 Zimmers 
Haus an gepflafterter Straße, für den billigen 
Preis von $2800. Baar 8500, Meft leichte Abzapluns 
gen. Nachzufragen 955 W. North‘ Ave. ® 


8 Zimmer Cottage an dee 
Kunfel, -202 News 


Store 


A Zu faufen gejucht: 
Weitjeite. Kleine Abzahlungen. 
berry Ave: 

Zu vertaujchen: Orundeigenthum für Grocery. 2. 
€. 319 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Nur $500, die feere Lot 396 Lamns 
duale Ave., ein halber PBlod von Chicago Une. eits 
triiher Car. Wegen Bedingungen jebt den Gigen> 
Bümer, 48 Luwndale Ave., oder Harry Greene⸗ 
baum, & Waihington Str. 10ap2w 








Geld. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 
Beldyzupvderleipen 
auf Möbel, PBiauos, PBıeroe, Wagen u. f. d. 
R:eine Unleipen 
von $2U bis 8400 unjere Spezialität. 

Bir nehmen Ihnen die Möbe! nicht weg, wenn mia 
die Unleide mahen, jondera laffen Diejelben 13 
Aprrın Befis. 

Wir haben das 
orößfe Deutihe Weihäft 
in_der Stadt. 

Ufe guten ebrlihen Deutihen, fommt zu und, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet c3 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir borzuipeehen, che Yba 
anderwärts bingeht. Die fiherfte und zuderläfligite 


Bedienung zugeüchert. 
« u. 8. 8 rend, 
1% LaSalle Str, Zimmer L, 


— — — 


Shicago Worigage xosa be, 
175 Dearborz Etr., Zimmer 18 und 19. 


derleipt Geld in großen od:r Tleinen Summen, auf 
Hausjaltungsgegenftände, Pianos, ‘ Pferde, Wagen, 
jowie Lagerbausjdeine, zu jeher niedrigen Rater, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gim b:lies 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezaplt und dadurch die Zinjen verringert wer⸗ 
den. Rouimit zu mir, wenn Ihr Geld udthig babe, 


Chicago Mortgage loan Es, 


— 


175 Dearbora Eir., Simmer 18 und 19. 


Oder Havmarket Theater Gebäude, 161 W. Madiſoa 
Etr., Simmer 14. llay® 


Bozjunah der-Güdfeite 
schen, wenn hr billiges Geld haben lönnt auf TRde 
bei, Bianos, feede und Wagen, Lagerhau:s» 
Iheine, von der Rortpweftern Mortgage 
2oan Go, 465 Milmaufee Ave.,. #4 . 
cago Moe, über Ehroederd Drugftore, 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Rebmt Gileveror, 
Geld rüdzahibar im beliebigen Beträgen. Imalf 


Simmer 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hodotheken 
don 44 Prozent an, theil3 ohne Kommiiflon. Yımz 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nas 
mittagd 2 Uhr. Refivenz 42 Botomac Une, Rormits 
tag3. Wm Im 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4 5 
und 6 Brozent. 9. ©. Beo, HAIR. Windeiter Une., 
ein halber Blod nördlich von W. Chicago Ave. 

— mim 

Geld zu verleihen auf Mooel, Bianos und jonftige 
aute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Bebanda 
lung. 534 Lincoln pe, Zimmer 1, Late — — 
m; 


Summe. auf 
w5 und 6 ®ros 
Divifion Str. 


29ag, id»® 


Geſucht: 00 auf Haus und Lot, erfie Hdpothek. 
Adr. D. 20 Ubendpofl. dm 


"gu leihen oefudht: Brivaf 3500 anf Huputbel auf 
Haus und Lot in Lafe View. Keine Agenten. War. 
3. 8% Abondpoft. 


Seld zu verleiden zu 5 Brozens Zinien 9. 9, 
Uri, _Grunvei ns und Uer. 
Room MM: 100 Maidingien Ein, I ie any 


Truß Building. 


Brivaigelder zu verleiben, jede 
Srundeigentdum und zum Bauen. 
sent. ®. Freudenberg & Co., IR 





/T Verkanfsfeflen der Abendpof. 
| Horpfete. 


8. U. Beder, 228 Burling Str. 
Gar Lippmann, 186 Center Sır. 
Virs. WR, Basler, 211 Genter Str. 
KSenty Heinemann, 249 Keuter Ste 
Ligar Store, 41 Klarf Str. 
DM. Besig, 421 Klart Etr. 
Dirs. &. DM. Yeppo, 457 Glart Str. 
News Store, 052 Klart Str. 
©. Mecher, 5904 2. Glart Stt. 
B. ©. Kaub, wi Gtart Str, 
u: 9. Xıebl, 255 Glevelund Ave. 
Kouis Buß, 76 Glybourn Xive. 
5. €. xang, 249 Gıybourn Une 
de Weib, 323 Kiybourn Xipe. 
Grube, 372 Ciybourn Ave. 
ohn Dobler, 400 Clybourun Ave. 
anders Nemwsitore, 757 Glybourn Use 
Weinert, 256 Dipijion Str. 
W. Zidiund, 22 Divifion Git. 
onjon & Smith, 317 Diviiion SIE. 
G. Neljon, 334 Divijion Sir. 
G. Burfe, 349 Divifion Sir. 
tib Boyde, 407% Diviſion Ste. 
Waly, —* a 
Horsberg, 1y Em Sit. 
Kbebfter 16 Gugenie Str., Ede 8. Bart Age, 
9. Weckarty, 7 Hallten Gir. 
Queber, 195 KXarrabee Sit. 
ib Blund, s64 Xarruber SIE. 
Verbaag, 491 Xarrabıe Etr. 
5. Ordemasn, 517 Xarrabee Str. 
Xerger, 571 Xarrabee Str. 
Mr8, Yudree, 629 Xarrabee Str. 
x. 9. Duintan, 602 re 
Yilrs. Deiller, 695 xarrabee Oft. 
Ciljeblad & Magnuion, 30) R. Marker Stt. 
©. Zeiler, 316 N. Marl:t Str. 
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| Geld verloren hat! 


Arme Chen! 
Berliner Roman von Adolph Stra, 
rt 


(Hortteßung.) i 


Nun waren fie wieder in dem däm- 
merigen Redaktionsraum. 

Auf dem Tifche laq eine Depefche. 
Der Major aus Pojen hatte fie an 
Thea gejandt, „Erwarten Deine um- 
gehende Nüdkehr in unfer Heim,“ ftand 
darin, 

Das mar viel, das war ein großes 
Enigegenfommen von dem fonft gegen 
ih und Andere fo harten Mann. Aber 
Zhea fümmerte fich jet nicht darum. 

‚Papa. . .“ fagte fie mit klarer ru— 
higer Stimme... „... menn id 
auch nurgein Mädchen bin, und nicht 
viel dom Reben meiß „.. das weiß ich 
do: in unferen Streifen verachtet man 
semanden desmweaen nicht, weil er fein 
Man jagt ji: 
das ijt eben ein Unglüd! Man grüßt 
ihn troßdem auf der Straße und man 
hilft ihm, wenn man irgend kann! Dich 
aber grüßen Baulis nicht und Du fagft 
felöt, daß Dir Niemand zur Seite 
ſteht. Warum, Papa? ... Ich will 
die Wahrheit wiſſen! ... Ich muß ſie 
wiſſen!“ 

Die helle Mädchenſtimme klang bei— 
nahe drohend durch das dämmernde 
Gemach, in dem der alte Grandſeigneur 
unſicher hin und her trottete. Seine 
Augen irrten unſtät an den Wänden 
umher, ſeine Hände krampften ſich wie 
im Schmerz zuſammen ... er athmete 
ſchwer. 

„Die Wahrheit ...“ murmelte er 
... „... die Wahrheit iſt eben, daß 
ich mein Geld verloren hab' ...“ 

„Biſt Du denn Wucherern in die 
Hände gefallen?“ 

„KRuch das, Kind!“ Der Alte nickte 
gedankenvoll ... .. es kam jo eins 
zum andern!“ 

„Und unſere vielen Freunde ...?“ 

„Anfangs haben ſie mir geholfen .. 
Ich war ja ſchon ſeit Jahrzehnten in 
der Klemme... und endlich wurden 
iie’$ müde... und dann... ja dann 
...“ ein, verzweifeltes Schluchzen 
drang aus der Bruſt des alten 
Mannes. 

„Was war dann, Papa?“ 

„Dann machte ich eben ſo Schulden. 
Aber man bekommt ſo ſchwer Geld, 
wenn nicht ein reicher Freund für 
einen bürgt . .. oder man eben irgend— 
wie ſeine Unterſchrift hat ... und 
Geld muß man haben... und man 
denkt... der Freund wird einen nicht 
ın’3 Unglüd ftürzen.... und feine Un- 
terfchrift anerkennen . . ." 

„Und da... Papa..." ihre Au= 
gen wurden ftarr vor Entfegen... . 
„Da. .." das furchtbare Wort kam 
nicht über ihre Lippen... „.. . Da 
&% i da macht man felbit die Unter- 

reift,” 

Der Alte hatte fich von ihr abge- 
wendet und nickte leiſe. 

Ihr Vater ... der heißgeliebte alte 
Papa ein Wechſelfälſcher! 

Es krampfte ſich alles in ihr zuſam— 
men. 
„Und das iſt nicht herausgekom— 
men?” Ihre Stimme kland heiſer vor 
Anaſt. 

„Doch ...“ der Alte nickte wieder .. 
„... drei Wochen, nachdem ich Dich 
aus Rhena weggeſchickt hab' ...“ 

„Und Du biſt dann verreiſt, um der 
Unterſuchung zu entgehen ...“ Thea 
brach verftört ab... . „. . . aber nein 
 . dann fannft Du ja doch nicht 
BE... 

„sh war in Unterfuchung, Thea!” 
‘hr Vater wandte fich zu ihr um. Sie 
erichrat. Die ungefunde Röthe war 
aus ſeinem Geſicht geſchwunden. Aber 
entſetzlicher noch war das fahle Gelb, 
das jetzt zwiſchen den grauen Bartſtrei— 
fen die vergrämten Züge bedeckte ... 
„es. Ih war in Unterſuchung. Du 
haſt don Allem nichts erſahren, denn 
Du marft fern und unter guten, vor— 
nehmen Menſchen, die Dir Alles aus 
dem Weg räumten, woraus Du hät— 
teſt Verdacht ſchöpfen können ...“ 

no. Aber wenn Du in Unter- 
ſuchung warſt ... und Du ſagſt ſelbſt 
... Du marlt jhuldig . . .“ 

— — 

„Und dann ...“ Sie ſank auf 
einen Stuhl. Ihre zitternden Knie 
trugen ſie nicht mehr ... „... ja 
aber ... gibt es denn ... gibt es denn 
Geldſtrafen ... für ſo etwas ...?“ 

Der alte Herr fiel plötzlich neben ihr 


| auf die Anie. 


Sein Fchluchgender Graufopf barg 
fi) in ihrem Schoß; feine Hände um- 
Ian bilfeflehend ihren fchlanten 

eib. 


„3% mar ja nicht verreift, mein Her- 
zensfind.” Höhnte er laut und verziei- 
fett 8... m. .. ih mar ja im Ge- 
fananiß .. . ein langes, fürchterliches 
— 
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„Und nun geh', Kind ... nun weißt 
Du alles ..bis auf's Letzte! Nun 
geh' in Dein Heim nach Poſen zurück 
... werde glücklich ... Vergiß mich 

. und laß mich armen alten Sün- 
der bier allein vevrfommen und ber= 
derben . . .” 

Eine kurze, bange Paurfe. 

Dann fühlte er, wie awei Hände fich 
ftreichelnd auf fein Haupt legten, und 
er vernahm ihre leiſe, tröftende 
Stimme: 

„Dir bift nicht allein; Papa! ı Denn 
Du haft mi! Die Andern ‚mögen 
Dich verlaffen „. . mir bleibft Du mein 
guter, alter Papa . . . und ich Bleib’ 
bei Dir...“ 

VL 

Alfo nun konnte der Kampf begin- 
nen. 

‚ Georg Zertor hatte-in feinem Hotel 
ein paar Stunden geruht, Dann ge- 
‚badet, fich raftert und ein Tonfiftentes 
englifches Frühftüdt eingenommer: Nun 


war er wieder foneit nid und jah 
ftreitluftig der Zukunft in’® Auge 
Aber diefe Zukunft war und blieb 
wit ein Gehpenft. Nebelhaft, nicht zu 
erkennen, nicht zu faffen ... . und-eben 
darum doppelt unbeimlih. - + 


Uber jedenfall3 erobert man Berlin 
nicht vom Lejezimmer de$ Monopol- 
hotels aus! Der Erhufar zahlte und 
Ichlenderte nachdenklich "Die Yriedrich- 
ftraße entlang und die Linden hiu— 
unter, 

Merkwirdig, wie eiliq e8 alle diefe 
Menfchen ringsum hatten! Das ha- 
ftete in dem trüben Negenarau des 
Spinmer-Bormittagsd an einander vor= 
bei, das beiveate im Gehen rechnend die 
Lippen und Hatte das Gejicht voll 
Pläne... ja gewiß ... . alle diefe 
— nebenbei beinerkt meift von fabel- 
haften Schneidern befleideten — Leute 
gingen einem Berufe nach, mühten fich, 
verdienten Geld! 

Aber wie? Gewiß auf taufenderlei 
Meile. Das lebte und mebte "chen 
durch einander und ftrebte doch zum 
aleichen Piel, wie im Fabriffaal Die 
faufenden Riemen und freifenden Nä- 
der md gleitenden Stangen aug fchein- 
barem Chaos doch ein Oanzez fchaffen. 

Aber wehe dem Unbundigen, der 
ſeine unerfahrene Hand in dies Chaos 
mengt! Er iſt verloren, in Stücke zer— 
riſſen von dem gleichgiltig weiter ſtam— 
pfenden Getriebe. 

Freilich bummelten ja auch manche 
Menfchen Tanafamen Schrities dahin. 
Elegante Flaneure mit Bünelfalten in 
der Hofe und fehiweren Stöden, dienft- 
freie Offiziere, Gutsbefißer aus ber 
Mark... Aber das war ja gerade die 
Welt, die ihn ausgeftohen hatte... 
für Die er jeßt nur noch ein ehrlofer 
Schatten war, 

Oder follte er fich täufchen? War 
man vielleicht in Verlin, deu braufen- 
ven, alles umfaffenden und verftehen- 
den Weltitadt, toleranter als in der 
engen Garnifon? 

Ein jüngerer Herr nahın im Vorbei: 
gehen Fächelnd den Hut ab. Georg er- 
fannte ihn. ES wwarein Diplomat, den 
er zuweilen auf den Nennpläßen ge: 
ſehen. 

„Ra, auch 'mal wieder in Berlin?“ 
ſcherzte der Mann aus der Wilhelm— 
ſtraße und reichte ihm mit ſorgſam 
hochgehobenem Ellenbogen die Hand .. 
„.P. . ſchönes Rennen morgen in 
Karlshorſt ... kann Sie leider nicht 
bewundern .... haben ſchauderhaft 
im Auswärtigen Amt zu tihun ... bin 
eben auf dem Weg dorthin ...“ 

An dieſem gutmüthigen Kavalier 
konnte man die Probe machen! Der 
Heine Sportsman fchloß fi ihın an. 

„sch reite morgen nicht!“ fagte er, 
neben ihm hergehend, in möalichit 
gleihhailtiaem Ton... m... ich reite 
überfaupt nicht mehr... .“ 

. .. Streber geworden? .. Kriegs— 
akademie? ...“ wunderte ſich der Di— 
plomat. 

„Nein. Aber ſchlichten Abſchied er— 
halten ... nach dem großen Unglück 
in Hannover, 

„Schlidhten Abi..." Der Ele- 
aant bkieb ftehen. Ein peinliches Er- 
ftaunen malte fich auf feinem Geficht 
und ging allmählich in rathlofe Ver- 
legenheit über... „.. das iitja... als 
ierbings . . . und ISie fagen das fo 

Sa... andern fann ich’3 ja nicht!” 

„Natürlich nit... nen...ja... 
dieſer Spielerprozeß ... Der korrekte 
Herr ſchaute hilfeſuchend rechts und 
links und heftete ſein Auge auf ein 
Firmenfhid . „2... nun...idh 
muß jeßt hier... da ift mein Zigar— 
renlieferant ... . .* 

Höflich den Hut Kihftend, verfchhvand 
er mit ein paar langen Schritten in 
dem Labden. 

Der Er:Hufar ftecite fich traurig eine 
Zigarette an und a0a weiter. Als er 
die Linden npieder heraufjchteuderte, 
fah er den Diplomaten mit einem ans 
deren, ihn befannten Herrn ihm ent- 
gegenlommen. Sie mußten ihn fchon 
von Weitem gejehen haben, Denn 
plößlich aingen fie quer über alle die 
Fahrdämme und Allen auf die andere 
Seite der Linden, wo Ti ein anſtändi— 
ger Menfch doch nur zeigt, wenn er auf 
dem Meg zu Hiller oder Dreffel ift. 

AS ob feine Nähe anftedfend wirkte! 
Ein grimmiger Zorn erfaßte Georg 
Tertor. Er hakte die ihm entgegen- 
fommenden Elegani3, die Offiziere und 
Sigerin, die alle jo veranügt aus- 
faben und plauderten und Tachten. 

Und als der Feine Wendelälohe von 
den 29. Ulanen an ihm vorbeiroffte und 
Ach im Wagen aufitellte, um den Kut- 
Icher anzubalten, da twinfte er ihm 
[pöttifh mit der Hand zu: „Fahren 
Sie ımır weiter!" rief er... m. . 
ich habe die Blattern!” Und der Leut— 
nant, der ihn auf der Verfolgung einer 
Dame wähnte, fehte fich verftändnigvoll 
nidend wieder hin... 

“x %k 


Nein, diefe Welt wollte nichts mehr 
von ihm willen! Das Freimaurer: 
Zeichen de Gentleman ftarete ihm 
überall abmwehrend entgegen. 

Da war es wirklich ſchon beffer, So- 
zialdemokrat zu werden! Dann ſollte 
die Bande vor ihm Angſt kriegen! Aber 
wie wurde man Sozialdemokrat? Er 
konnte ſich doch nicht ohne weiteres in 
ſeinem Gigerl-Civil zu den Maurern 
und Droſchkenkutſchern da unten in 
dem Budikerkellet ſetzen! Und dann 
hatte er auch die Empfindung, daß 
dieſe Leute ſich nicht oft genug wu— 
ſchen! Das war ihm ein reuel ... 

Ein donnerndes Gefährt kam da die 
Linden entlang. Prachtvolle Traber, 
ein würdevoller Kutſcher, im Innern 
ein ſatter alier Herr mit einem Pack 
Zeitungen auf dem Schoß. Ein Bör⸗ 
ſenfürſt, der zur Bank fuhr ... das 
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unterfchied fein in Hamburg gelibtes 
Auge wohl. 

‘So reich zu werden, war das Ziel 
feines, Ehrgeizes. ) 
lichauch das aller anderen Menſchen 
ringsumher. Da hatte man wohl ſo 
ziemlich alles, was lebte, au Kontur- 
tenten. 

Jedoch ein anderer Gedanke erfahte 
ihn dabei. Hier in Berlin lebte ja der 
alte Gejchäftsfreund feines Vaters, der 
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teh. Der “Chat noir”, halb Opereiten- 
Dekoration, bald Ritterburg und ganz 


® ı die Verförperung des Traumes einer 
Aber wahrichein- | perung 


traft, 


ftarf - - entgleiften- hie 
as Bilxdigleit 


würde eine Bitijerist 


‚ eriten Ranges, zu der die Mode zusrit 


das feinſte fun 
| dann aud) das Vornehmite, was Paris 


Geheime Kommerzienratb Michaelis, | 
einer der Wenigen, die, feiner Ansicht | 


nad, ich beim Sturz des Haufes Tex— 


tor & Eo. anjtändig benommen hatten. | 
Den Sohn feines Gefhäftsfreundes | 


mürde er mohl empfanaen. Und er 
war reich... fehr reich. Vielleicht 
verrieth er ihm das Geheimniß, mie 
auch ein anderer reich werden könne. 
Georg Hatte die Adrefle noch von früher 
ber im Kopf. Er iwintte einem Aut: 
her und fuhr in die Jägerftraße. 


(Fortfekung folgt.) 
Der „‚Edelmann: Wirth‘ von 
Paris. 

Aus Paris wird aefchrieben: Selt- 
ſame Fügung des Zufalls! Yules 
Soug, der Dichter Sozialiftifch-fatiri- 
tiichephilofophifcher Gaffenhauer und 
Spißbubenlieder, die Säule des “Chat 
noir”, hatte dem Gigenthümer diefer 
fittengefchichtlichen Kneipe, dem Herrn- 
Wirth Rodolphe Salis, immer geweis- 
jagt: „Rodolphe, du überlebjt mich 
feine drei Tage“. Und fiehe da: heute 
(20. März) begrub man $ouh, der vor 
drei Tagen, nach einjührigem, erklär- 
ten Wahnfinn, in einer Srrenanftalt 
gejtorben ijt, und heute früh ftarb in 
der Bretagne, imo er mit einer Wan- 
dertruppe Chat noir = Boritellungen 
gab, der “gentilhomme-cabaretier”, 
der adlige Wirth Rodolphe Salis, ach 
nicht 45 Jahre alt. Das mit dem Abel 
bat feine Richtigkeit. Der adlige Wirth 
ftammte wirklich von einem franzöfi- 
Ichen Zmeige der befannten reich3gräf- 
lichen Schweizer Yyamilie ab, die un 
einen quten Iyrifchen Dichter gegeben 
und die feit dem 12. Jahrhundert nicht 
aufgehört hat, im Kriegsdienit fait 
aller Herrfcherhäufer eine hervorragen= 
de Rolle zu fpielen. Nodolphe Saits 
hatte von feinen Ahnen das rudelofe 
Abenteurerblut, aber nicht den Starten 
Kopf und die feiten Grundfähe geerbt. 
Er follte die Rechte ſtudiren, brachte es 
aber niemals bi3 zu den oberen Klaffen 
de3 Gymnafiums. Da feine Yamilie 
fad, daß mit dem Rangen auf der 
Scufe nichts zu machen Sei, erlaubte fie 
ihm, feiner Runftneigung zu folgen. 
Mohlverftanden: Kunftneigung be— 
deutete in diefem Falle, tote in fajt allen 
ähnlichen, blos Abneigung gegen Das 
Lernen und Hinneiqung zu Fröhlicgen 
Müffiggang und zu einem’ungebunde- 
nen Leben des Vergnügen?. Salis fam 
nah Paris und verfuchte eg mit ter 
Malerei. Aber e3 aing ihm mit ver 
freien Kunft nicht beffer, ala mit dem 
ftrengen Studium. Er fonnte nichts, 
lernte nichts und brachte e3 zu nicht2. 
Sn feiner Noth begann er zu jchreiben, 
gelangte aber auf diefem Gebiete nie 
über Kalauer hinaus, die in den Ma- 
ferwerfftätten von Montmartre ein 
Jammergeheul erweckten. Etwa zwi— 
ſchen ſeinem 25. und 30. Lebensjahre 
beſteht in ſeiner Lebensgeſchichte eine 
Lücke, die von der Sage ausgefüllt 
wird. Er ſoll nach Oſtindien verſchla— 
gen worden ſein und dort eingeborenen 
Fürſten von der wilderen Gattung die 
Paläſte mit unſagbaren Wandmale— 
reien geſchmückt haben. 

Um 1882 tauchte er wieder in Paris 
auf und fand endlich den Weg, auf dem 
er ſeine Beſtimmung exfüllen konnte: 
er eröffnete auf dem äußeren Boulevard 
am Fuße des heiligen Hügel3 von 
Montmartre ein Wirthshaus, dad um 
feiner Eigenart willen alsbald großen 
Zulauf hatte. E3 war feine gemöhnli- 
che Bierfneipe, fordern eine Art Wacht— 
ftube oder Freilager der Qummelgenies 
aus dem Reiche Montmartre. Maler, 
Bildhauer, Dichter, Daufiker, manche 
bon noch unerfanntem Talent, andere 
von bereits erfanntem Orößenwahn fa= 
men da allabendlich zufammen und 
blieben die ganze Nacht bei menig 
Speife, mehr Bier und Schnaps, viel 
Gefang und ungeheuer viel Öequajiel. 
Diefe Kundfchaft brachte nicht viel ein, 
denn fie achtete den „Kameraden“, ven 
Herrn-Wirth Salis zu fehr, um ihn 
dureh Darreichung der Zeche zum Rang 
eines gewöhnlichen, Münze einjtreichen- 
den Kneipier3 hinabzudrüden; aber fie 
foftete auch nicht fehr viel, denn ver 
ichlaue Edelmann forgte dafür, daß 
feinen „Kameraden“ an Speife und 
Iran nicht zu viel verabreicht wurde, 
und fie diente al3 großer Magnet, der 
ein fehr elegantes, blafirtes und nad 
Pikanterie lechzendes Boulevardpubli- 
fum mächtig anzog. Diejes Bublitum 
bezahlte glänzend, mas eS verzehrte, 
und hielt aern auch das lanahaarige, 
thäbige Bölfchen von Stammgäften 
frei, deffen tolles Treiben, deiien Scher- 
ze und Gefinge, deflen weiblicher An- 
bang die Philifter mit dem Geld in der 
Taſche außerordentlih unterhielten. 
Unpaffenden Begeanungen mar man 
nicht ausgefegt, denn der Edelmann 
Salis hielt jtrenge Polizei, und als 
zweifelhafte Gejellen der Montmarires 
Gegend, angezogen vom Rufe übermü- 
thigen Lebens in der neu aufgethanen 
Kneipe, ebenfall3 eindringen mollten, 
taate Salis je hinaus, wobei e3 wie- 
derholt zum Feuergefecht zwischen ihm 
und feinem Heerbann von Kelfnern und 
Koftgängern einerfeitS und den Zu- 
hältern und Strolchen andererſeits 
fam. 

Salis blieb nicht lange auf demBau> 
fevard Rochehouart. Da er rajch zu 
einigem Gelde gelangt war, faufte er 
in der Aue Laval das Häuschen des 
Maler Stevens und richtete dort feizte 
Kneipe „Zum jchmargen Kater“ in 
ivealer Volltommenheit ein. Seine 
„Kameraden“ — namentlich Bilfette — 
forgten für Den Inneren und äußeren 


"Schmud mit Bilvern, Wandmalereien, 


Zeichnungen, Bildhauerarbeiten, die 
‘alle ausgelaffen und grotesf,; in ber 
Mehrzahl drollig, zum Theil wirklich 
geiſtreich und künſtleriſch werthvoll wa⸗ 


einheimiſche Publikum, 


an ausländiſchen Gäſten empfing, in 


hellen Haufen führte. Salis knüpfte die 
| „Kameraden“, die mit ihm in die neue 


ablige Bude überfiedelt waren, durch 
ein feltes Band an fich: er bezahlte il- 
nen, außer dem FFreitifch und reichli- 
chem ?reibier, zmifchen 3 und 10 Fr. 
täglich, und dafür hatten fie ihre tit- 
gefämmten und ungewajchenenGedichte 
und Lieder den Gäften vorzufpresen 
und vorzufingen. Er richtete eine Trep- 
pe hoch ein fürmliches Theater ein, wo 
der Sig 5 Fr. foftete und um das Geld 
nicht immer zu haben war, und mo 
auch die berühmten Schattenfpiele auf- 
geführt wurden, die zuerft der Zeichner 
Caran d'Ache zu ungeahnter Bolton 
menbeit entmwidelte. Auch ein Wodhn= 
blatt hatte der „Char noir“, das alle 
verrücten Einfälle der gigeunernden 
Künftlerfchaar feitlegte. Die erjten Te- 
nore der Truppe waren Mac Nab, ver 
an Schmwindfucht, Jouy, der in Wahn- 
finn Itard, Maurice Donnay, der es 
zu Ruhm und Reihthum gebracht Zat, 
Forain, Billette, Steinlen, Caran 
d'Ache, die als Spottbildzeichner einen 
erſten Rang einnehmen u. ſ. w. 


Kellner Mittermayer, Reichstags— 
abgeorducter. 
„Mittheilungen aus dem 

Verein zur Abwehr des Antifemitis- 

mus“ lefen wir über den neuen Wiener 

Abgeordneten, den Kellner Namens 

Karl Mittermapyer, Folgendes: 

Die Wahlen in Wien haben einzelne 
Pracdhtinänner in das Parlament ge- 
bracht, welche der antifemittichen Par: 
tei würdig find, darunter einen Kellner 
Namens Mittermaner. Vor einigen Tu> 
gen hatte der ſozialdemokratiſche Kan— 
didat Schumaier gegen den antijemiti= 
ihen Kandidaten Mittermaper in einer 
öffentlichen Berfammlung eine Reihe 
von jchmeren Vorwürfen erhoben; Mit- 
termaper fol einmal einen Ri3fonto mit 
einem anderen bertaufcht haben, welcher 
einem anderen Kellner gehörte, und auf 
den ein Treffer gefallen war, er habe 
ferner eine Geldtafche unter dem Pols 
fter eines Kellner3 weggezogen, er habe 
weiter Sammelgelder unterfchlagen. 
Da in den antifemitifchen Blättern die- 
je Erzählung heftig beitritten wurde, 
veröffentlichte die „Arbeiter Zeitung“ 
einen in Tchauderhafter Orthographie 
geichriebenen Brief in welchem Mitter- 
maner feinerzeit die Manipulation mit 
dem Risfonto und der Geldtafche Jelbft 
eingefteht. Diefer Brief lautet: 

„Seehrter, Herr ed kommt mir 
warlich nicht leicht, Diefe Zeilen die, die 
gröfte anklage gegen mich felbit ift zu 
Schreiben allein ich richte fie an meinen 
mir immer gut gewehenen FreundJean, 
mit der bitte Sie als, (fo weit e3 mög- 
ih) geheimnig zu bewahren, Jean 
Sie wuften daß ich Kenntniß hatte, daß 
Sie den, mit einen ITerno gezogenen 
Refconto zum aufbewahren hatten nun 
hören Sie weiter ich fand mie e3 das 
Verhängnik fchon oft wil mit einen 
ganz gleichen Resconto bei Jhnen im 
Ertrazimmer, auf demm die Nummer, 
2, mit 10 fr. Ertrato gejezt war — ih 
jtefte im im Saf, Abends beim Speiß- 
farten Schreiben, famm mir Plöglich 
der Gedanke, einen Spaß zu machen, 
ih Schrieb die Nummer die den Terno 
gemacht hatten genau fo auf diefen Lot— 
teriefchein um dan zu zeigen das ich 
auch einen Terno gemacht habe, ich Ver— 
gaß aber untern gejchäft darauf, big 
wir Schlaffen giengen mein gewand 
hängte ober unferen bette im Eillefate 
war der Rejtonto mir famm Plöglich 
der Gedante, die Reſkonto zu verlau— 
ichen, mir währe geholfen aus allen 
Elend, zum unglud lag beinahe unter 
meinen Kopfe deine Brift — mie «8 
famm meiß ich nicht fie muß durch die 
berumzieherei unferer Kopfpolster fo 
nahe gefommen fein, denn es währe mir 
gewit nie im Sinn gelommen fie von 
Shnen bervorzuziehen, e3 währe auch 
nicht möglich gemejen ohne fie aufzu- 
mweden, als ich die Zajche in der Hand 
hatte, dann fam mir auf einmal 
das Schlechte vor Augen, ich dachte, daß 
ich dadurdh Sie, mein befter Freund, 
in eine jchlechte Verdächtigung bringen 
mürde alles fiell mir bligfchn:ll von den 
den Augen, ich fümpfte einen harten 
Kampf und ich Siegte, ich legte die 
briftaiche mwiedergurüd und Schlief über 
mich jeldjt zufrieden weiter big in der 
früh, da Oott, zu meinen gröften Schre- 
den Sehe ich neben mir an der bett- 
wand, ein häufcdgen Guldenzetteln lie 
gen, ich hatte Sie Verftreut, ma$ fol ich 
tun, das Sie Jhnen abgehen ijt ja 
doc begreiflich, in meiner Angjt wollte 
ich Ihnen Als Sagen, aber ob Sie mir 
glauben das Schreckte mich zurüf ih 
Schmieg ftiel das andere... wißen Sie 
ja jelbft, die neun Gulden oder wie viel 
e8 wahren warf ich in ein papier ae= 
mwitelt im Ofen aus, Furcht man möchte 
Sie finden dies ift die Volfte Wahrheit 
und ich bitte Sie aufrichtig mi nid 
Ichlehter zu machen als id) bin Sie wil- 
jen ja «wie weit die Notd manchen 
treibt ich bereuhe e3 tief, Sie jedoch 
Jean wollte ich nie und miemer befchä- 
digen, nie hätte ich mir ihre Freund- 
ihaft um lumpige par Gulden verloh⸗ 
ren gegeben nie währe ich darum an 
Ahnen zum D— gemorben ich. gäbe 10 
Jahre meines lebens mil Freuden men 
e3 nicht gejchehen, währe, freilich dach- 
te ich nicht das ich auch Sie mit dem 
Reitonto, verdächtig Hätte, es ſchien 
mir aber als nicht To jchlecht ich Dachte 
nicht das ich zwei arme Deufel um ihr 
Seid brächte, ich dachte nur an mein 
Elend, an fonjt nichts doch that ich es 
jedoch nicht als ich bin geftraft wor- 


den — 

ich ſchreibe Ihnen bald wieder. Heute 
bitte — vergefien Sie Karl,” 

Ein weiteres Wort zur Charakteri- 
fit diefes gewählten Gefehgebers wäre 
gänzlich unnüg — e3 müde die Wir- 
fung. diefer Urkunde nur abjchwärgen! 


In den 


Kleinigkeiten. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Rem Horker Staatszeitung“: 

Der „Konarek der Mütter*, der dor 
einiger Zeit in Wafhingten abgehalten 
murde, hat bier ein Nachipiel gedabt. 
Etwa 150 Mütter und foiche, die «3 
fein fünnten, haben eine Verfammlung 
abgehalten, um fich über ihre Pflichten 
zu beraten. Sie hatten einen hohen 
Beariff von ihrer Wichtiafeit, denn die 
borfißende Mutter eröffnete die Ver- 
famtlung mit der Bemerkung, die 
Männer hätten fein Recht, fich für bef- 
fer al3 das weibliche Sejchlecht zu be- 
vünten, denn ohne Mütter würden fie 
iberhaupt nit da fein, was ebenfo 
richtige Rogik ift, wie die des Jungen, 
der e& dem Vater gönnte, daß er (der 


Sunne) fich die Finger evfroren hatte. 


Das muß man Yen Müttern aber 
laffen: fie geben fich nicht mit Kleinig- 
feiten ab. Wenn fie überhaupt anfan= 
gen, zu reformirten, dann muß gleich 
Alles umgelrempelt werden. Das ift ge- 
ade, als wern fie im Frühjahr die 
letztjährigen Sommerſachen herausho— 
len und aus einem Spitzenkragen einen 
Badeanzug für das Jüngſte anfertigen. 
Eine Frau J. Schwedler Barnes traf 
den Nagel auf denKopf. Sie entwickelte 
gleich ein Programm für die Vereinig— 
ten Mütter. Zuerſt müßten, meinte ſie, 
alle mit Eheſcheidungen, Konkurrenz, 
ſozialen Unterſchieden und Erziehung 


zuſammenhängendenFragen gelöſt ſein, 


dann könne man weiter reden. Dieſe 
Kleinigkeiten, ſagte die guteßrau, wür— 
den die Vereinigten Mütter allerdings 
bier b13 fünf Jahre bejchäftigen, aber 
diefe Zeit müfle man opfern, um die 
nöthige Bafı3 für das eigentlihe NRe- 
formmerf au fchaffen. Wir willen zwar 
nicht recht, was die Konkurrenz und die 
Chefchetdungsaefege mit Kindern zu 
thun haben, für deren Wohl fich Die 
Mütter doch am meiften intereffiren 
jollten, und die YJufammenftellung der 
berjchiedenen Gegenftände fommt ung 
wie das Rezept zu einem amerifani- 
Ichen Fruchtfuchen vor, wobei es auf 
hauptfächlich darauf anfommt, To vicıe 
verichtedene Stoffe wie möglich hinein 
zu befommen, damit er nur ja recht 
Ichiwer gu verbauen tit, aber das find 
für Mütter wie Frau Barnes natürlich 
Kleinigkeiten, die feine Beachtung ver: 
dienen. 

Glücklicherweiſe iſt die Zukunft des 
männlichen Geſchlechts nicht ganz hoff— 
nungslos. „Ein Vater kann auch eine 
Mutter ſein“, rief Frau Barnes ihren 
Zuhörerinnen zu, die ſich ganz erſchreckt 
anblickten, weil ſie fürchteten, auf ein— 
mal überflüſſig zu werden. Sie hatte 
aber nur gemeint, daß ein Vater oft 
ſeine Familie „bemuttern“ müſſe. Und 
da hat ſie auch wieder ſehr recht. Wenn 
noch viele ſolche Mütter-Kongreſſe ab— 
gehalten werden, dann werden wohl in 
vielen Familien die Väter nicht rur 
Mütter, ſondern auch Kindermädchen 
und Köchinnen ſein müſſen. Dann wer— 
den ſie aber auch einen Kongreß abhal— 
ten, nämlich den „der Mütter männli— 
chen Geſchlechts“, und was da beſchloſ— 
ſen werden wird, wird für Frau Bar— 
nes keine Kleinigkeit ſein. 

EEE 

— Wie man’s verjteht. — Stoffel- 
bauer: Geht Dein Sohn immer od 
fo ungern in die Kirche? — Wuitl- 
bauer: Seit er auf der Univerfität i3, 
aeht’3 wie e3 Tcheint befler; er jchrieb 
mir erjt jüngit, jegt gehe er jeven Tag 
zur Frühmeile. 


Baufende fiehen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine miy= 
fteriöje Borjehung Ahr vor 


*»* x Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, daS Ye: 
den erwartet, der eine Erfal: 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Tauſende im 
ganzen Lande dahinfiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


.. . leichten Erkältung ... 


oder anderen bronchialen Leiden befal— 
len wurden, nicht ſofort das alte und 
von Allen allgemein anerfaunte 
Heilmittel 


Hales Honey 


— — 
Horehound and Car 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verichafft, wo die leid: 
tejte Hinneigung zur 


* * Schwindfuct * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß diejes erprobs 
te und zuverläffige Präventiv für 
Suiten und Grfältung bei allen 
Apothetern zu Haben ift. dift 





EEE EZ BEN 
Gin dankdarer Satient, 


der feine vofltändige Heilung von fchwerem Leiden 
einer in einem Doftorbud angegebenen Arzenei ver» 
dankt, lägt durch uns dafjelbe Foftenfrei au jeine 
leidenden Mitmenjhen verihiden. Ueber Ents 
Hebung und Heilung von Srankheiten giebt diejes 
dorzüglide Wert genauen Aufihluß, aud entyält 
es heiepte, die in jeder Apothete gemaht werden 
töunen. Wdbrefiire: Private Clinic & Dis 
pensary, 3 West 11th St., New York, N. Y. 


Kaltwaſſer⸗Kur 


HKneipps System) 


Elektrizitäl, Heilygmnallik, Maflage. 


Eriolgreihiie — —— alle Nervenleiden (Rer- 
venigtwäde) und deren Begleiteriheinungen, fehler 
hafte Blutbsldung und Zirkulation, alle rheumatiiche 
Leiden und VBerfrümmungen. wız32didoia 


Madsen’s Institut, 
v. Stod, Schiller-®chbäude, 
103 RANDOLPHE STR. 


Dt. Karl Buiched, 
„Henöeyatiier Ay. 


theiten und b Ders 
Ichwierige mit dem allerbeitem Erfolge. edlen 
den 8 Ubr A. m. biB Ahr. m., außer Sonn m. Feiers 
tagen. Di bis 9 Uhr Abends. Austunit irei. Kran» 
tenrbejuche Prompt beiorgt. Telephon, Nord 190, 
330 La Salle Avo., Gdedak, Alle Rordieite Gars, 


Schwacher, ya 
Was es bedeutet. - 


Sind Sie damit behaftet? Kennen Sie defled 
Urfader Meikens iR Ddiefer Yuhand don widtigen 
Bedeutung und sollte ni? vernahläifigt werben, 
Vilafter und Medizinen heiten e3 fehe jelten; Elefteie 
sität u Mn tihtig angewendet, bildet eim 
hofitines Deilmittel, was duch taufende ilte 
in dieſer Stadt dewieſen verden kann. 
ſoeben ein kleines — berausgegeben, das jedee 
an fhiwahen Rüden Leidende tdlen folte. Es 
beichreist die vielen Urjachen und Wirkungen Dieleb 
unangenebmen Shwähr;uftandes und weift auf eine 
grändiiche, pofitive De:lung duch meine wunbers 
dollen Gieftrifhen Gürtel für $ 


Schwache Manner. 


Dieſet uttel Rmit dem patentirten elektriſchen 

usbenſorium verfeben, velches genau in meinem 
neuen Buche „Drei Kiffen von Männern” beichries 
ben iM. Frei ver Bor. Man adreffire: 


DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
Office Stunden 9 bis 6. Sonntags 11 bis L 


Beachtet, 


Dak wir unfere Barlors vergrößert haben, und 
Det wir während der nädhiten paar Zage jahnıs 
| ärztliche Arbeit eriter Klaſe zur Hälfte dDer.rce- 
gulären Breiie liefern wollen. ommt zeitig 
und ihert Eudh Euren Bedarf. 
Spld:ftronen, 72 as 
PBorzellansftrone 
Brüdcenearbeit 
Volles Gebiß 
Wir geben eine ſchriftliche Garantie fur erſter 
Klaſſe Arbeit. die wir für zehn Jahre garantiren. 
le Operationen vollkommen ſchmerzlos, wie 
Zahuzwedeu. Füler Krouen- und Vrückenarbeit ı. 
Die Natırr wird erjegt Inch uniere volfoms 
men pafienden Plntttir.” Soeben 10,000 im: 
portirte Gebijie erhalten. Kommt uud jeht 
Vie Eu au. Brınat dieje Anzeige mit Euch und 
vergleicht fie mit dem, was wir Eud jagen. Lat 
Eud niht Durch Die Annoncen unjerer R a.dıs 
ahmer täufihen. Verackt nicht, dag die Nem 
York Dental Parlord VBejörderer der zabnärztlihen 
Rı nit find, Wir ahmen niht nad— wir führen, 
Frau Ino.D. Snearlvy. 5134. Pl; 
MM Farläne, Ede Jnsıana Ave. u. 14. Strz 
Zuber, Stener-Einnchuer im Enitombaus, 
en ber und Arbeit vıachen laflen und empfehlen 
gern uitiere Arbeit, daß fie genau fo ift, wie wir ans 
nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
9ınz,ddia,biw Gegenüber dem Palmer Houfe 


Schmerzlofe Sahnardeil frei 


in dem alten zuverläifigen Plaß. 
Seutſche Profeſſoren ſtehen an der Spitze. 
Kleine Unkoſten für das Material. Alle Arbeit von 
hnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
allen Theilen der Welt hierher gekommen ſind, um das 
einzige Syſtem der ſchmerzloſen Zahnarbeit zu erlernen. 


Gebiß Zähne 82 bis S5, 
je nach der Art, die beitellt wird. 

Zähne gereinigt 

Weihe Füllung 

Goldfronen 52.00 


Brücdenarbeit angewandt obne Schwerzen zum 
Softenpreije des Dtaterials, 


34 


buropean College of Painless Denlistiy, 
4. Stodwerf, 148 State Str. 
EI Offen täglich wind Sonntags. 


l4ja,bw 


Brüde. 
Mei nen erfunbe 


Base jeden Brud zu heilen das beite. 
ß —— feine Einivrigungen, feine EI 
gität, feine Unterbredung vom Geihäft; ae 
tft frei. Gerne alle anderen Sorten Brudbän 
Bandagen für Nabelbrüche, } 
Keibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchaden. 
Hangebauch und fette Leute. 
Gummiftrümpfe, Grade 
alter und alle paane Tas 
erfrümmungen be3 Rüds» 
grate3, der Deine und Füße 7 
x., in reihhaltigfter Yu i 
wahl bi Fabritpreiien vorrätbig, beim FJ 


en Fabrikanten Dr. ſob't Wollertz. 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüde um E 
wachſungen des Körpers. In jedem de poſilide 
Heilung. Auch Sonntags offen has 12 hr. Danies 
imerden bou einer Dame bedien; 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AYVE., Ecke.Randoliph, Zimmer 211. 

| Die Aerzte dieſer Anftatt find erfahreue deutſche 
taltften nñd betrachten es als eine Ehre ihre leiden den 
Nitmenichen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 

zu heilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 

| alle geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
leiden und Menftruntionsftörungen ohne 

' Eperation, SDautfranfheiten, Folgen »on 
| @elpfibefledung, werlorene MRaunbarkfeit 2c. 
Operationen bon eriter Alaffe Operateuren, für radee 
tale Heilusg von Brühen Krebs, Tumoren, Barkı 
eocele (Dodentrankheiten) x. Konfultirt uns bevor 
Shr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unfer Privathoipital. Frauen werden vom fFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf Medizinem, 


nur Drei Dollars — 
den Monat. — Schneidet dies aus. — Star⸗ 
Den: 9 Uber Morgens bis 5 Uhr Abendd; Son 
10 biß 12 Ubr. m 


Männlichkeit! Weiblichteit! 
BT OEL TER c 


Ehen, Ehe-binderhifje, Geiglehtstranfheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Zmpotenz, Folgen Dam _ 
Zugendjünden, Frauentranfheiten, u. j. w., Deu - 
Ihreibt der „Rettungs-Anfer” (45. Auflage, 260 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meilier- 
däfter Weile und zeigt- allen Kranten den sinzig gu 
verläfiigen W Nr, iedererlangung ihrer 
5— Zaun € don Geheilten empfehlen daß 

uch der leidenden Menſchheit. Bird nad Ems 

fang von 25 Et#,, gut verpadt, portofrei verfandt, ' 


drefie: . ; 

Deutsches Heil-Institu i 

i1 Clinton Place. New York. 0.Y. 

Der „Rettungd-Anfer“ ift auch zu haben in Ghisage, 
Sa, bei Ehas. —— 54 N. Halfted Str. 


WBiıchtig für Männer und rauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! ” end weldie 
Art von Geilegtöfranfheiten, beider —— Sa 
Base Spk ie Sr ae 
orie verlorene Dian ® 
Präparationen find den 
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Uhr Abends. Private Spredhgimmer; j Sieig 
der Apotheke vor. Gunra»is Deutihe Apsothet 
441 ©. State Str. Ede Bed Court, Chicago. WBma 
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Spfikus,  E ADAMSSTE 


Genaue Unterfuchumg von Augen und Anpa 
von Gläfermfürr alte nge! der Sehtraft. Kom 
uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Pofl-Office ; 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Afiftenz-Ürzt u — Sie 
Gpezial-Arzt für ut und ch 
beit teil Su mit Glettriy 


1—12, 1-5, 6—1; Somnmgd 19-11 
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Specialist, 
Gabi SR 
159 6. Glarf Str... Che 


Office: 78 State Str., Room 29 — a © ; 
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Finanzielles. 


Umzugs-Anzeige. 


Foreman Bros. 
‘PR Ä 
Banking 80. 
Kapital . . . . 5500,000 
Veberihuf. . . $300,000 
Edwin G. Foreman, Prüfident. 
Oscar ®. Foreman, Vize Praiident. 
George R. Reife, Kallirer. 
Diele Banf it umgezoaen nad) der Südofl- 
Ehe von 
La Salle und Madison Sir. 


Allgemeines Ban - Gefdäftz Konto mit 
Firmen und Privatperfonen 
erwünſcht. 


Held auf Hrundeigenthum zu verleiß.n. 


6fddſbm 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Hupothekenbank 
—— u 


165 Washington Sirasse. 
Held zu verleihen auf Grundeigentum in belies 


bigen Beträgeit. 


Ausgezeichnete Morkgages 1 a, AP 
heflgelegene Bauflellen jtası zacH Pauman 
an macadamifirten Straßen mitWarler und Sciwer 
billigit zu verfaufent. 23inz,ddja,on 


GREENEBAUM SURS. 


Banke⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1j 
Erfte Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wechjel und Sredit-Bricfe auf Europa, 


TEMPEL, SCHILLER & Co, 
Anleihen 


gemadht auf gute Grundeigenthung: Sicherheit 
Erite Hypotheken zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6fij 





E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen. Aabi 


62 Süd Giark Str. 
(SHERMAN HOUSE) 

General - Agent der Baltiihen Linie und 
Hanſa Linie. Doppelichrauden =» Danıpier „Arago- 
nia”, „Anıbria”, jorie „Arcadia", Ajturia“, „Sıcilia“ 
und „Georgia”. 

Hanja Linie und Baltiidhe Linie. 
Bon Hamburg od. Antwerpen nad) Chicago.$41.00 
Bon Stettin nad) Chicago 50 
Bor Chicago nah Hamburg -d0 
Bon Chicago nad Stettin 3.00 
Ugent für die 
Franzöfiihe, Samburg:- Amerika, Nicderlän: 
Diihe, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) 
und ed Stor Linien. 


Geldfendungen 


Der Deutidye Neihspoit drei Mal wöhentlid. 


egeo 
o 


General: Rafjagier-Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Dffen Sonntags VBormittagd. Sherman House. 


(gejeglich intorporirt.) 


Erbfihafts- und Nachlaf - Regulirungen 


bier und in allen Welttheilen; 


Konfulariihe Beglaubigungen 


irgend eined KRonfulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 
Korrefpondenz pünkftlih und fojtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Reötsanwalt. 


62 Süd Glark St. 


Auslunft gratid, 
Offen Honntag Vormittags 


NEMFF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskärten 


von und nad Europa 


zu billigen | Preiſen. 
Beuifches Ronfular- 


und Redtöburcan. 


 Bolmachten | Erbidhaften 
s geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Eeſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigungen 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafis 
Gerichts und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


"84LASALLESTR. 


—— 
AR-KEEPERS 
—— 


in Scheuern. Reinigen und Vutzen vou 
‚Bar Fixtures, 
--- Drain Boards 
Ba aan 
‚Solz, Marmos, BorzeHan u. ſ. w. 
ti allen Unotheten zu 5 @iB. 1 BIN Ming. 


Radifon@t., SZimmer!. 


(Für die „Abendpoft“.) 

Neues aus Natur—- und Heilkunde. 
Erſcheinungen bei hoheu Kältegraden. 
Nur äuferft felten treten auf dem 

Erdhoden Temperaturen von jechzig 

Grad unter Null des Eumderttheiligen 

Ihermometers (nadızu achtzig Grad 

unter Null %.) ein und Jelbit aus ven 

höchſten, durch unbemannte Ballon bis 
jetzt erreichten, Höhen der Atmoſphäre 
bringen die ſelbſtregiſtrirenden Ther— 
mometer kaum tiefere Kältegrade zux 

Kenntniß. Die eigenthümlichen Er— 

jheinungen, die dem rafchen Einireien 

einer folgen Kälte foigen, find, jo viel 
befannt, zum erfien Dial auf der ©, 

St. Meteorckogiihen Station zu Fort 

Shaw und Fort Burton in Montana 

genau beobachtet und verzeichnet wor— 

den. Der Beobachter beſchreibt die Zu— 
ſtände, die in Folge des plötzlichen He— 
runtergehens des Thermometers auf 
achtzig Grad F., vachdem dasſelbe be— 
reits ein paar Wochen lang zwiſchen 
zwangig und vierzig Gr. F. (Alles un— 
ter Null) geſtanden hatte, wie folgt: 

„In Folge der herrſchenden völligen 

Windſtille erregte die außerordentliche 

Abnahme der Temperatur keine Kälte— 

empfindung; aber das, in einem Schäl— 

chen enthaltene, Queckſilber verwandel— 
te ſich alsbald in eine bleiartige Maſſe, 
und ein Eimer Waſſer, der aus einem 
tiefen Brunnen herausgeholt worden 
war, war in den paar Minuten, deren 
es bedurfte, um ihn in's Haus zu brin— 
gen, zu einem ſchneeigen Brei geworden, 
mährewd gleichzeitig der Boden und bie 

Seiten des Eimer: fig mit einer meh: 

rere Zoll dicken Eisſchicht überzogen. 

Den, um die Scheune herum lebenden, 

Tuben jeßten fi in Folge des Gefrie: 

vens des Majlerdampfes in ihrem 

Athen Eisfugein von folder Schwere 

an die Bruftfedern feit, dab fie, wenn 

fie zu fliegen juchten, auf den Boden 
taumelten, Alle Ihiere hatten jelbit- 
redend, je nad) dem Schuß den fie fan 
den, mehr oder weniger zu leiden, und 
noch gegenwärtig legen in den Weidege- 
genden Montanag zahlreiche Ninder 
und Pferde durch das Fehlen der Ohren 
und Schwänze von dem einen „aroßen 

Kälteanfall” Zeugniß ab, — Eine Art 

zum Holzfpalten, die der Vorficht hal— 

ber, ehe jie im’3 Freie gebracht wurde, 
am Sücherfeuer durchgemärmt worden, 
zeriprang fünf Minuten darauf beim 

Auftreffen auf einen Pechtannen- 

Kaorren wie ein Stüd Glas. — Der 

Schall verlor bedeutend an Stärfe und 

das Abfeuern einer Schrotflinte wurde 

e 
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nicht lauter aehört, al3 das Anzünden 
ines Schwefelhölzchens.“ 

Ein Stückchen Entwicklungstheorie. 


Die Entwickelungstheoretiker ſind 
bekanntlich ſtets bei der Hand, für ir— 
gend welche, ſelbſt die ſonderbarſte, 
Natureinwchtung eine, wenn auch noch 
ſo wunderliche „Erklärung“ beizubrin— 
gen. Die neueſte Leiſtung dieſer Art iſt 
der Verſuch, die kreuzweiſe geſtellten 
Schnäbel, der, als Kreuzſchnäbel be— 
kannten Vögelſorte als eine, für das 
Leben dieſer Thiere ſehr weiſe berech— 
nete Form der Eßwerkzeuge begreiflich 
zu machen. Sie iſt unter dem Namen 
Loxia (von einem griechiſchen Wort ſo— 
viel wie: Schiefſchnabel) bekannt und 
ſowohl in Deutſchland, wie in den Ver. 
Staaten und Mexiko verbreitet. Sie 
gehört zur Klaſſe der Singvögel und 
nährt ſich vorzugsweiſe von den Sa— 
men der Nadelbäume. Dieſe Vögel 
laſſen ſich gut in Käfigen halten und 
nehmen dann auch mit anderer Nah— 
rung vorlieb. Die tiefſinnige Spekula— 
tion nun iſt, daß ihnen die Schnäbel 
allmählich kreuzweiſe gewachſen ſeien, 
weil ihre Vorfahren beim Herausboh— 
ren der Samenkörner aus den Tannen— 
zapfen dadurch einen Vortheil hatten 
und damit im ſogenannten Kampf 
um's Daſein beſſer „überleben“ konn— 
ten. Der große franzöſiſche Naturfor— 
ſcher Buffon behauptete freilich, daß 
er niemals, wenn er Schaaren ſolcher 
Kreuzſchnäbel beobachten konnte, auch 
nur einen derſelben auf dieſe Weiſe die 
Tannenzapfen anbohren ſah, und er— 
klärte die kreuzweiſe Stellung der bei— 
den Schnabeltheile einfach für eine er— 
erbte Mißbildung. Allein nun wollen 
neuerdings amerikaniſche Zoologen be— 
obachtet haben, daß ſogar die Zeiſige 
und die Goldfinken jetzt ebenfalls mit 
ihren ſcharfen Schnäbeln die Tannen— 
zapfen nach Samen durchſuchen, und 
ſie glauben daher, daß dieſe nun auf 
dem beſten Wege ſind, ſich zu Kreuz— 
ſchnäbeln umzugeſtallien. Man wird 
daher abwarten müſſen, ob unſere Zei— 
ſige und Goldfinken, der Theorie ge— 
horchend, aus Zweckmäßigkeitsgründen 
ihren Urahnen zum Trotz allmählich zu 
den Schiefſchnäbeln übergehen werden, 
— wobei freilich das doppelte Problem 
noch zu löſen bleiben wird: erſtens, 
warum fie fo viel länger als die Schief— 
ſchnäbel mit dieſer nützlichen Trans— 
formation gewartet haben; und zwei— 
tens, warum die Schiefſchnäbel ſich 
nicht von Urzeiten her nach einer be— 
quemeren Nahrungsquelle umſahen. 
Doch wird dies für die Doktoren der 
Entwickelungstheorie wenige Schwie— 
rigkeiten haben, als für andere Men— 
ſchen! 

Allerlei. 

Die Hoffnung, daß die Röntgenſchen 
Strahlen benutzt werden könnten, um 
die Verwechſelungen des Scheintodes 
mit dem wirklichen Tod zu vermeiden, 
hat ſich als irrig erwieſen. Auf Grund 
ungenauer®erfuche war behauptet wor⸗ 
den, daß das todte Fkeiſch den Strahlen 
mehr Widerſtand leiſte und für dieſel— 
ben undurchdringlicher ſei, als das le— 
bende Fleiſch, und es wurde daher der 
Vorſchlag gemacht, vorkommendenFal⸗ 
les einfach den Radigraphen zur Hand 
zu nehmen, und ihn zur Erzeugung 
Röntgen'ſcher Schattenbilder auf ven 
zu unterſuchenden Körper zu richten, 
da alsdann ein mehr oder minder dunk⸗ 
les Bild ein Anzeichen des Todes, ein 
helles Bild dagegen ein Anzeichen des 
Lebens jei. Eine, an der wohlerhalte- 
nen Mumie einer egyptiichen Pringef- 
fin kürzlich angeftellie Probe auf dieje 
Hypotheſe ergab jedoch, daß das Fleiſch 
der ſchon mindeſtens zweitaufend Jahre 
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lang in ihrem Grabe ruhenden Leiche 
für die Röntgenſchen Strahlen ebenfo 
durchläſſig geblieben war, wie lebendes 
Fleiſch. 

In Rußland wird ſeit längerer Zeit 
das Petroleum, äußerlich angewandt, 
als ein faſt unſehlbares Heilmittel ge— 
gen Gicht, Rheumatismus, chroniſche 
Flechten und andere Hautkrankheiten 
betrachtet. Die Stadt Eliſabethpol 
unterhält unter dem Namen „Naph- 
thalan“, und in der Art der befannten 
Waflerbeilanftalten, eine Heilanftalt, in 
weicher jährlich gegen fünf- bis fechs- 
Hundert Kranke angeblich mit ausges 
zeichnetem Erfolg behandelt werden. 

Durch den Internationalen Luft: 
ballon Werophila, der Ende Februar d. 
J. abaelaffen wurde und der jih Bis 


| zu einer Höhe von zehn Meilen erhob, 





wurden Luftproben heruntergebracht, 
die bei genaueſter chemiſcher Analyſe 
weſentlich dieſelbe Zuſammenſetzung 
zeiglen, wie diejenige aller anderen 
Luftſchichten und am Erdboden. Eine 
kleine Erhöhung des Kohlenſäuregehal— 
tes zugleich mit einer Verringerung des 
Sauerſtoffgehaltes erklärte ſich nach der 
Anſicht der das Experiment leitenden, 
Chemiker aus einer wahrſcheinlich vor— 
gegangenen Oxydation des zur Ver— 
ſchmierung des Verſchluſſes verwende— 
ten Fettes. Damit wäre alſo aber— 
mals die merkwürdige Thatſache beſtä— 
tigt, daß die atmoſphäriſche Luft trotz 
der derſchiedenen chemiſchen und phyſi— 
kalifchen Einwirkungen, denen ſie fori— 
während ausgeſetzt iſt, ſich überall und 
immer wie eine einfache Subſtanz ver— 
hält. 

In den ſüdlichen Alpen Neuſeelands, 
die ſich gegenwärtig nicht höher als et— 
was über zwölftauſend Fuß erheben, 
ſind jüngſt Beweiſe entdeckt worden, 
daß dieſelben einſt rieſige Gletſcher in's 
Meer ſandten mit Hinterlaſſung von 
Findlingen (Erratiſchen Blöcken) und 
Schuitmaſſen (Moränen), die an Maſ— 
ſenhaftigkeit diejenigen der europäiſchen 
Alpen weit übertrafen. Außerdem ſind 
in den theilweiſe geſchichteten Schutt— 
maſſen Seemuſcheln, mitunter bis in's 
Meer hinabreichend, entdeckt worden, 
die auf großartige Senkungen und Er— 
hebungen des Bodens während derVor— 
zeiten ſchließen laſſen. 

Durch fortgeſetzte Beobachtung ſchla— 
fender Fiſche im Laboratorium der 
Bundes-Filchfommiffion zu Woods 
Hol in Maflachujetis Hat fich die mert- 
würdige Thatſache herausgeſtellt, daß 
dieſelben während des Schlafs ihre 
Farbe zu ändern, nämlich dunkler zu 
werden pflegen. Gewiſſe Fiſche, die 
während des Tages eine glänzende, 
perlmutterartig ſchillernde, Silberfarbe 
zeigen, legen in der Nacht beim Schla— 
fen ein dunkles Gewand von bronzefar— 
bigem Grund an, das ſie jedoch ſofort, 
ſobald das Gas angedreht wurde, mit 
ihrem leuchtenden ſilberfarbenen Tage— 
kleid vertauſchten. Da dieſe Fiſche zu 
Arten gehören, die ſich zwiſchen See— 
pflanzen und Uferfelſen aufzuhalten 
pflegen, ſo läßt ſich ihre Fähigkeit des 
Farbenwechſels nach den Vorſtellungen 
der Entwickelungstheorie als eine ſo— 
genannte „Schutzvorrichtung“ erklären, 
die ihnen während des Schlafes zu 
Statten kommt. Uebrigens beſitzen ge— 
wiſſe Fiſcharten, insbeſondere Forel— 
len, Butten und andere die Fähigkeit, 
auch am Tage ihre Farben zu ändern, 
angeblich in Uebereinſtimmung mit der 
jeweiligen Umgebung, in der ſie ſich be— 
finden! 
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Zur Goldentdedung Galifornieuns. 


Zum 5Ojährigen Jubiläum der Ent- 
vedung des Goldes in Californien 
Ichreibt der „alifornia Demokrat”: 
Um die Gei*'*te der Goldentdedung 
hat fich ein ganzer Sagenfreis gebildet, 
und die abenteuerlichiten Berichte dar- 
über find in die Welt gefandt worden. 
Die Ihatfachen der Entdedung find 
einfach folgende: 

„General“ Sutter, damals mehr al3 
je der Fürſt des Sacramentothales, 
brauchte Bauholz und Holz für Zäune, 
Er beichäftigte Dutende von gefchidten 
Arbeitern, zahlreiche Vacqueros und 
Hunderte von Indianern, melde ihn 
als ihren Herin und Gebieter aner= 
fannten, Seine Heerden von Pferden, 
Rindern und Schafen hatten fich jtarf 
bermehrt. aber auch die Zahl feiner be= 
bauten Xeder Hatte fich beträchtlich er= 
mweitert, und er war im Stande, eine 
große Menge von Weizen zu ernten. 
Beim heutigen Briabton waren Mahl: 
mübhlen im Bau beariffen, aber dass'nlz 
dazu mußte von San Francisco ber= 
aufgejchleppt werden, da die Bäume 
des Sacramentotbales fih nicht zum 
Bauholz eigneten. Die Aeder waren 
nur durch Tchlehte Buſchzäune gegen 
das Vieh gefchüßt, und es mußten gute 
Zäune hergejtellt werden, um die Ernte 
zu fichern. Längere Zeit hatte Sutter 
daber jchon nach einem geeigneten Vlat 
in den Borbergen der Sierra fuchen 
laffen, wo eine Sägemühle Tannenholz 
liefern fonnte. Nach Ende des Krieges 
wurden diefe Nachforjchungen eifrig 
wieder aufgenommen. 

Der geeignete Plaß wurde gefunden. 
Ungefähr 40 Meilen von Sutter3 Fort 
entfernt lag am Südarm de3 Ameri- 
can-Fluffes ein Thal, umgeben von 
Hügeln, welde Tannen, Balfambolz, 
„Sreafewood“ und andere Baumarten 
trugen, melches „ultuma” hieß, das 
ift „das Jchöne Thal“, doch ift e3 zmed= 
(03, den Namen jemals anders Tchrei- 
ben zu wollen, al3 „Coloma”, denn 
diefen Namen fennt die Welt. Das 
Thal hat einen Umfang bon vier Mei- 
len und trägt heute noch ftattliche Ei- 
&henhaine, font ift der Boden nur be= 
det von niederem Geftrüpp und mage= 
rer Weide. 

Unter den Bafallen des Herzog8 bon 
Sacramento befand fich auch ein gemif- 
fer James Wilfon Marfhall, ein Zim- 
mermann. und Farmer, 33 Jahre alt 
und in New Dorf geboren. Er war 
über Dregon nad California gekom— 
men und erhielt im Jahre 1845 Arbeit 
‚bei ‚Sutter, der ihn ala einen feiner 
tühtigften Arbeiter hätte. Marihall 
mar ein fraftvoll gebauter Mann, das 
Denkmal jedoch, welches ihm die „Na- 
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tive Song of the Golden Wet“ kürzlich 
in Coloma gefeßt haben, idealiſirt ſeine 
Erſcheinung bedeutend. Sein Charat- 
ter wird jehr verjchieden geihilbert: 
alle Berichte ftimmen darin überein, 
daß er ein ehrlicher Mann war, aber 
auch ein Querfonf (he was queer), 
und fo gefchicht er als Arbeiter war; jo 
gering waren feine geiſtigen Befähigun— 
gen, er war ein Spiritualift oder hul- 
Digte wenigfteng ftart den Anfichten der 
Geiſterſeher. 

Am 16. Mai 1847 trat Marſhall im 
Auftrage Sutters eine Forſchungsreiſ 
durch die Vorberge der Sierra Nevada 
an und enlvedte Goloma, dem geeignet- 
ten Plaß für die Serftellung einer 
Schneidemühle, da dort ſowohl brauch— 
bares Bauholz, wie genügende Waſſer— 
fraft vorhanden war. Er erſtattete Be— 
richt, und nachdem Sutter ihn bei dem 
Unternehmen zu ſeinem Theilhaber ge— 
macht hatte, brash er im Auquft wieder 
auf, um die Sägemühle herzuftellen; er 
nahm Geräthichafien und Proviant auf 
merifanifchen Ochien-Starren mit, und 
eine Schafheerde wurde mitgetrieben. 
die Nahrungsmittel liefern ſollte. Er 
brauchte daher eine Woche, um die nach 
californiſchen Begriffen kurze Entfer— 
nung von Sutters Fort nach Coloma 
zurückzulegen. Er baute zwei Block— 
hütten und ließ andere von ſeinen Be— 
gleitern bauen, und gegen Ende 
Jahres war auch die Säg 
Dach gebracht; für dieſelbe wurde ein 
Mühlgraben hergeſtellt, der von einer 
Krümmung des Südarmes des Ameri— 
can in gerader Linie abgezweigt wurde, 
bis ihn der Fluß unterhalb der Mühle 
wieder aufnahm. Marſhalls Haus lag 
in der Nähe der Schneidemühle. 

Neujahr 1848 iſt herangekommen 
und wird nach alt-amerikaniſcher Sitte 
bon den Bewohnern von Coloma feſt— 
lich gefeiert. Eine ſeltſame Feier! Im 
Oſten ragen die Schneekronen der Sier— 
ra Nevada hoch in die Lüfte; unten iſt 
das Land friſch und grün, denn es iſt 
ſtarker Regen gefallen. Die Bewohner 
von Coloma ſind aus Leuten verſchie— 
dener Nationalitäten zuſammengeſetzt. 
Zehn von ihnen waren Mormonen, wel⸗ 
che mit dem Mormonen Bataillon nach 
Californien gekommen waren, und nach 
deſſen Auflöſung auf Sutters Land als 
Anſiedler geblieben waren. Der Müh— 
lenarbeiter hieß Peter L. Wimmer und 
ſtammte aus Ohio; er bewohnte ſein 
Blodhaus mit Weib und Kindern. 
Dazu famen adht Indianer von Nueva= 
Helvetia, Holz wurde gefällt und die 
Sägen aufgeftelt. 

€E3 Hatte jtarf geregnet. Am Mon- 
tag, den 24. Januar 1848, ging Mar- 
Ihall am Mühlgraben entlang, um ich 
zw überzeugen, welche Fortjchritte die 
bon den Jndianern und ein paar Mor: 
monen borgenommenen Ausgrabungen 
gemacht hatten. Da fielen ihm plößlich 
feine gelbe Steinchen auf, welche durch 
den Negen auß der ausgegrabenen Er— 
de ausgewajchen worden waren. Ans 
fangs beachtete er fie wenig, aber als er 
mehr und mehr Jah, fam ihm plöglic 
der Gedanke, daß es vielleicht Gold fein 
fünnte! Ein Mann, der niemals etwas 
Metallurgie verjtand, entdedte das 
Evelmetall der Sierra Nevada, Es 
gebührt ihm der Ruhm ber californi- 
Iche Ooldentideder gemejen zu fein, denn 
alle fpäteren Erzählungen über früere 
Goldfunde in Californien gehören in 
das Reich der Fabel. 

Die einzige Probe, welche Marfhall 
mit dem von ihm gefundenen und ge- 
fammelten !Stoffe anjtellte, beitand da= 
rin, dak derjelbe in Frau Wimmers 
Seifenteffel gefocht wurde, und als dies 
feinen Eindrud auf ihn machte, war 
Marfball feiter denn je überzeugt, daf 
ed Gold fein mülfe. Da fattelte er fein 
Rob und fprengte hinab nach Nueva— 
Helvetia, mo auf Sutter feine Anfunft 
jotwohl, wie jein fonderbares Benehmen 
den Eindrud machten, als ob fein 
Iheilhaber halb verrüdt geworden fei. 


nrr 
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>42 
des 


igemühle unter 


Ein Srangenfrad. 


Sstalienifche Blätter melden aus Ca- 
tania: In ganz Sizilien und nament- 
ih in den Erporthafenjtädten herricht 
große Aufregung wagen der in neuejter 
Zeit ftark verminderten Ovangen-Aus- 
fuhr, melche feit Kurzem dur den 
amerifanijchen Orangen = Erport voll- 
ftändig lahmgelegt wurde. In Meifina, 
welche Hafenjtadt unter diefer Kala= 
mität bereit3 jtarf leidet, fand eine 
bon dem Intereſſentenkomite der ita— 
lieniſchen Agrumenhändler einberu— 
fene und auch von vielen Senatoren 
und Deputirten beſuchte Verſammlung 
ſtatt, in welchor baſchloſſen wurde, un— 
verzüglich bei der Regierung Schritte 
behufs Förderung des Agrumen-Ex— 
port3 zu unternehmen. Die anmelen- 
den Deputirten verfprachen, gleich in 
der erjten Sigung der neugewählten 
Kammer nierpellationen zur Unter= 
fügung der Forderungen der Aaru= 
men-Erporteure einzubringen. 

— ee 

— Oanz nobel. — Nun, was wol!’ 
ich noch bitten, Herr Profeffor: Spa= 
ren Sie ja nicht mit den theuren Far 
den, e3 joll diesmal nicht darauf an— 
fommen. 


Se x 
RHEUMATISMUS, 


BALGIA nnd aehnlighe Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 
DEUTSCHEN GESETZE 
DR Br beruehmts, 
R. RICHTER’S 


„ANKER? 
PAIN EXPELLER 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! 


Nurecht mit ice ‚A Dr.” 
Dee Richt ER "Rem York. 


1 60 DAILLEN. 
3 g1 GOLD Em MED. Glashuetten, 
235 &50c, Indosalrt u. recommandirt von 
Lord. Owen &Co., 72 Wabaih Ane.; Peter 


Van Schaack & Sons. 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 


2 2, ©t.,.Chicago, Il. 49% 
* 
—E 
DR, RICHTER’S 


den 13. Apeit 1897, 


und Preis von gleicher Wichtigkeit find... . Wenn Sie 5 


neuen Kleidern in den Vordergrund. 


drängt die 
Frage nad 
Welche 


hlings 


Art von neum Anzug oder Ueberzieher zu wählen —das 
Beſte für das Wenigſte —nimmt jetzt die Aufmerkſamkeit 


von tauſenden von Herren in Anſpruch —für die Façon 
um Hub gehen—ſind Sie im Hauptquartier —wo es keine 


Zufälligkeiten gibt —wo Sie abſolut ſicher ſind, das zu finden, was Sie wünſchen—und es zu einem niedrigeren 
Preiſe finden, als daſelben oder ähnliche Waaren anderwürts verkauft werden. 


Seide gefütterte Frühjahrs-Ueberzieher für Männer — die größten 
Werthe, die Chicago je geſehen hat —gemacht aus hochfeinem import. Covert Tuch —in 
den neuen und modernen Schattirungen—in neueſter Box-Facon geſchnitten —gearbei— 
tet mit derſelben Sorgfalt für alle Details, wie es ſonſtwo nur in den Erzeugniſſen der 


beſten Kundenſchneider zu finden iſt ·durcheeg mitSeide von fein— 


ſter Farbe gefüttert —Röcke die ſo gut ausſehen und ſich ſo gut tra— 
— — — — an“ 5 uf Y 
gen, als wenn te für 835 — 840 auf Beitellung gemacht worden 


wären, offerirt The Hub während diejer Woche zu nur 


350 moderne Frühiahrsstteberzieher für Männer — von Covert Cloth3 
gemacht in allen neuen und wünjchenrsmerthen Narben — ebenfalls in reinwollenen 
Ihmwarzen Clay Kammgarn—in den regulären Längen geichnitten, jowie auch in den 


fafhionablen Bor Kacons—mit feidenen Aermel-utter—ausgezeich- 
nete3 Körper-Kutter—ebeno jorgfältig gejchneidert und von jo gutem 
wirklichen Werth, als die allerbeiten Ueberzieher, die andere für 815 of: , 


feriren— Ihe Hub offerirt diejelben für diefe Woche zu nur 


Frühjahrs-Ueberzie— x 
ber für Herren — aus dem z 
beiten Domejtic reinmwolle- 
nen Govert Cloth gemadt, 
nach der neueiten Borfagon 

zugejchnitten, mit übergelegten Nähten und fran= 

jeidenem Nermelfutter, 

oder dunfelfarbig, — Kleidungsitüde, Die 

foviel Jacon wie au) Dauerhaftigfeit in fich vet- 


56.9 


Feine importirte fanch Chevpiot und 
Anzüge 
eleganteiten und 
hochfeinſten Façons der Saiſon, in neueiter Sad, 
mit doppelknöpfiger und dreiknöpfigen Cutaway— 
modernen 
Sie könnten in 


515% 


zöſiſchem Vorſtoß, mit 


hell⸗ 


einigen, — ſie ſind nirgendwo an— 
ders für weniger als 810 zu haben- 
bier, und nur bier, dieje Woche zu 
dem niedrigen Preije von 


importirte Kammgarı 
Serren — in den neueiten, 


Nacons, die gern al3 Modell der 
Schneiderfunit gelten Fönnen; 
anderen Geichäften nichts bej= 
feres für 820 u. 825 erhalten, 
diefe Woche in „Ihe Hub“ für 


... 


— 
— 
= 


J 
—8 
7 
J 


für 


lange 


Frühiahrs 
für Serren-Eine pradt: 
volle Ausjtellung von mo- 
dernen Anzügen — die beiten 
Erzeugnijje von 
beiten Tachfabrifen zeigend — ftrift reinmwollene 
braune und bronzefarbene übergelegte Plaids und 
Chefs, wie auch feine Indigo gefärbte Serges— die 
andereGejchäfte f. $15 einenBargain 
nennen, der Hub offerirt sie dieje 
Woche für den billigen Preis von nur 


Elegante Geihäfts :» Anzüge für Män: 
ner—aus jtrift ganzwollenen Stoffen gemadht— 
in modifchen Plaid und Chek Mujtern — nad) der 
neuejten Sad- und Frod:Tacon zugeichnitten— 
alle Größen—gemadt nicht nur gut auszujehen, jo 
fie neu find, 
vorzubalen — jedes 
$10 Werth garantirt—und in anderen Läden that: 
fachlich für $12 verfauft— The Hub 
offerirt fie diefe Mode als ein 
Spezial- Führer zu dem niedrigen 


515.0 


59.0 


= Anzüge 


Amerifas 


sg.50 


jondern ein Jahr lang gut 
Kleidungsitud als ein 


50 


Preis von nur..22...... ER 


Elegante Bicyele-Unzüge für Herren — 


Eine unvergleihlich befjere Auswahl al3 in irgend einem anderen Laden—die allerneueften 
„Smwell“ Mufter—die forreften 1897 Moden—jo gut gemacht als Bicycle-Anzüge ohne Rüd- 
fiht auf die Koften überhaupt gemacht werden fönnen—und die Preife.jehr viel niedriger ala 
in anderen Läden— Wirkliche hübfche und durchaus zuverläffige Vicgele-Anzüge für jo wenig 
als $3.50—beflere zu $4, S4.50 und $5, und aufwärts bis $15 für die feinften die 


überhaupt gemacht werden können. 


Wir machen Sie jpeziell darauf aufmerkfam, daß wir 


Bicycle-Rappen haben, die zu jedem Bichcle-Anzug im Laden pafien. Bicyele:Semden 
und Sweaters, ebenjo Bichele-: Schuhe für Damen und Serren—die beite 
Auswahl in der Stadt zu ganz entjhieden den niedrigiten Preifen! 


Machl Euch ſelhſt eine beflere Zukunft ! 


Seid nicht länger unentſchloſſen, 
Werdet Eure eigenen Arbeitgeber! 


Taylor, Price, Lincoln, Iron und Aſhland Counties, Wisconſin, bieten die Gelegenheit für 10,000 Fami- 


lien, frei und unabhängig zu werden. 
Bedenkt nur einmal. 


40 Ader ausgezeichnetes Farım-, Garten: und Wielenland für nur 8200. Eine 


geringe Anzahlung. der Reit auf .. Zeit. — Zum Zwede, eine nur deutiche Kolonie anzulegen, haben wir in 


Price County verichiedene taufend A 
dem Gountyfig mit 3000 Einwohnern. 


er bejonders ausgefucht und rejervirt ; diejes ift nur 5 Meilen bon Phillips, 
Nur eine halbe Weile von der Schule für Eure Kinder, nahebei ijt ein 


fireicher See, und ift diefes Land von ausgezeichneter Güte. 
April-Käufern auf diefem Plage befondere Vergünjtigungen, und werden diejelben aud, wenn gewünjct, 


mit Arbeit verjorgt. 


Erkurfion am Dienflag, den 20. Aprit, für den halhen Fahrpreis, 


zum Anfehen und Answählen diefer eine fihere Zukunft Bietenden Seimftätten. 


Zur gefälligen Beahtung! Alle 


Diejenigen, die betreffs Anfiedlung bei und vorivreden, jowie aud) 


Diejenigen, die noch feine Auskunft eingezogen haben und an unierer Erfurfion theilnehmen wollen. find hiermit 
zu der am Sonntag, den 18. April, Nachmittags 2 Uhr, in No.674 S.Salfted Str. tar findenden Ber» 
ammlung jreundlidft eingeladen. Zur Sicherung des Erfurfions-Tictets müflen $5 hinterlegt werd en. Fahrgeld 
wird bein Untauf des Landes wieder zurücerftattet. — Für weitere Auskunft jprecht vor oder ſchreibt. 


P. WEIHOFEN, Manager 


der Wiseonfin Genter Land: Office, 
674 S. HALSTED STR., nahe 17. Str. 
697 Office offen jeden Tag und Sonntags von 9 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Nachmittags. 
Anmerkung? Auch haben wir ausgezeidneted Land zu billigen Breifeu in Miner, Sand, 


Kingsburry und Spint County, South: Dakota. 


— Das — 


BAUER 


PIANO 


Wird von den beiten Mujifern als Inftrus 
ment eriter Klafje empfohlen. 

Dafjelbe wird von den Faßrikanten direkt 
verfauft, zu nur einem Profit, daher zu 
Breiien, die anderiwärts fiir mindermerthige 
Anjtrumente verlangt werden. 

Es bezahlt ſich, Chicagoer Induſtrie 
zu unterſtützen! 

Wir machen ferner auf unſer großes Lager 
gebrauchter Rianos aufmerkſam. 

Wir offeriren brauchbare „Squares- 
Sianos, für Anfänger gut geeignet, zu 825 
bis 840. 

Die beſten „Square“ Rianos, mit ge— 
ſchnitzten Beinen, darunter die beliebteſten 
Fabrikate, zu Preiſen von 850 an. 

Eine Anzahl feiner Rauer Aprigt 

ianos, während dieſer Saiſon zu Konzert- 

wecken gebraudt oder auf kurze Zeit vere 
miethet, zu Bedeutend ermäßigten Preifen, 

Ale Injtiumente werden auf leichte Ab» 
zahlungen verfauft, wenn germünjcht. 


JULIUS BAUER & CO,, 


226-228 WABASH AVE. 


Fabrik: 1025—1035 Punning Straße 
mz318d0jadibw 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 


90 La Salle Str., Chicago. 


—RX 


— 


THAT 


“OH! 
EASY TOUCH!” 


zn 


“You Simply Touch the Keys.” 
Easy Touch a Big Point—Makes Op- 
eration Fascinaling. 


Smith Premier Typewriter Co., 


SYRACUSE, N. Y., U.S.A. 


Branch Ofüce: 154 MONROE ST., 
bofadi—Ima CHIOAGO 


520 


für odige Majdine, mit fleden | 


; | Kansas City, Denver & California 
Colorado & Utah 


| Kansas City, 
| 8pringfield &St. Louis Day Express 


und Sjähriger Garantie. 

- BetaibOffice Elpridge B 
Räh:Daichine 

275 Wabash Ar. 


>» @ifenbahnsyahrpläne, 


Depot: Dearborn-Statiom. 

‚Zidet-Officed: 232 Clark Sa. 

und Auditortum Hotel. 
Abfahet Ankunft 


Alle Züge täglich. 
— fur Indianapolis und 

incinnati 
Waſhington und Baltimore... 
xXafahetie und Louisville. .. 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Kafapette Accommodatiou;.i.. 
ee und Gincinnati. 
fanette und Sorigu:Be. 


NS 
5 


zeruu88 
DB» 
83 
38 


w 
& 


vH; 
BESSE 
2258 
83633 
BB 


Ridel Blüte. — Die New York, Chicaga und 
St. Sonis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwoͤlfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clark Ste. 


— — . Mat. 
———— — * 


Ban Dont & Bohn 8 10 
the abeeife Fhorne Zidertigeet IM 
Adams Gir.. Chicags, I Dain 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Illinois Zentral:Eijenbahn. 

Ale durdgfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahıre 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Zige nah dem 
Süden können ebenfal3 an der 22. Str... 39. Eir.« 
und Hyde Park-Station_bejtiegen werden. Stadts 
Ticet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-Dotel. 

Durchgehende Zuge — Abfahrt t 

Nerv Orleand & Memphis vimited 2.50 N 

Monticelo und Decatur..........." DIN 

St. Youis Diamond Spezial - TION 

St. Louis Day light Spezial "10.25 B 

Springfield & Decatur 10.258 

Cairo, Tagzug 8.30 8 

Sprinafield & Decatur "EWN 

New Orleans Poitzug 1 2.90% 

Bloominaton K Ehatsworth 1 25,N 

Ebicago & New Orleans Erpreß...” 840 R 

Gılman & Kanfafee. — —— NR 

Rodford, Dubuque, Siour City & i 
Stour Falls Schnellzug..... — 3.00. 

Rocdford. Dubuque & Sıour Eıty..all.5N 

Rockford Vaſſagterzug 310R 

Nockford & Dubuque 

Rockford & Freeport Exprez. ...... & 

Dubuque & Vockford Exprez . 
aSamttag Nacht nur bis Dubug 

lid, ausgenommen Sonntags. 


"708 
10.08 


10.058 
+58 
"10.208 


Burlingtonsflinte. 


Chicago», Brrlington» und DuincyEiienbahn. Tirket 
Officed, 211 Glarf Str. und Unmon Paflagier-Bayne 
bof, Ganal Str., zwiidgen Madijon und Üdams 

Zuge Abfahrt Anfum 

Goledburg und Streator.. ns... +805%3 

SHtodford und Forceiton 

£ofal-Punfte, Ylinois u YJomwa...*11. 

Roctord, Sterling und Mendota..+ MN 

Gtreator und Ottowa +40% 


| RanjasGity, St. Joe u.Beadenworth” 5.25 R 


Alle Buntte in Zeras SEN 
Omaba, €. Bluffs u. Neb.» Punkte. * 6.32 
©t. Paul und Dlinneapolis ER 


! RanjasGity, St.Joe u.Leavenworth "10 30 R 
ı Omaba, Lincoln und Denver 
| lad Hilld, Montana, Portland.. 10.0 
' ©t. Paul und Diinneapolis 


-10.30N 


"1.00% 
"Zöglih. +Täglih ausgenommen Sonitag: 


“The Maple Leaf Route.” 


Sraud Gentral Station, 5. Ave. ınd Harriion Straße 
Gitn Office: 115 Adams. Zelephon Sy Mate 
*Fäalih. FAuSgen. Sonntags. Abjahrt Aufn 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. (7 5.3 Flu.wuR 
Kanfas City, St. Joieph, Des’ 6.30N 7 2.308 
Dioines, Marihalltorwn IrıL30R ° 0.308 
Eyramore und Byron Local "3.10% °10.25 + 
&t. Charles, Sycamore, Derald— Abfahrt, F 5. 59 
HD, "IN, "3ION, 3.5 NR "6:UNR "1.30% 
Ankuurt 47.50 B. 9.30. "vu. "1U..0 3. "5.00 RM 
+Ww®. 


nr TE Depot: Dearborn-Btatton. 
EN) Hin DR Tidet-Oifices: zu Glark Sb, 
„ und Auditorium Hotel. 

J —— ah Abfub.t Antunn 
Schnellzug für Indianavolis und 

Gincinnafi 
Rafayette und Bowißville ..unnener- 
Indianapolis und Eıncinnati 
Kafayette Accomodation. ..nıunenenee 

ndianapoli® und Gineinnati........ 

afahette und Vorisd Ue............ 


CHICAGO & ALTIN-UWION PASSENGER STATION. " 
Canal Street, betwsen Maaiscuh and Adams Ste. 
Ticket Ofuce, 10) Adams Street. 

* Daily. + Daily ecceps Sunday. x 
Pacific Vostibaled Krk 4785* 


ſsniasees sus 
EEEREERZEER! 


St. Louis Limited 


Snrönunnumen 


Balti:cre & Ohio. 
nböfe: Grand Zentral Paflagier-Station; Stabis 
—— Die 193 Kl Er. 
hrpreije verlangt auf 
. &D. Yimited Zügen. Abfahrt Ant 
een — ai The +80 
New York und Wajhington 
—— —Mus KON 
New dort Waſhingtoa uud vitts⸗· 
Beftibuled SUN *20% 
urg, Gleveland, Wheeling und 
s Expreßz - 7.08 
° Föglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Reine 
den 


* 7.00R 


Shicago & Erie:@ifenbabn. 
Zidet-Officed: 


©. Glarf, Uubditorium Hotel und 


Buffalo. .....uueneu. 55 
ion —— — 8 — 28 
....un.. 


nn... 





